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Editorial
Liebe Magdenerinnen 
und Magdener

Die Magdener Dorfzytig feiert ihr zehn-
jähriges Bestehen! Zur Würdigung der 
vielen ehrenamtlichen Arbeit haben wir 
für diese Ausgabe eine Jubiläumsbeila-
ge kreiert. Die Dorfzytig gäbe es nicht 
ohne die Mitarbeit der Vereine, der 
Schulen und Kirchen, ohne Inserentin-
nen und Inserenten und die Unterstüt-
zung der Gemeinde. Sie alle tragen 
dazu bei, dass wir Bewohnerinnen und 
Bewohner von Magden über die regen 
Tätigkeiten von Jung und Alt Bescheid 
wissen. In dieser Ausgabe möchten wir 
Ihnen für die grossartige Mitarbeit und 
Unterstützung danken und einigen das 
Wort geben. 

Dank aussprechen möchte ich dem 
aktuellen Zeitungsteam: Susanne Oswald, 
Simon Bürgi, Sarah und Patrik Benz, 
Marcel Christen, Hans Oesch, Jürg 
Gehrig, Franz Sutter, Robi Kaiser, Ben-
no Brummer, Christian Egli sowie Mo-
nika Schätzle, Gisela Baumgartner und 
Marcel Hahn – letztere Drei schon von 
Beginn an mit dabei – wie auch allen 
«Gotten» und «Göttis». Dank gebührt 
allen ehemaligen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern, den bisherigen Vorstands-
mitgliedern Anina Berger (-Früh), Stefanie 
Kappus, Thomas Wuhrmann und den 
aktuellen Vorstandsmitgliedern Hans 
Oesch, Jürg Gehrig. Ich danke der ehe-
maligen Präsidentin Isabelle Artho und 
den Präsidenten Daniel Staub und Peter 
Krauer sowie der aktuellen Präsidentin 
Susanne Oswald.

Schon während des Zweiten Weltkrieges 
haben Marcel Hahns Eltern Zeitungsarti-
kel gesammelt, die sich mit dem Magdener 
Dorfl eben und der Region befassen. 
Eine Tradition, die er weiterführt und 
ihn zum Besitzer eines wertvollen Zei-
tungsarchivs macht. Neben den Inter-
views, die Monika Schätzle und ich ge-
führt haben, suchte Marcel nach Artikeln 
und Fotos, welche die letzten zehn Jahre 
Magdener Dorfl eben illus trieren. Das Ti-
telbild ist das Werk von unserer Grafi ke-
rin Sarah Benz.

Als kleines Rätsel hat sie ein soge-
nanntes «easter egg» platziert, ein Bild 
also, das nicht von den bisherigen 
Titelblättern stammt, son dern eines, 
welches zusätzlich hinzu gefügt wurde. 
Finden Sie heraus, um welches Bild es 
sich handelt? Wir wünschen viel Freude 
bei der Lektüre!

Im Namen des Zeitungsteams: 
Clara Rohr-Willers

Geben und nehmen

Das Baby schrie!
Wie alle Babys, wenn sie Hunger 

haben, etwas weh tut oder aus Lange-
weile. Sie können ja am Anfang auch 
noch nicht viel mehr. Dann lernen sie 
laufen, gehen in die Schule und es 
kommt früher oder später die Zeit, in 
der die Eltern fi nden, sie könnten 
nicht nur nehmen, sondern auch etwas 
geben. Zum Beispiel das Geschirr 
abwaschen.

Dimo (9) und sein jüngerer Bruder 
Marc (7) fanden Abwaschen lustig. 
Aber nur eine Weile. Dann fanden sie 
es mühsam und suchten einen Aus-
weg. «In der Schule muss keiner 
abwaschen», sagte der Ältere und 
der Jüngere nickte zustimmend. Ich 
machte darauf aufmerksam, dass wir 
eine Familie sind und man einander 
hilft. Es überzeugte sie nicht. «Gut», 
sagte ich, «dann ist das hier aber ein 
Hotel. Da muss man nicht abwa-
schen.» «Prima!», meinte Dimo. Marc 
nickte zustimmend.

«Allerdings», fuhr ich fort, «kostet 
in unserem Hotel das Morgenessen 
50 Rappen und das Mittag- und das 
Nachtessen je 1 Franken. Am nächs-
ten Morgen, Dimo wollte gerade But-
ter nehmen, hielt ich die offene Hand 
hin: «E Fufzgerli!» Unsere Söhne ver-
schwanden im Kinderzimmer, kamen 
vergnügt mit Geld zurück und assen 
offensichtlich mit grossem Appetit. 

Als ich am Mittagstisch wieder die 
hohle Hand machte, verdüsterte sich 
Dimos Miene. Er bekam eine kleine 
senkrechte Falte auf seiner Stirn. Ein 
untrügerisches Zeichen dafür, dass er 
rechnete. Ich nehme an, er verglich 
seine Einnahmen mit seinen Ausga-
ben. Dann sagte er, während sein jün-
gerer Bruder zustimmend nickte: «Wir 
waschen wieder ab!» 

Mit freundlichen Grüssen

 
 
Jürg Gehrig
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Interview mit Däni Staub

Däni, wie kamst Du auf die Idee, 
eine Dorfzeitung in Magden zu 
gründen?
Ich bin mit meiner Familie vom Basel-
biet nach Magden gekommen. Praktisch 
jede Baselbieter Gemeinde hat eine  
eigene Dorfzeitung mit Infos zu Vereinen, 
Gemeinde, Aktivitäten, Altglassammel-
stelle, Veranstaltungskalender, etc. Im 
Kanton Aargau fehlte dies bis zu jenem 
Zeitpunkt. Daraufhin fragte ich Anina 
Früh und Thomas Wuhrmann, ob sie mir 
bei der Gründung helfen würden. Mit 
grosser Motivation wurde diese Zeitung 
als Verein gegründet und binnen kur-
zem viele Freiwillige gefunden. Einige 
von ihnen arbeiten heute noch im Team, 
und das schon zehn Jahre lang! An  
unsere Pressekonferenz zur ersten Aus-

gabe kam sogar die Staatsbibliothek von 
Aarau hierher und feierte uns als Pionie-
re. Sie sammelt noch heute jede neue 
Ausgabe für die Aargauer Geschichte, 
was uns stolz macht. An dieser Stelle 
möchte ich mich bei allen ehemaligen 
wie neuen Vereinsmitgliedern, aber 
auch den vielen Sponsoren, herzlich  
bedanken! 

Wie lange hast Du bei der MaZi 
aktiv mitgemacht und in welcher 
Funktion?
Ich war Gründungsmitglied und damit 
auch lange Zeit Präsident. Bei Abgabe 
des Amtes an Peter Krauer durften wir 
die Zeitung von schwarz-weiss auf farbig 
umstellen, was wir als Höhepunkt in  
unserer Geschichte mit grossem Stolz 
feiern durften. Auch heute betreue ich 
noch Inserenten, sowohl neuinteressierte 
als auch die langjährigen an unserem 
traditionellen alljährlich stattfindenden 
Inserenten-Brunch. 

Wie hat sich die MaZi in den 
letzten zehn Jahren verändert?
Heute ist die Ausgabe im Dorf glückli-
cherweise nicht mehr wegdenkbar. Die 
Schreibfreudigkeit vieler Vereine hat 
enorm zugenommen, und damit ist eine 
wertvolle Eigendynamik entstanden.

Wie könnte man vermehrt 
jüngere Redaktionsmitglieder 
gewinnen?
Ehrenamtliche Arbeit bei jungen Leuten 
ist leider nicht mehr so angesagt. Ich 
denke, am besten mit Mund-zu-Mund- 
Propaganda zwischen dem Zeitungs-
team und Bekannten, aber auch mit  
einem Inserate-Aufruf in der Zeitung, 
mit dem man sich speziell an junge Per-
sonen richtet, welche auch eine spezielle 
Seite für die Jugend entwerfen könnten, 
eine Rubrik «Jugendliche unter sich» 
oder so.

Welche Bedeutung hat die  
MaZi heute für Dich persönlich 
und für die Dorfbewohner im 
Allgemeinen?
Ich freue mich immer, die Zeitung zu  
lesen und im Dorf zu spüren, dass man 
für die Arbeit dankbar ist und die Zeitung 
sehr geschätzt wird. Zudem spürten wir 
zu Beginn einen gewissen Widerstand 
der Gemeinde, die den Sinn einer Dorf-
zeitung nicht sofort erkannt hat. Heute ist 
daraus eine nicht mehr wegzudenkende, 
wertvolle Partnerschaft entstanden.

Interview: Clara Rohr-Willers

Interview mit Anina Berger (-Früh)
Anina, Du warst Gründungs-     
mit glied und hast in der MaZi  
von 2008 bis 2011 Kolumnen  
ver fasst. Welche waren Deine 
Themen als junge Frau Anfang 
Zwanzig?
Es war eine Mischung aus Themen, die 
mich damals gerade beschäftigten. Da 
war einiges über die Suche nach mei-
nem Selbst, Reflexionen über das Leben, 
auch ein bisschen Politik war mit dabei. 
Ich meine, Kolumnen funktionieren nur, 
wenn sie von einem Thema handeln, 
das den Schreiber bewegt.

Was waren die Freuden und 
auch Schwierigkeiten beim 
Verfassen von Kolumnen?
Dieser ewig lauernde Einsendeschluss. 
Ich wurde immer wieder zum Opfer 
meiner Prokrastination. Spass beiseite – 
Kolumnen schreiben öffnet die Augen. 

Ich war immer auf der Suche nach einem 
Thema und verfolgte meine Gedanken 
aufmerksamer als sonst. Das Schreiben 
zwang mich ausserdem, mich wirklich 
mit einem Thema zu befassen. Es war 
eine Bereicherung.

Was ist die Bedeutung der MaZi 
für Magdener BewohnerInnen?
Wir hatten damals bei der Gründung  
gehofft, wir würden den Magdener  
Bewohnerinnen und Bewohnern ein 
Sprachrohr bieten – quasi von ihnen 
und für sie. Ich denke, das ist uns und 
den nachfolgenden Redaktoren-Teams 
über die Jahre immer besser gelungen. 

Was wünschst Du der 
Redaktion? 
Der Redaktion wünsche ich in erster  
Linie weiterhin viel Spass an der Arbeit. 
Man unterschätzt gerne, wie viel Zeit 

und Mühe in so eine Zeitung einfliessen. 
Ausserdem wünsche ich dem Team inte-
ressante Artikel und eine aktiv mitarbei-
tende Gemeinde. Die Dorfzeitung lebt 
nur dann, wenn alle mit ihr leben.

Interview von Clara Rohr-Willers

Foto anlässlich der Taufe der MaZi: Däni 
Staub, Anina Früh, Thomas Wuhrmann

Anina Berger-Früh, ein Gründungs-
mitglied
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Interview mit Gisela Baumgartner
Gisela, welche Veränderungen 
Magdens in den letzten zehn 
Jahren fallen Dir spontan ein?
Ganz spontan denke ich da an die rege 
Bautätigkeit in den letzten Jahren. Und da 
meine ich nicht nur die neuen Wohnun-
gen, sondern auch das neue Gemeinde-
haus, die Doppelturnhalle, die Neuge-
staltung des Schulhausplatzes, das 
Beach   volleyballfeld…

Wir arbeiten bei der MaZi 
ehrenamtlich. Welchen Stand 
haben Ehrenämter heute?
Ich glaube, dass es immer schwieriger 
wird, Leute zu finden, die bereit sind, 
ehrenamtlich zu arbeiten. Einerseits 
wird am Arbeitsplatz immer mehr gefor-
dert, sodass immer weniger Freizeit 
bleibt und andererseits fehlt wahrschein-
lich einfach die Ideologie, sich unentgelt-
lich für das Gemeinwohl einzusetzen. 
Ich kann mir auch vorstellen, dass das 
Freizeitangebot heute vielfältiger ist als 
noch vor Jahrzehnten. Damals hatte man 
fast ausschliesslich Vereine, heute ist das 
Angebot an Freizeitaktivitäten viel brei-
ter und nicht mehr nur auf die Vereine 
beschränkt.

Wie bist Du beim Reisebüro 
«Mikado» gelandet?
2006 – nach jahrelanger Tätigkeit in diver-
sen Reisebüros – bin ich bei der Mikado 
(damals noch Mikado Reisen AG) gelan-
det, welche ich dann am 1. November 

des gleichen Jahres übernommen habe 
und seither unter dem Namen «Mikado 
Touristik GmbH» führe. Für mich war es 
ein Glücksfall, da sich mein damaliger 
Chef anderweitig orientieren wollte und 
sich für mich so die einmalige Gelegen-
heit ergab, mich selbständig zu machen. 
Ich biete alle Arten von Reisen an: 
Städte trips, Schiffsreisen, Trekking- und 
Abenteuerreisen, Individual- und Grup-
penreisen, Musicalreisen, Busfahrten 
und vieles mehr. Es gibt (fast) nichts, 
was nicht machbar wäre! In all den Jah-
ren habe ich diesen Schritt nie bereut 
und ich kann mir nach wie vor keine 
interessantere Arbeit vorstellen, die mich 
mehr befriedigen würde! 

Die MaZi gibt es nun seit über 
10 Jahren, auch Du bist ein 
Gründungsmitglied. Welche 
Veränderungen nimmst Du 
wahr?
Am Anfang war sie noch schwarz-weiss, 
die Qualität liess oft zu wünschen übrig 
und es fehlten klare Strukturen. Anderer-
seits fällt mir auf, dass mit zunehmender 
«Professionalität» der Zeitung auch die 
Ansprüche der Leser stetig steigen. Am 
Anfang wurden wir vielleicht etwas be-
lächelt. «Braucht Magden wirklich eine 
eigene Dorfzeitung?», hiess es. Mittler-
weile aber freut sich doch der eine oder 
andere Bewohner, wenn wieder eine 
neue Ausgabe im Briefkasten liegt.

Was trägt die MaZi zum 
Dorfleben bei?
Die Dorfzytig trägt sicher kaum dazu 
bei, dass das Dorfleben auf irgendeine 
Art und Weise besser funktioniert, aber 
sie polarisiert, sie thematisiert und fokus-
siert! Sie trägt mit Sicherheit dazu bei, 
dass man sich mit dem Leben im Dorf 
auseinandersetzt und sie informiert die 
Bevölkerung über Aktivitäten, Ereignisse 
und Aktualitäten. Die Dorfzytig gestaltet 
das (Dorf-)Leben auf jeden Fall leben-
diger!

Interview: Clara Rohr-Willers
Foto: Portraitfoto von Gisela Baumgartner

Gisela Baumgartner. Ein treues 
Teammitglied seit 10 Jahren

Auf dem Herbstmärt auf Mitgliederfang. Vereinsmitglieder sind eine wichtig Unterstützung!
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Interview mit Stefanie Kappus, der ersten 
Redaktorin der Dorfzytig
Stefanie, du warst von der 
ersten Stunde an dabei, als die 
Magdener Dorfzytig vor zehn 
Jahren ins Leben gerufen wurde. 
Wie hast du den Anfang erlebt?
Ich wurde damals von Daniel Staub 
ange sprochen und bin sehr gerne zur 
ersten Sitzung gekommen. Seine Idee, 
eine Dorfzeitung für Magden zu erschaf-
fen, ihr eine Form und ein Gesicht zu 
geben, fand ich eine sehr spannende 
Herausforderung. Ich hatte im Anschluss 
an mein Zweitstudium mit dem Schwer-
punkt Medienpädagogik bereits einige 
Jahre als verantwortliche Redaktorin ge-
arbeitet. Meine Erfahrungen beim Entwi-
ckeln von Themen und Rubriken, sowie 
die grafi sche Gestaltung, hatten mir zuvor 
schon viel Spass gemacht. So erging 
es mir auch mit der Dorfzeitung. Die 
Redak tionstreffen waren sehr kreativ 
und unkompliziert.. 

Erinnerst du dich auch noch 
daran, wie wir einen Abend 
lang überlegten, wie die 
Dorfzeitung letztendlich heissen 
sollte: Magdemer oder 
Magdener oder gar Magdmer 
Dorfzytig, bis dann Marcel, der 
Ur-Magdener, ein Machtwort 
gesprochen und der Diskussion 
ein Ende bereitet hat?
Ja, es herrschte eine richtige Pionierstim-
mung. Die Auslegeordnung auf dem 
Boden mit all den Zetteln über Inhalte 
und Titel hat aber in konstruktiver Zu-
sammenarbeit von Anfang an zu einem 
schönen gebundenen Ergebnis geführt.

Warum hast du aufgehört, 
mitzuarbeiten? 
Das war lediglich eine zeitliche Überle-
gung. Meinen Beruf und meine ehren-
amtliche Arbeit als Redaktorin der Dorf-
zeitung konnte ich irgendwann nicht 
mehr unter einen Hut bringen.

Hast du gedacht, dass sich die 
Dorfzytig so erfolgreich 
entwickeln würde? Wie beur-
teilst du ihr Erscheinungsbild 
heute?
In meinen Augen hat sich die Dorf-
zeitung zu einem interessanten und in-
formativen Medium für die Einwohner 
entwickelt. Auch halte ich es für eine 

grossartige ehrenamtliche Leistung, in 
der heutigen Zeit mit viel persönlichem 
Engagement ein Printmedium zu gestal-
ten, wo doch mehr und mehr auf dem 
Mobilphone, dem Ipad oder dem Com-
puter gelesen wird.

Welche Rolle spielt die Dorfzytig 
in Magden deiner Meinung 
nach?
Ich denke eine Dorfzeitung ist für alle 
Einwohner ein wertvoller Beitrag zur 
Dorfkultur. Sie ist interessant für alle 
Menschen, die sich mit ihrem Wohnort 
identifi zieren. Ich fi nde, die Dorfzeitung 
ist auch ein Nachschlagewerk zu Ge-
schehnissen, Anlässen und Entwicklun-
gen verschiedener Bereiche Magdens. 

Ja, ich höre von vielen Lesern, 
dass sie alle bisherigen Aus-
gaben aufbewahren, sozusagen 
ein privates Archiv angelegt 
haben. Das bedeutet doch, dass 
ihnen die Magdener Dorfzytig 

ans Herz gewachsen ist und sie 
für viele Einwohner einen 
persön lichen Wert erhalten hat. 

Interview: Monika Schätzle
Foto: Marcel Hahn 

Stephanie Kappus, erste Redaktorin
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Interview mit Brunette Lüscher

Brunette, welche Veränderungen 
stellst Du fest, wenn Du Magden 
heute mit der Situation im 
November 2008 vergleichst,  
als die «Leitplanken» für die 
nächsten Jahre verfasst 
wurden? 
Vor zehn Jahren war die Gemeinde Mag-
den mit einem richtigen Bauboom mit 
grossen Auswirkungen auf das Bevölke-

rungswachstum konfrontiert. Nun, zehn 
Jahre später, sind diese Zahlen rückläu-
fig, bedingt durch den Baulandmangel. 
Verdichtetes Bauen ist gefordert, doch 
das ist einfacher gesagt, als getan. 

Das Ortsbild hat sich verändert durch 
den Bau der Kantonstrasse, die nächs-
tens in voller Länge saniert und neu ge-
staltet sein wird. Auch die Umgebung 
der Schule hat sich verändert. Das alte 
Gemeindehaus ist nicht mehr, dafür gibt 
es nun einen grossen Dorf- und Schul-
hausplatz, der vielseitig genutzt werden 
kann. Die neue Sporthalle mit den Musik-
räumen dient vor allem den überaus  
aktiven Vereinen zu sinnvoller Freizeit-
gestaltung.

Woraus resultierten diese 
«Leitplanken»? 
Die Leitgedanken wurden als Grundlage 
zur bevorstehenden Bau- und Zonen-
planung erarbeitet und sind das Resultat 
einer Zukunftskonferenz. Die meisten 
Punkte flossen in die Bearbeitung der 
Gemeindeplanung ein. Andere Punkte 
sind Forderungen an die Bevölkerung, 
insbesondere im Umgang mit der Energie.

Dem Wachstum der Gemeinde wurde 
eine grosse Bedeutung zugemessen, die 
Zonenplanung wurde weitere Jahre ver-

schoben und dann in Angriff genom-
men, als praktisch kein Bauland mehr 
vorhanden war.

Den sportlichen Anliegen wurde mit 
einer weiteren Sporthalle Genüge getan, 
wobei auch die musikalischen Vereine 
bedacht wurden. Sowohl der Jugend 
wie auch den Senioren wurde Rechnung 
getragen, eine Seniorenkommission wurde 
ins Leben gerufen, woraus schlussend-
lich der neue äusserst aktive Verein  
«Senioren für Senioren» erspross.

Die Magdener Dorfzytig gibt  
es seit über einem Jahrzehnt. 
Welchen Nutzen siehst du in  
der Dorfzeitung aus Sicht der 
ehemaligen Frau Gemeinde-
ammann? 
In meiner Zeit als Gemeindeammann 
habe ich es geschätzt, die Magdener  
Zytig als Sprachrohr der Gemeinde nut-
zen zu können. Insbesondere von der 
Verwaltung her wurde über Projekte, 
Änderungen und Anliegen informiert. 
Aber es braucht eben Zeit, diese Berichte 
zu verfassen, und diese Zeit ist nicht im-
mer vorhanden. Die Presse allgemein zu 
nutzen ist zur Orientierung der Bevölke-
rung wichtig. Die Magdener Dorfzytig 
widmet sich dabei den Gemeindebelan-

Frau Brunette Lüscher, Ex-Gemeinde-
ammann

Das war es gewesen, das ehemalige Schulhaus und Gemeindehaus. Es war so baufällig, dass es nicht mehr zu retten war. Immerhin ist 
das Türmli noch beim neuen Gemeindehaus zu sehen.
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gen, eigentlich eine Art Fortsetzung des 
«Magdener Buches».

Was bedeutet Dir die MaZi heute 
als Privatperson? 
Heute bin ich weg vom direkten Tages-
geschehen der Gemeindeverwaltung und 
freue mich wie alle Einwohnerinnen 
und Einwohner, über das Geschehen im 
Dorf orientiert zu werden. Es fällt mir 
erst jetzt so richtig auf, wieviel vom 
Dorfgeschehen an einem vorbeiläuft, 

wenn man nicht irgendwo in einem Gre-
mium oder einem Verein aktiv beteiligt 
ist und sich orientieren kann. Ich lese 
sämtliche Artikel der Zeitung jeweils mit 
Spannung. Ich sehe sie heute als Sprach-
rohr der Gemeinde, Schule und der Ver-
eine. Und dies schätze ich sehr. 

Was möchtest Du den ehren-
amtlichen Mitarbeiterinnen  
und Mitarbeitern auf den Weg 
geben?

Weiter so! Ich bin mir bewusst, dass es 
eine grosse Arbeit ist, diese Zeitung so 
interessant zu gestalten. Darum gebührt 
diesen ehrenamtlich Mitarbeitenden ein 
grosses Dankeschön – dieses Mal von 
einer Bewohnerin von Magden. 

Interview und Foto von  
Clara Rohr-Willers

Neues Sport- und Kulturzentrum für Magden
Die Initialzündung für eine Hallenerwei-
terung bzw. für den Bau einer neuen 
Turnhalle in Magden wurde in der Zu-
kunftskonferenz gelegt, die 2007 mit 
den Einwohnern Magdens und ihren 
amtlichen Vertretern durchgeführt wurde. 
Schon seit längerem hatte sich gezeigt, 
dass es in Magden nicht nur an Hallen-
kapazität für den Sport fehlte, sondern 
dass auch für kulturelle Anlässe oft nicht 
ausreichend Raum zur Verfügung stand.

An der denkwürdigen Gemeindever-
sammlung, als es um Gutheissung der 
Finanzierung einer neuen Turnhalle 
ging, platzte der Gemeindesaal aus allen 
Nähten. Die Interessensgemeinschaft 
Neue Turnhalle, geschart um Eugen 
Lang, setzte alles daran, den Gemeinde-
rat und die Bevölkerung von der Dring-
lichkeit einer grösseren Raumkapazität 
zu überzeugen.  

Heute, Jahre später, ist die Turnhalle 
Matte aus dem Magdener Vereinsleben 
nicht mehr wegzudenken. Es ist vor allem 
Eugen Lang und seiner Interessensgruppe 
zu verdanken, dass die Magden Juniors 
so schnell gewachsen und bei den Kin-
dern und Jugendlichen sehr beliebt sind. 
Die Magdener Dorfzytig hat den Prozess 
von der Idee 2008 bis zur Verwirkli-
chung vor vier Jahren in verschiedenen 
Beiträgen dokumentiert. Ich fragte Eugen 

Lang, wie er mit dem Status Quo heute 
zufrieden ist.

Welche Veränderungen hat die 
neue Sporthalle Matte für  
die Magdener Bevölkerung 
gebracht?
Sicher eine erhöhte Kapazität vor allem 
für den Jugendsport. Unihockey konnte 
sich vergrössern und auch im Handball 
konnten Damenmannschaften etabliert 
werden. Im Handball gab es drei neue 
Mannschaften (U7, FU14, FU16). Dadurch 
wurde hauptsächlich das Sportangebot 
für Kinder erweitert. Auch der neu ge-
gründete FC hat durch die Möglichkeit 
eines Hallentrainings bessere Bedingun-
gen bekommen. Ausserdem haben auch 
kulturelle Vereine mehr Ausweichmög-
lichkeiten. Dies war ja auch der Grund-
gedanke der ganzen Initiative.

Hat sich der Einsatz also 
gelohnt?
Ja sicher. Wir haben eine wunderschöne 
funktionale Halle realisiert, für die wir 
immer wieder Komplimente bekommen. 
Es dauerte einfach etwas länger als Ge-
duld vorhanden war. Die öffentlichen 
Mühlen mahlen eben langsamer als die 
privaten. Aber zum Schluss wurde ein 
Projekt realisiert, das für alle tragbar war 
und das alle unterstützt haben.

Berichtet die Magdener Dorfzytig 
deiner Meinung nach Wesent-
liches aus dem Magdener 
Vereins leben?
Ja, das glaube ich schon. Ich habe zu 
wenig Einsicht in die redaktionelle Ar-
beit der Dorfzytig. Aber es gibt keine 
Ausgabe, in der Sport nicht seinen Platz 
bekommt. Schwieriger ist es manchmal, 
einen Verfasser für die Artikel zu finden. 

Liest du die Magdener Dorfzytig, 
und wenn ja, welche Rolle spielt 
sie in Magden?
Sicher lese ich sie. Je nach Interesse 
manche Artikel genauer. Die Dorfzei-
tung hat sich als Informations- und 
Kommunikationsmittel in Magden etab-
liert und gibt Einblick in Themen, die 
Magden betreffen. So bekommt man 
auch Kenntnis von Themen, die einem 
vielleicht weniger oder gar nicht be-
kannt sind. Das finde ich sehr spannend.

Was hat sich im Erscheinungsbild 
geändert?
In erster Linie der farbige Druck. Im Ver-
gleich zu den ersten zwei Jahren hat die 
Dorfzytig dadurch enorm an Wert und 
Interesse gewonnen.

Interview: Monika Schätzle
Foto: Eugen Lang

Eugen Lang, Chef der IG Neue Turnhalle

Es ist geschafft, der erste Spatenstich bei 
bester Laune.
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Tel. 061 841 15 55 | www.dornhof-magden.ch | dornhof@dornhof-magden.ch

Unsere Hausspezialität (Reservation erforderlich):

Tartarenhut das kulinarische Erlebnis!

Viel Natur und gutes Essen!
Zwischen Magden und Olsberg gelegen 
(Dienstag Ruhetag)

Sparn Druck + Verlag AG |  Brüelstrasse 37 | CH-4312 Magden
Tel. +41 (0)61 845 80 60 | Fax +41 (0)61 845 80 61

info@sparndruck.ch | www.sparndruck.ch

Wir drucken nicht nur die Magdener Dorfzytig!
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Senioren für Senioren – ein junger  
pulsierender Verein
Es kommt einem kometenhaften Aufstieg 
gleich, wenn man die Vereinsgeschichte 
des SfS betrachtet. Chapeau – Ihr rüsti-
gen Rentner! – denn, was Ihr da seit 
Gründung des Vereins vor acht Jahren 
auf die Beine gestellt habt, ist beein-
druckend, und das, obwohl die Rentner 
doch immer behaupten, sie hätten keine 
Zeit. Wenn man euer vielfältiges Pro-
gramm anschaut, dann ist klar: Ihr seid 
voll beschäftigt! Im Gespräch mit Wer-
ner Senften, Präsident SfS Magden, 
möchte ich wissen, um was sich die 
Drehscheibe dreht und was sich seit den 
Vereinsanfängen verändert hat.

Werner, wann, wie und warum 
wurde der Verein gegründet?
Am 16. Oktober 2009 trafen sich viele 
Seniorinnen und Senioren, auf Einla-
dung der Seniorenkommission, die wie-
derum aus der Zukunftskonferenz von 
2007 entstanden war, im Gemeindesaal. 
Unser Ziel war es, herauszufinden, was 
die älteren Menschen im Dorf bewegte 
und was sie zu ihrem Wohlbefinden 
brauchten. Unter anderem wurde eine 
Dienstleistungsbehörde («Senioren für 
Senioren») gewünscht.

Bereits ein halbes Jahr später, am  
20. Mai 2010, fand die Gründungsver-
sammlung des Vereins statt. Das Haupt-
anliegen des Vereins war und ist bis 
heute die Kontakt- und Vermittlungsstelle 
«Drehscheibe». Hier werden Dienstleis-
tungen von Hilfesuchenden und Ange-
bote von Hilfeleistenden jeglicher Art 
aufgenommen und vermittelt. 

Wie hat sich der Verein «Senio-
ren für Senioren» in den letzten 
Jahren entwickelt, und was hat 
sich im Laufe der Jahre ver-
ändert? 
Der Verein tritt nach der ersten Aufbau-
phase nun hauptsächlich als Vermittler 

und Koordinator auf. Bei der Anmel-
dung können die Mitglieder ihre Interes-
sen und Wünsche bezüglich Freizeitge-
staltung angeben. Der Vorstand versucht, 
Mitglieder mit gleichen Interessen zu 
finden und Verbindungen zu knüpfen 
oder verweist gegebenenfalls auf Ange-
bote anderer gemeinnütziger Institutio-
nen und Vereine Magdens. Im Laufe der 
Jahre hat sich das Angebot immer mehr 
erweitert, und es wurden bis heute eine 
Boule-, Walking-, Wander-, Velo-, Strick-, 
Literatur- und Bridge-Gruppe ins Leben 
gerufen. Diese Gruppen organisieren 
sich selbst. Daneben gibt es Anlässe  
wie Vorträge, Stadtführungen, Betriebs-
besichtigungen und Ausflüge, die in einem 
Jahresprogramm ausgeschrieben werden.

Am stärksten hat sich die Mitglieder-
zahl verändert. Von anfangs 60 Mitglie-
dern dürfen wir heute 297 Personen zu 
unserem Verein zählen. In Absprache 
mit dem Gemeinderat können wir auch 
Bewohner von Olsberg und Maisprach 
aufnehmen.

Welche Rolle spielt die Magdener 
Dorfzytig für den Verein?
Sie ist nicht mehr wegzudenken. Ich 
schreibe für jede Ausgabe einen Beitrag. 
Immer wieder höre ich von den Leuten, 
wie sie sich darüber freuen, wenn über 
Anlässe berichtet wird, an denen sie teil-
genommen haben oder sie sich sogar 
noch auf einem Foto wiederfinden. Die 
Magdener Dorfzytig ist ein wichtiges In-
strument für unseren Verein und stellt so 
etwas wie eine Verbindung her zwi-
schen Mitgliedern und der Bevölkerung 
Magdens. Ich schätze es sehr, verstehe 
aber nicht ganz, dass ein solch wert-
volles Produkt für uns Magdener Leser 
kostenlos ist. Die Dorfzytig hat meiner 
Meinung nach auch so etwas wie die 
Funktion einer Drehscheibe. Ich emp-
fehle daher Jedermann/-frau die Mit-

gliedschaft bei der Dorfzytig, damit  
deren Weiterbestehen auch für die zu-
künftige Dorfgemeinschaft gesichert ist. 

Welche Rolle spielt die Zeitung 
für dich persönlich? 
Ich warte förmlich darauf, wenn ich 
weiss, dass sie in den kommenden Ta-
gen ausgeliefert wird. Ich finde, sie ist 
abwechslungsreich aufgemacht, und ich 
habe mich sehr gefreut, dass man sich 
schon nach zwei Jahren für einen farbi-
gen Druck entschieden hat. De Luxe, 
aber schön!

Interview: Monika Schätzle

Werner Senften, der rührige Präsident 
seines rührigen Vereins

Spruch des Monats

Gute Vorsätze ... sind Schecks, auf eine Bank gezogen, bei der man kein Konto hat.

  Oscar Wilde
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Restaurant & Weinhandlung 
Putzi’s Weinresidenz in Olsberg

Haus mit Geschichte, marktfrischer, saisonaler  
Küche und unverwechselbarem Weinkeller,  
beseelt von Menschen mit Leidenschaft für ihr Tun. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Ihre Gastgeber 

Beatrice Arnosti & Andreas Putzi 

Öffnungszeiten: Dienstag bis Samstag ab 18 Uhr 

Telefon 061 843 04 04, www.weinresidenz.ch 

Hirschenweg 1, 4312 Magden, Telefon 061 841 28 77
info@hirschenapotheke.ch

Ihr Gesundheits-Coach.

Kompetente Beratung ohne
Wartezimmer.

Imageinserat: TopPharm Hirschen-Apotheke – Apo-Ident 1241 (84x62mm;
Zoom: 0.8)

xx

Starke Erdbeben sind in 
der Schweiz selten.
Doch selten kann jederzeit sein – 
kennen Sie unsere Erdbebendeckung?
Christian Bär, T 061 836 91 47
christian.baer@mobiliar.ch

Generalagentur Rheinfelden, Roger Schneider

Obertorplatz 1, 4310 Rheinfelden
T 061 836 90 20, rheinfelden@mobiliar.ch  
mobiliar.ch/rheinfelden
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Von jungen Menschen kommentiert
Stimmen aus dem Jugendraum

Beim Durchblättern alter Ausgaben der 
Magdener Dorfzytig habe ich mir einmal 
wieder in Erinnerung gerufen, wie oft 
die Dorfzeitung zwischen 2008 und 
2011 in ihren Ausgaben über Jugend-
aktivitäten berichten konnte und dass 
Jugendliche selbst Beiträge für die Dorf-
zytig geschrieben haben. An der Zu-
kunftskonferenz lanciert und beim an-
schliessenden Jugendmitwirkungstag als 
eines von drei Projekten ausgewählt, 
entstand das Beachvolleyballfeld. Mit 
grünem Licht vonseiten der Gemeinde, 
der Unterstützung der Jugendkommission, 
engagierten Eltern und hilfsbereiten  
Betrieben ging es an die Arbeit. Die Auf-
regung war gross, Eigenarbeit und Mit-
verantwortung der Jugendlichen waren 
gefragt. Das zweite Projekt, das damals 
realisiert wurde, war die Verschönerung 
des Jugendraumes, ein Tag der offenen 
Tür für die Magdener Bevölkerung und 
eine andere Gruppe organisierte einen 
Openair-Kino-Abend. Soweit so gut, es 
war die richtige Zeit dafür und die Zu-
sammensetzung der Verantwortlichen 
passend.

In den letzten Jahren sind Beiträge 
über oder von Jugendlichen in der Dorf-
zytig rar geworden. Auf dem Weg zum 
Jugendraum, den ich als rasende Repor-
terin in Sachen Dorfzytig nach langer 
Zeit wieder einmal besuchte, fragte ich 
mich, was für Wünsche die Jugendli-
chen heute wohl haben und was sie be-
wegt. In meiner Tasche steckten Kopien 

aus den besagten alten Dorfzeitungen. 
Diese wollte ich ihnen zeigen, sozusa-
gen als Motivations-Input, dass es sich 
lohnt, dran zu bleiben wenn man sich 
etwas wünscht. 

Nun, in erster Linie ging es mir 
darum, die Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen, die eigens 
für eine Unterhaltung herge-
kommen sind, zu fragen, ob sie 
die Dorfzytig lesen.

Hier ein paar Stimmen: 

Marc:
 Ich lese die Zeitung nicht. 

Loic:
 Ich lese die Zeitung auch nicht, schau 
nur vielleicht Fotos an.

Fabian:
 Ich schau mal ab und zu rein, aber sonst 
lese ich nur über das App.

Julian:
 Ich lese sie ab und zu, wenn sie meine 
Mama daheim rumliegen lässt.

Dennis:
 Bei uns liegt sie lange auf dem Tisch, 
dann blättere ich sie manchmal durch. 
Wenn es etwas Interessantes gibt, wie 
Sport oder so, dann lese ich es.

Selyan:
 Ich lese die Zeitung eigentlich nicht.

Jan:
 Ich lese die Dorfzytig, weil sie über meine 
Heimat berichtet und ich so mitbekomme, 
was sonst noch alles geschieht im Dorf. 
Ich sehe, dass das Dorf lebt und doch 
nicht so tot ist, wie es manchmal er-
scheint, wenn man abends oder nachts 
durchs Dorf läuft. Ich möchte die Ge-
meinschaft leben und die Menschen 
kennenlernen, die hier wohnen.

Könntet Ihr Euch vorstellen, auch 
mal in der Magdener Dorfzytig 
einen Bericht zu schreiben? 
Worüber würde der Artikel 
handeln? 
Wir würden über das schreiben, was wir 
uns am meisten wünschen: Einen Ort 
mit Unterstand wo wir Jungen sein dür-
fen ohne ständig von der Polizei weg-
getrieben zu werden. Einen Platz zum 
chillen und zusammen sein können, 
ohne Kameras und ohne ständige Kont-
rollen. Das wäre cool! 

Ihr scheint die gleichen Themen  
zu haben wie viele Jugendliche 
beim Jugendmitwirkungstag vor 
8 Jahren. Damals stand ein Chill-
  platz ausserhalb des Jugend-
raumes auch auf dem Wunsch-
zettel. Was habt ihr bisher getan 
um zu zeigen, dass ihr Verant-
wortung übernehmen wollt und 
bereit seid etwas zur Erfüllung 
eurer Wünsche beizutragen? 
Wir haben zusammen mit Ismael bei der 
Gemeinde Abfalleimer beantragt und 

v.l.n.r.: Jugendarbeiter Ismael Martinez, Dennis, Selyan, Monika Schätzle, Jan und Fabian
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Annette Jungo-Mathis
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Leckeres für Ihren Apéro, Ihr Fest oder einen Vereinsanlass.   
Hauslieferungen jeden Samstag (Raum Magden) in Ihren Briefkasten. 

 
Die Produkte werden jeden Tag frisch auf Bestellung zubereitet! 

 

Brote gefüllte Zöpfe Kuchen 
Zöpfe gefüllte Brioches Torten 
div. Brötli gefüllte Apérobrötli Saisongebäck 
Süssgebäck Gemüse-Dip Gutzli 
Gugelhopf Zwetschgen mit Speck etc. 

 

div. Saisongemüse ab Hof 
Konfitüren 

 
Marcel Lützelschwab  *   Zelglihof   *   4312 Magden 

Tel. 061 841 10 49   *   zelgli.marcel@bluewin.ch   *   www.zelglihof4312.ch 


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Zuhause - aber draussen

DR’ LÄDER-LADE
SATTLEREI – POLSTEREI

ANDY MACKAY
Hauptstrasse 12, 4312 Magden

Tel. +41 61 333 10 01

Di – Fr: 09 – 12 /14 – 18 h
Sa: 09 – 14 h

lederatelier-mackay@bluewin.ch
www.lederatelier-mackay.ch

Geö�net: Mo – Fr 6 –18h / Sa 6.30 –14h / So 8 –12h



diese werden nun auch an verschiede-
nen Orten bereitgestellt. Wir fi nden es 
super, dass wir mitbestimmen dürfen, 
wo die Abfalleimer aufgestellt werden. 

Drei von uns waren in der letzten 
Jugendkommissionssitzung dabei und 
wir konnten unsere Anliegen und Wün-
sche anbringen. Jetzt haben wir den 
Auftrag bekommen, uns zusammen mit 
Ismael (Ismael Martinez, Jugendarbeiter) 
zu überlegen, wo und wie wir uns den 
Chillplatz vorstellen. Es ist uns klar, dass 
wir, wenn wir einen Platz bekommen, 
dafür auch Verantwortung übernehmen 
und dass es auch Regeln gibt, die einge-
halten werden müssen. Wir könnten uns 
auch eine Probezeit von zwei Monaten 
oder so vorstellen.

Das tönt doch sehr vielver sprech-
end und ich habe den Eindruck, 
dass Ihr schon viel über das 
Thema nachgedacht und mit 
Ismael darüber gesprochen habt. 
Schätzt es, dass Ihr in einer 
Gemeinde lebt, die ein offenes 
Ohr für eure Wünsche hat und 
zusammen mit euch nach guten 
Lösungen sucht. Ismael, wie 
erlebst du die Gemeinde?
Ich erlebe eine aufgestellte, freundliche 
und offene Jugend voller Tatendrang. 
Ich arbeite gerne mit den Jugendlichen 
zusammen und habe das Gefühl, dass 
sie mir ihre Anliegen anvertrauen und 
mich aufsuchen, wenn sie mich brau-
chen. Die Arbeit mit der Gemeinde ist 
sehr konstruktiv. Ich stehe, als Sprach-
rohr der Jugendlichen, in engem Aus-
tausch mit der Gemeinde, vor allem mit 
Carol Binder, die für die Jugendarbeit 
zuständige Gemeinderätin. Die Gemeinde 
ist daran interessiert, Magden für die 
Jugendlichen attraktiver zu machen und 
es ist ihr Ziel, die Jungen so gut wie 
möglich mit einzubeziehen und ihre 
Wünsche zusammen anzugehen.

Ein wichtiger Schritt in Richtung Prä-
vention statt Repression ist bereits auf-
gegleist mit der baldigen Einführung der 
mobilen Jugendarbeit. Dann kann Ismael 
raus gehen und die Plätze aufsuchen, 

wo sich die Jungen so gerne aufhalten 
und die Polizei muss die Jugendlichen 
nicht immer vertreiben. 

Kommentare von Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen aus-
serhalb des Jugendraumes auf 
die Frage, ob sie die Dorfzytig 
lesen: 

Anna:
Nein, ich arbeite den ganzen Tag und 
hab keine Zeit, die Dorfzeitung zu lesen. 

Janis:
 Weil ich die Dorfzytig als Kind immer 
gelesen habe in der Hoffnung, mich 
oder meine Kollegen auf einem Foto zu 
sehen, hab ich es mir angewöhnt und 
lese sie heute auch noch. Robin: Nein, 
ich lese sie nicht, weil es mich nicht 
interessiert.

Stephanie:
Ich habe sie immer kurz durchgeblättert 
und Artikel, welche mich interessiert 
haben, habe ich auch gelesen. Aber ich 
schätze die Dorfzeitung, denn sie gibt 
einen kleinen Überblick über das Dorf-
leben und alles, was da so passiert.                          

Interview: Monika Schätzle

Naturschutzverein Magden – Mit dabei von der 
ersten Ausgabe bis heute
Seit 1920 gibt es in Magden einen Vogel-
schutzverein. Damit gehört dieser zu 
den Pionieren in der Schweiz. Während 
des Krieges ist er zeitweilig eingeschla-
fen, wurde  aber 1968 erneut ins Leben 
gerufen. Seit 2004 nennt er sich Natur-
schutzverein Magden, da es ja neben 
den Vögeln jede Menge andere Tierar-
ten zu schützen gibt und sie allesamt 

ohne einen natürlichen Lebensraum 
nicht existieren können. Ja, liebe Leser, 
Sie haben richtig gerechnet: Auch der 
Naturschutzverein feiert dieses Jahr ein 
Jubiläum: 50 Jahre Hege und Pfl ege 
der Natur in und rund um Magden. An 
dieser Stelle herzliche Gratulation zum 
Jubiläum von uns den «MaZyanern».    

Der Verein hat übrigens als einer der 
wenigen, vielleicht sogar als einziger, 
von Anfang an in jeder Ausgabe einen 
Beitrag veröffentlicht und damit einen 
wesentlichen Teil zu einer farbenfrohen 
Zeitung beigetragen. 

Stephen Skillman, Präsident des Natur-
schutzvereins, und Esther Sonderegger, 
Kassiererin, zuständig für Amphibien- 
und Reptilienschutz und Kommunikation, 
mit mir im Gespräch über den Verein, 
seine Entwicklung in den letzten zehn 
Jahren und die Bedeutung der Magdener 
Dorfzytig.

Ihr liefert in jeder Ausgabe einen 
Beitrag. Das ist beeindruckend! 
Was sind eure Beweggründe 
dafür? 
Wir sehen die Beiträge als Unterhaltung 
und Information für die Magdener Leser-
schaft. Wir wollen weder politisch in 
eine Richtung gedrängt werden, noch ist 
es unsere Absicht, mit dem Zeigefi nger 
auf Missstände hinzuweisen. Es liegt uns 
auch fern, über Themen der grossen 
Welt zu berichten. Vielmehr beschäfti-
gen wir uns mit der Umwelt direkt vor 
unserer Haustür. 

In der ersten Vorstandssitzung legen 
wir für das ganze Jahr fest, wer über 
welches Thema schreibt, passend zu 
unseren momentanen Aktivitäten und 
zur jeweiligen Jahreszeit. Es ist uns 
wichtig, nicht nur über unsere Aktionen 
zu berichten, sondern auch Anleitungen 
und praktische Hinweise für die eigene 
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«Schon beim Jugendmitwirkungstag 2010 
stand ein Chillplatz auf der Wunschliste 
der Jugendlichen.»
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Am Waldweg 29, 4312 Magden 

GGrrüünnee  WWeerrkkee  –  uunnsseerree  SSttäärrkkee  

Planen – Bauen – Pflegen –  Alles aus einer Hand 

Tschannen AG                info@tschannen-metzg.ch
Metzgerei – Wursterei     www.tschannen-metzg.ch
4312 Magden Tel. 061 841 11 29
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DAS FACHGESCHÄFT FÜR HAUS UND GARTEN! 
ÖFFNUNGSZEITEN:  Mo – Fr. :      8.00 Uhr bis 12.00 Uhr / 13.30 Uhr bis 17.15 Uhr 

                Sa. :                   8.00 Uhr bis 12.00 Uhr  

● Beratung ● Verkauf 
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Gartengestaltung zu geben. Ein Beispiel: 
Wenn man im Garten Malven setzt, wer-
den sich mit der Zeit Schmetterlings-
raupen dort ansiedeln, weil sie diesen 
Lebensraum mögen. Wir senden Bot-
schaften aus und wecken Neugier bei 
den Lesern, raus zu gehen in die Natur 
und zu schauen, was es draussen, in 
nächster Umgebung, alles zu beobach-
ten gibt.

Wie sieht es mit der Mitglieder-
zahl aus in den letzten Jahren? 
Habt ihr Nachwuchsprobleme?
Nein, wir sind in der glücklichen Lage, 
dass unsere Mitgliederzahl in den letzten 
zehn Jahren ziemlich konstant geblie-
ben ist. 

Neu dazu kommen öfters Familien  
mit Kindern. Bei den jährlichen fünf 
Pflegeeinsätzen in den Naturschutz-
gebieten dürfen wir immer auf freiwillige 
Helferinnen und Helfer zählen. Bei grös-
seren Aktionen unterstützen uns auch 
Freiwillige aus der Jagdgesellschaft. Die 
freiwilligen treuen Helferinnen und Hel-
fer arbeiten gerne in der Gemeinschaft 
draussen in der Natur und schätzen das 
gemütliche Zusammensein am Ende des 
Tages. 

Welche Bedeutung hat die 
Magdener Dorfzytig für euren 
Verein, für die Leserschaft und 
für euch persönlich?
Sie ist für unseren Verein das einzige  
regelmässig erscheinende gedruckte 
Kommunikationsmedium, das in jeden 
Haushalt gelangt. Im Gegensatz zu einer 
Wochen- oder Tageszeitung erzielt die 
Magdener Dorfzytig eine nachhaltigere 
Wirkung. Sie liegt zuhause länger auf 
dem Tisch, während man eine Tageszei-
tung schneller entsorgt. Eine Plattform 
für Informationen in dieser Art zu haben, 
zudem noch ohne Entgelt, das finden 
wir einfach faszinierend. Wir freuen uns 
jedes Mal auf die Zeitung und finden die 
abwechslungsreichen Inhalte super zu-
sammengefügt.                     

Was hat sich am Erscheinungs-
bild der Zeitung verändert? 
Wir waren froh, als man nach dem ers-
ten Jahr die Bildlegenden eingeführt hat. 
Ein grosser Gewinn für unsere Berichte 
war der Wechsel zum Farbdruck. 

Bekommt ihr Rückmeldungen 
von den Lesern?
Ja, sicher, meist bei zufälligen Begeg-
nungen. Die Teilnehmer bei unseren 
Anlässen freuen sich, wenn sie irgendwo 
in einem Bild erscheinen oder in einem 
Text erwähnt werden. Unser Hauptan-
liegen mit den gedruckten Botschaften 
ist, den Leser zu informieren und ihn für 
die Vielfältigkeit unserer Natur zu sensi-
bilisieren. Wir denken, wenn wir ca. 10 % 
der Magdener Bevölkerung zu unseren 
Mitgliedern zählen dürfen, dann sind 
wir auf dem richtigen Weg.

Interview: Monika Schätzle
Collage: Esther Sonderegger

Stephen Skillman, Präsident und Esther 
Sonderegger, Kassiererin

Einer der Schätze unserer Gemeinde ist das Eichenreservat.
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Geschichte der Landwirtschaft in Magden
Einst war Magden ein Bauerndorf. 1974 
gab es noch 42 landwirtschaftliche  
Betriebe. Die Geschichte der Landwirt-
schaft in Magden ist in der Magdener 
Dorfzytig in Nr. 6/2008 erzählt worden 
und für Interessierte noch auf unserer 
Homepage zu finden.

Ab Januar 2009 wurden in der Dorf-
zytig in jeder Ausgabe ein Magdener 
Bauernhof vorgestellt. Zum damaligen 
Zeitpunkt bekamen die Leser in 14 Aus-
gaben jeweils Einblick in den Alltag  
eines Bauernhofes. 

Heute, nur acht Jahre später, haben 
von diesen 14 Betrieben vier Bauern-
höfe mit der Landwirtschaft ganz auf-
gehört. Im Gespräch mit Andreas 
Schaub, dem derzeitigen Präsidenten 
der Landwirtschaftskommission Magden, 
interessierte mich, warum die Zahl der 
landwirtschaftlichen Betriebe in der kur-
zen Zeit so markant geschrumpft ist.

Andreas, wie erklärst du dir den 
starken Rückgang der Landwirt-
schaftsbetriebe in den letzten 
zehn Jahren?
Am deutlichsten ist der Rückgang bei 
den Milchwirtschaftsbetrieben zu sehen. 
Von 10 Milchbetrieben existieren heute 
nur noch drei. Während früher alle Höfe 
Milchwirtschaft und Ackerbau betrieben, 
konzentrieren sich heute viele Bauern 
auf Teilgebiete. Von den sieben Betrie-
ben, die aufgehört haben, sind zwei auf 
Fleischproduktion und einer auf Pferde-
haltung umgestiegen. Vier Bauernbetriebe 
haben vollständig aufgehört. Die Betriebs-
einstellungen liegen einerseits an fehlen-
den oder nicht interessierten Nachkommen 
und sind andererseits auch zurückzu-
führen auf den sinkenden Milchpreis 
und die ständig zunehmenden Auflagen 
für Tierhaltung. Der Milchpreis ist in den 
letzten Jahren um 10–15 Rappen pro Liter 
gesunken. Da stellt sich dann irgend-
wann die Frage, ob es nicht rentabler ist, 
den Betrieb aufzugeben, anstatt mit hohen 
Investitionskosten auflagengerecht zu 
modernisieren.

Was hat sich in den letzten zehn 
Jahren noch verändert?
Es gab einen enormen «Run» auf die frei 
werdenden Agrarflächen der aufgeben-
den Bauern. Grössere Betriebe konnten 
durch Landerwerb oder Landpacht ihre 
Unternehmen erweitern und profitieren 
von höheren Direktzahlungen. Ich möchte 

da den Magdener Bauern ein «Kränzli» 
winden, denn das ganze Land ist in 
Magdener Besitz geblieben.

Des Weiteren hat sich nach dem Weg-
fallen der sieben Milchwirtschaftshöfe 
die Milchgenossenschaft aufgelöst. Noch 
vor zehn Jahren trafen sich die Milch-
bauern einmal monatlich zum Milch-
zahltag. Heute bleibt nur noch die Erin-
nerung an ausgedehnte und schöne 
gesellschaftliche Abende! 

Verändert hat sich in den letzten zehn 
Jahren das Abfallentsorgungsverhalten 
der Menschen. Seit dem Aufstellen der 
Robi-Dog-Stationen auch auf Landwirt-
schaftsflächen müssen wir uns viel weni-
ger über Hundekot aufregen.

Was jedoch in den letzten zehn Jahren 
auffallend zugenommen hat, ist das Lit-
tering am Wegrand. Man scheut sich 
nicht, an Strassenrändern Verpackuns-
material und mit verheerender Wirkung 

auch Aludosen zu entsorgen. Dann kann 
es passieren, dass diese Dosen zusam-
men mit dem Gras geschnitten und an-
schliessend maschinell zu kleinen Alu-
schnitzeln gemahlen werden. Die Kühe 
fressen die tödlichen Aluschnitzel zu-
sammen mit dem Gras. Ich möchte die 
Magdener Dorfzytig als Plattform nutzen 
und die Leser zu einem verantwortungs-
vollen Handeln in dieser Hinsicht aufru-
fen. Abfall gehört sicher nicht achtlos an 
den Wegrand geworfen. Ein weiteres  

Ärgernis sind Wurfkörper, wie Holzben-
gel, im hohen Gras, die enorme Maschi-
nenschäden verursachen können.

Kommen wir zu unserer 
Magdener Zytig: Was gefällt  
dir daran besonders? 
Interessant finde ich die Beschreibun-
gen über die Herkunft der Flurnamen. 
Ich kenne die Gebiete, weiss aber oft 
nicht, wie sie zu ihren Namen gekom-
men sind.

Welche Bedeutung hat die 
Magdener Dorfzytig für die 
Dorfbewohner?
Die Magdener Dorfzytig bietet in erster 
Linie eine Plattform, um der Bevölke-
rung etwas mitzuteilen: Ereignisse, An-
lässe aus Kultur und Sport, Geschichtli-
ches und vieles mehr. Ich möchte, nach 
meiner Schimpftirade auf die Abfallsünder, 
die Gelegenheit nutzen und ein grosses 
Lob auf euer Team ausprechen. Es ist 
nicht selbstverständlich, dass Nacht- 
oder Sonntagsarbeiten durch uns Bauern 
problemlos von der Nachbarschaft tole-
riert werden. Manchmal erfordert das 
Wetter oder die Verfügbarkeit eines Lohn-
unternehmens mit grossen Maschinen 
eine Arbeit auch nachts oder sonntags, 
und dies führt zu Lärmbelästigung. Ich 
möchte an dieser Stelle der Bevölkerung 
herzlich danken, dass es noch nie zu  
Reklamationen oder gar Anzeigen ge-
kommen ist. 
 

Interview: Monika Schätzle
Foto: Andreas Schaub

Andreas Schaub, Präsident der 
Landwirtschaftskommission 
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Interview mit Linda Calsbeek 

Frau Linda Calsbeek (51) ist gebürtige 
Holländerin, lebt seit 30 Jahren in der 
Schweiz und hat zwei erwachsene Kin-
der. Sie arbeitet in der Chinderinsle, seit 
zehn Jahren als Fachfrau für Betreuung 
und seit drei Jahren als Leiterin der 
Chinderinsle.

Frau Calsbeek, welche sind Ihre 
Aufgaben als Kita-Leiterin?
Die Betriebsführung und die pädagogi-
sche Leitung, die Teamführung und der 
Dienstplan. Ich bin verantwortlich für 
den Belegungsplan der Kindergruppen, 
die Zusammenarbeit mit Eltern und Be-
hörden, die Organisationsentwicklung, 
das Selbstmanagement und die Arbeits-
organisation. Zudem springe ich auch 
regelmässig ein bei den Kindergruppen. 
Das ist mir wichtig, weil ich so den Ein-
blick in den Gruppenalltag nicht verliere. 
Ich sehe, was gut läuft und wo es Situa-
tionen gibt, die wir besser machen kön-
nen für die Kinder, das Team und die 
Eltern.

Was ist Ihre Motivation, die 
Magdener «Chinderinsle» zu 
leiten?
Meine Motivation, die «Chinderinsle» zu 
leiten, hat mehrere Gründe. Meine Auf-
gaben sind sehr vielfältig und abwechs-
lungsreich, da kommt nie Langeweile 
auf. Ausserdem macht mir die Arbeit viel 
Spass. Ich kann voller Stolz sagen, dass 
ich meinen «Traumberuf» gefunden 
habe. Der tägliche Kontakt mit Men-
schen verschiedener Altersgruppen und 

Nationen ist sehr bereichernd. Die Zusam-
menarbeit mit den uns anvertrauten Kin-
dern, mit den Eltern, dem Team, dem 
Vorstand und den Behörden ist immer 
wieder eine besondere Herausforde-
rung. Ich schätze es sehr, dass ich weit-
gehend flexibel und selbstständig arbei-
ten kann und jederzeit beim Vorstand 
anklopfen darf, wenn ich Hilfe oder Rat 
benötige. 

Mich motiviert die Arbeit in der «Chin-
derinsle» auch, weil ich die Eltern gut 
verstehen kann in ihrem Wunsch nach 
ausserfamiliärer Kinderbetreuung. Als 
alleinerziehende Mutter von zwei Kin-
dern war es damals sehr schwer für 
mich, eine Arbeit zu finden. Da meine 
Verwandten in Holland leben und mich 
somit bei der Kinderbetreuung nicht  
unterstützen konnten, hätte mir eine 
Kindertagesstätte dies bestimmt erleichtert.

Genau wie die MaZi gibt es auch 
die «Chinderinsle» seit zehn 
Jahren. Welche Veränderungen 
stellen Sie fest?
Die «Chinderinsle» ist als Mittagstisch mit 
20 Plätzen gestartet. Auf Wunsch der  
Eltern wurde das Angebot schon bald um 
Ganztagesplätze erweitert. Der Bedarf 
an Betreuungsplätzen hat sich jährlich 
gesteigert. Heute haben wir 15 Kita-Plätze 
und 30 Plätze für Kindergarten- und 
Schulkinder. Demzufolge wurden auch 
die Räumlichkeiten mehrmals erweitert 
und an die Entwicklungen angepasst. 
Um die Eltern noch mehr zu entlasten, 
wurde vor ein paar Jahren ein Bring-
und-Holdienst für die Kindergartenkin-
der eingeführt. Dieser Dienst wird von 
allen Kindergartenkindern genutzt, die 
bei uns betreut werden. Vor zehn Jahren 
hatten wir noch Kinder bis zum sech-
zehnten Lebensalter am Mittagstisch, 
heute verlassen sie uns in der Regel, 
wenn sie in die Oberstufe wechseln. 
Auch das Team hat sich stetig weiterent-
wickelt. Heute sind fast alle Mitarbeiter 
ausgebildete Fachpersonen. Einerseits, 
weil die Anforderungen immer höher 
werden, andererseits, weil wir dadurch 
mehr Fachkompetenzen erwerben und 
die Kinder optimaler betreuen, begleiten 
und fördern können.

Welche Bedeutung hat die 
Kindertagesstätte im Dorf?
Viele Eltern sind berufstätig und auf aus-
serfamiliäre Kinderbetreuung angewie-

sen. Manche haben keine Grosseltern in 
der Nähe, die für die Betreuung ihrer 
Kinder einspringen können und wären 
ohne die Kitaplätze verloren. Einige  
Familien sind sogar wegen unserer Kita 
nach Magden gezogen. Eine Kinderta-
gesstätte im eigenen Dorf zu haben, ist 
für Eltern sehr praktisch und wertvoll, 
da die Kinder zur Dorfschule gehen 
können und sich im Wohnort ein sozia-
les Netz aufbauen können. Für Eltern ist 
es sehr wichtig, sich um das Wohl ihrer 
Kinder keine Sorgen machen zu müssen 
und sich in Ruhe den Arbeitstätigkeiten, 
dem Haushalt, Arztbesuchen oder Ein-
käufen widmen zu können. Die Eltern 
wissen, dass ihre Kinder an den Kita- 
Tagen bei uns vollumfänglich betreut, 
beschäftigt und umsorgt werden. 

Sie haben ein paar Familien die 
Frage gestellt, warum die 
«Chinderinsle» integrations-
stiftend ist für Magdener Kinder. 
Was waren die Antworten?

Familie G:
Die Kinder profitieren nach unserem  
Erachten vor allem im Hinblick auf Sozial-
kompetenz. Sie lernen durch den inten-
siven Kontakt mit anderen Kindern (ältere, 
jüngere, gleichaltrige) Rücksicht zu  
nehmen und sich in eine Gemeinschaft 
einzufügen, auch dass man in gewissen 
Situationen zurückstecken und sich an-
passen muss. Konflikte austragen und 
aushalten, miteinander sprechen: Das 
wird in der «Chinderinsle» täglich kom-
muniziert und vorgelebt.

Familie R:
Kinder wachsen zunehmend in Klein-
familien auf. Kindertagesstätten sind das 
Äquivalent der Grossfamilie von früher, 
mit dem Unterschied, dass nicht die 
Tante, die nicht verheiratet werden 
konnte, sich um die Kinder kümmert, 
sondern geschultes Personal. Kinder  
suchen die Gesellschaft von Kindern. 
Die Schule und die Kita vor Ort fördern 
die Integration in die dörfliche Gemein-
schaft und damit die Unabhängigkeit 
der Kinder, da sie so das Dorf kennen-
lernen, sich freier bewegen können und 
Freunde selbstständig besuchen kön-
nen. Letztendlich führt die Bekanntheit 
im Dorf auch zu mehr Sicherheit, da die 
Kinder die Dorfgemeinschaft kennen 
und Fremde besser erkennen, und auch 
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Linda Calsbeek, Leiterin der 
Chinderinsle, Kinderhüterin vom Dienst
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andersherum: Die Dorfgemeinschaft 
weiss, welches Kind wohin gehört und 
kann helfen aufzupassen. 

Familie O:
Wir sind beide Ausländer, die in der 
Schweiz leben und unsere Deutsch-
kenntnisse sind etwas eingeschränkt. 
Seit unsere Kinder vor zwei Jahren be-
gannen, die «Chinderinsle» zu besuchen, 
hat sie unseren Mädchen geholfen, die 
Sprache zu lernen, um viel besser auf 
die Schulzeit vorbereitet zu sein. In der 
«Chinderinsle» entstanden ihre ersten 
Freundschaften, und mein Mann und ich 

lernten ebenfalls andere Eltern kennen 
und konnten uns auch mit einigen von 
ihnen anfreunden. Es hat uns als Familie 
sehr geholfen, uns besser in die lokale 
Gemeinschaft zu integrieren. 

Welche Bedeutung hat die 
Magdener Dorfzeitung für Sie 
als Leiterin des Kinderhortes?
Inzwischen sind wir zu einem KMU  
angewachsen, bieten 14 Arbeitsplätze 
und vier Lehrstellen an. Es ist wichtig, 
Präsenz zu zeigen, für die Chinderinsle, 
aber auch für Magden. Ich schätze es 
sehr, dass wir regelmässig über beson-

dere Anlässe und Ausflüge berichten 
können, und die Kinder freuen sich, 
wenn sie «in der Zeitung» sind.

Welche Bedeutung hat sie für Sie 
persönlich?
Ich lese sehr gerne die Dorfzytig, auch 
um auf dem Laufenden zu bleiben über 
andere Vereine und Institutionen in 
Magden.

Foto und Interview von 
Clara Rohr-Willers

Roland Graf, Leiter des Theaters Magden
Roli, welche Veränderungen 
oder Highlights der letzten  
zehn Jahre habt ihr im Theater 
Magden erlebt?
Mit Gründungsjahr 2004 sind wir zwar 
ein relativ junger Verein, doch wird in 
Magden bereits seit Jahrzehnten Theater 
gespielt. Die jüngere Vergangenheit 
dürfte aber wegweisend sein. Das Kon-
sumverhalten hat sich drastisch verän-
dert. Digitale Medien haben Einzug ge-
halten in unser tägliches Leben. Dadurch 
hat sich auch unsere Gesellschaft im  
Unterhaltungsbereich zu einer «Weg-
werf-Gesellschaft» verändert. Man hat 
keine Zeit mehr, sich auf etwas einzulas-
sen und in eine andere Welt abzutau-
chen. Man spult vorwärts, zappt und 
wünscht sich eigentlich heute einen 
«Tatort», der nach zwei Minuten schon 
die Lösung präsentiert. Das Theater ent-
schleunigt auf wohltuende Weise, muss 
aber auch neue Wege gehen und neue 
Nischen bespielen. Für das Theater Mag-
den hiess das im Jahr 2014, komplett 
umzukrempeln. Die Organisation und 
das Marketing der Theateraufführungen 
sind professioneller geworden, die Stü-
cke anspruchsvoller, tiefgründiger und 
aussagekräftiger. Jahrelang hat das The-
ater Schenkelklopfer-Schwänke aufge-
führt. Billige, oberflächliche Unterhaltung, 
die das breite Publikum irgendwann mit 
drastischem Zuschauerschwund quittiert 
hat. Man verschwand im Einheitsbrei der 
Dorftheater. Bereits 2014 schaffte man 
einen Wendepunkt, als man die Zu-
schauerzahlen, die auf einen Tiefpunkt 
gefallen waren, wieder verdoppeln 
konnte. Dass man in den Folgejahren 
mit «Die Mausfalle» von Agatha Christie, 
«Verwandte sind auch Menschen» von 

Erich Kästner und «Halb auf dem Baum» 
von Peter Ustinov die Zuschauerzahlen 
auf wieder über 1000 hieven konnte und 
dass ein Amateur-Theater Weltautoren 
auf die Bühne brachte, sind die High-
lights dieser Zeit. 

Was ist deine Theater-
Triebfeder?
Theater ist grundehrlich. Es gibt keinen 
doppelten Boden, kein Auffangnetz. 
Man steht dem Publikum nackt gegen-
über und bekommt die Reaktionen  
unmittelbar ab. Beim Film kann ich 
tricksen, wiederholen, Spezialeffekte 

einbauen. Alles Dinge, die ich im Thea-
ter nicht habe. Das gibt den Kick. Mir 
macht es seit dreissig Jahren ununter-
brochen Spass, in andere Rollen zu 
schlüpfen, andere Charaktere anzunehmen 
und dabei die heitersten aber auch die 
dunkelsten Seiten meines Ichs zu erkun-
den und darzustellen. Ich persönlich be-
vorzuge die undurchsichtigen, dunklen 
Figuren. Sie bieten so unglaublich viele 
Facetten, die man ausspielen kann, um 
das Publikum immer wieder von neuem 
zu überraschen. «Die Netten» sind zwar 
everybody’s darling, aber die «Dunklen» 
sind die wahren Helden, sie geben  

Roland Graf, Schauspieler, Regisseur und Dramaturg beim Theater Magden
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einem Stück Tiefgang. Ich liebe es, diese 
Charaktere mit Leben zu erfüllen. Als 
Regisseur begeistert es mich, wenn ich 
mit Schauspielern arbeiten kann, die 
sich umformen lassen und neue Perso-
nen aus ihnen herauslocken kann, wie 
sie es selbst nie für möglich gehalten 
hätten. Es ist es wie für den Maler in 
seinem Atelier: Am Anfang steht man 
einfach vor einer weissen Leinwand. 
Setzt man den Pinsel an, weiss man oft 
noch gar nicht, wohin einen die Reise 
führen wird. Dann fängt man an und 
sieht, wie das Gemälde entsteht, wie aus 
ganz normalen Menschen plötzlich 
Kunstwerke entstehen. 

Ich kann gar nicht sagen, ob ich  
lieber probe und ausprobiere oder auf-
führe. Vergleichen wir es mit einem 
Sportler, der für einen Marathon und  
somit auf das grosse Ziel hin trainiert. 
Für ihn ist es keine Qual, sondern eine 
Sucht, die eine Herausforderung, das 
ganz grosse Ziel. So ist es für mich, 
wenn ich einen faszinierenden Stoff lese 
und dabei denke: Den will ich zum  
Leben erwecken, diese Geschichte will 
ich erzählen.

Warum bringt’s das Theater 
Magden?
Die Leistungsbereitschaft dieser Gruppe 
ist fantastisch. Ich mag den Begriff «Laien- 
Theater» nicht, ich bevorzuge «Amateure», 
da es vom lateinischen amator (Liebha-
ber) kommt. Genau diese Leidenschaft 
spüre ich in der Gruppe. Diese Bereit-
schaft der Gruppe, 2014 neue Wege ge-
hen zu wollen, sich an Weltliteratur her-
anzuwagen, hat mich schwer beein druckt. 
Wir hätten auch den bequemen Weg 
gehen und beim Altbewährten bleiben 
können, ohne uns weiterentwickeln zu 
wollen. Ob es das Theater Magden dann 
noch gäbe? Vielleicht, aber mit welchen 
Zuschauerzahlen? Der Wille war also da 
und diese Bereitschaft spüre ich heute 
noch. Eine verschworene und dennoch 
offene Gruppe mit einem gemeinsamen 
Ziel. Eine Gruppe mit hohen Ansprü-
chen, mit der man es aber trotzdem  
unendlich lustig haben kann. Ich hätte 
keine bessere Gruppe für mich finden 
können. Ich verdanke dieser Gruppe  
so viele wertvolle Begegnungen, und 
dieses Miteinander-Füreinander, vom 
Kulissenbau zur Souffleuse, zu Spielern, 
zur Regie bis hin zum stillen Helfer, ist 
unbeschreiblich. 

Wir sind ein lustiger, bunter Haufen 
mit einer klaren Vision und wir sind be-
reit dazu. Inzwischen konnten wir zwei 

Untersektionen gründen, mit denen wir 
uns vom Haupttheater nochmals diffe-
renzieren wollen, um ein möglichst brei-
tes Publikum ansprechen zu können. 
Wir wollen und können uns als Theater 
der Region etablieren.

 
Inwiefern spürst du ein Engage-
ment der Magdener Bevölkerung 
im Kulturbereich/Theater?
Uff!, ein weiter Begriff. Was ist Kultur? 
Der Zeitgeist ist eine Kultur, der Sport 
hat eine Fan-Kultur, selbst ein Dorf  
hat eine Kultur. Wenn wir einander auf 
der Strasse im Dorf nicht mehr «Grüezi» 
sagen, ist das auch eine Art Kultur,  
nämlich die des aktiven Ignorierens. 
Eine Kultur, die man immer häufiger 
wahrnehmen muss.

Wenn wir es auf das Allgemein-
verständnis von Kultur zurückbringen 
wollen, wo wir es im weitesten Sinne 
mit etwas Gestaltendem verbinden, 
dann krankt unsere Gemeinde vermut-
lich in etwa so wie jede andere auch. 
Kultur ist nicht populär, denn sie bewegt 
keine Massen und ist daher als Investi-
tion uninteressant – auch in den Städten. 
Obwohl man damit bewusst oder unbe-
wusst ein Stück Identität vernachlässigt 
und zum Verschwinden der Kultur (nun 
wieder im ersten Sinn gemeint) beiträgt. 
Wenn ich sehe, wieviel Geld für Sport 
rund um den Globus locker gemacht 
wird, weil er Massen bewegt und die 
Kultur hintansteht, dann habe ich Mühe 
– ohne dabei den Sportlern gegenüber 
Missgunst zu hegen. 

Aber nehmen wir die Stadt Basel: Der 
FCB wird nie ein Problem mit dem 
Sponsoring haben, während das Stadt-
theater jedes Jahr das Geld zusammen-
betteln muss. Dies ist auf der ganzen 
Welt so. Die Olympischen Spiele und 
andere Grossanlässe muss ich nicht  
einmal aufzählen. Dasselbe gilt für das 
persönliche Engagement, und da nehme 
ich nun die Chöre, Musikgesellschaften 
und Theater aus der Region alle ins glei-
che Boot. Zwar sehen wir Engagement 
bei den Besuchen der Aufführungen, 
wobei man dies auch wieder in Relation 
setzen muss. Bei knapp 4000 Einwoh-
nern besuchen rund 500 Magdener unsere 
fünf Aufführungen. Entwicklung eines 
Dorfes? Zudem haben alle kulturellen 
Vereine der Region (mit wenigen Aus-
nahmen) um Neumitglieder zu kämp-
fen. Beim Theater insbesondere um  
die Männer, was witzig ist, wenn man 
bedenkt, dass es im Mittelalter Frauen 
verboten war, Theater zu spielen – auch 

die Frauenrollen wurden ausschliesslich 
von Männern verkörpert. Man bekommt 
das Gefühl, heute sei es umgekehrt.  
Vermutlich sind die Hemmungen ein-
fach zu gross. Hier wünschte ich mir 
mehr Einsatz. 

Last not least möchte ich die Unter-
stützung unserer lokalen Sponsoren her-
vorheben, die uns nicht im Stich lassen. 
Hier spüre ich Engagement und Verbun-
denheit.

Was vermisst Du? 
Käme heute die gute Fee und gewährte 
mir diesen einen Wunsch fürs Theater 
Magden, dann fiele meine Wahl auf eine 
Theater-Infrastruktur, mit der man kultu-
relle Anlässe auch wieder aufbauen 
kann. Ich will nicht undankbar erschei-
nen, aber der Gemeindesaal hat seine 
Halbwertszeit längst überschritten. Die 
Technik kommt nicht mehr an die Gren-
zen, sondern überschreitet diese bereits 
an den Proben mehrfach. Die Mause falle 
mussten wir mit flackernden Schein-
werfern im Halbdunkel aufführen, und 
jeder Windstoss hallte wie das Hornsig-
nal eines Hochseedampfers durch den 
Raum. Ausserdem bemängeln unsere 
Besucher die Wärme und Atmosphäre 
des Saals. Ja, ich vermisse ein Theater…

Warum ist die ehrenamtliche 
Arbeit vom Zeitungsteam MaZi 
wertvoll?
Vermutlich ist es das Organ, welches die 
Gemeinde davor bewahren kann, in ein 
Schlafdorf zu mutieren. Mit dem Wachs-
tum der Gemeinde in der Vergangenheit 
steigt auch das Risiko der Anonymisie-
rung. Wir sind wieder beim obigen 
Punkt: Ich kenne dich nicht, ich sag dir 
nicht «Grüezi». Den Mitarbeitern der 
Dorfzytig ist eine grosse Aufgabe aufge-
bürdet: Bindeglied zwischen den Verei-
nen, den KMU und dem Dorf zu sein. 
Somit ist die Arbeit und die Erstellung 
der Dorfzytig äusserst wichtig. Ich 
möchte keine Ausgabe missen. Ich  
informiere mich gerne über die anderen 
Vereine des Dorfes, freue mich über  
deren Erfolge oder Aktivitäten, lese mit 
Interesse, was andere Mitbewohner  
bewegt und amüsiere mich über zyni-
sche Glossen, die den Finger in die 
brennende Wunde legen. Ich bin über-
zeugt: Wenn ich nicht mehr weiss, was 
in meinem Dorf passiert, verliere ich ein 
Stück Heimat, Identität und Kultur!

Interview: Clara Rohr-Willers
Foto: Theater Magden



Von links nach rechts: Gilbert Schneider, Däni Staub, Gisela Baumgartner, Patrick Haller, Gaby Christen, Stefanie Kappus, Marcel Hahn, 
Anina Früh und Thomas Wuhrmann. Es fehlt: Monika Schätzle

Diese aufgestellte Gruppe hatte eine Idee. Und hat sie umgesetzt. Darum erhalten Sie 
seit zehn Jahren die Magdener Dorfzytig. Gratis und franko.

Unterstützen Sie uns!
Mit Fr. 30.–  pro Jahr sind Sie Mitglied unseres Vereins (Familien Fr. 50.–.) Das tut Ihnen wenig weh, uns aber tut es gut, weil wir 
dann wissen, dass Sie unsere Arbeit und die Magdener Dorfzytig schätzen.
Natürlich nehmen wir auch gerne Spenden!

Das ist das heutige Team der Magdener Dorfzytig. Es versorgt Sie zuverlässig alle zwei Monate mit Bildern, Geschichten, Ideen aus 
unserem Dorf und bildet eine Plattform für die Magdener Vereine. Es fehlen: Felix Wasmer und Lena Waldmeier.

Helfen Sie mit!
Wir brauchen immer wieder Leute, die schreiben, fotografieren, mit den Vereinen kommunizieren, Inserate betreuen, im Vorstand 
mitarbeiten, etc. etc. Zu verdienen gibt es nichts  – ausser der Befriedigung, etwas für unser schönes Dorf zu leisten.

Melden Sie sich als Vereinsmitglied oder fürs Team unter info@dorfzeitung-magden.ch 
oder per Post: Magdener Dorfzytig, Postfach 80, 4312 Magden 
oder telefonisch bei der Präsidentin 061 841 29 32.
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Simulierter Grossbrand bei der Malerei  
Thomas Müller
Am Samstag, den 27. Oktober, fand die 
diesjährige Schlussprobe der Feuerwehr 
Magden/Olsberg statt. Die gesamte Feuer-
wehr wurde bei dieser Einsatzübung 
alarmiert, um einen simulierten Gross-
brand bei der Malerei Thomas Müller  
in der Brüelstrasse 31 in Magden zu  
bekämpfen. 

Nach Eintreffen des ersten Tanklösch-
fahrzeugs am Schadensplatz bezog die 
Einsatzleitung ihre Stellung bei einem 
gegenüberliegenden Vorplatz und beor-
derte sofort einen Schnellangriff durch 
die Atemschutzgruppe, da es Informati-
onen zu einer vermissten Person im  
Gebäude gab. Die Person konnte durch 
den ersten Atemschutztrupp schnell aus-
findig gemacht und aus dem Gebäude 
gerettet werden (siehe Abbildung 1). 
Anschliessend lag der Fokus auf der  
Bekämpfung und Eindämmung des 
Brandes, da ein Übergreifen des Feuers 
auf die benachbarte Tankstelle sowie 
den benachbarten Holzbetrieb drohte. 
Um dies zu verhindern, wurde an meh-
reren Stellen rings um den betroffenen 
Gebäudeteil Stellung bezogen (siehe 
Abbildung 2). Der Ausfall einiger anlie-
gender Hydranten erschwerte jedoch 
den Bezug von Wasser, sodass der 
Schlauchverleger eingesetzt werden 
musste, um Wasser von den funktionie-
renden, aber weiter entfernten Hydranten 
zu beziehen. Als die Wasserversorgung 
gesichert war, kam es zum nächsten 

überraschenden Ereignis. Ein Kamerad 
eines Atemschutztrupps, bestehend aus 
zwei Personen, brach unter der Anstreng-
ung zusammen und lag bewusstlos in 
unmittelbarer Nähe des Brandherdes. 
Der zweite Kamerad dieses Atem-
schutztrupps meldete den Atemschutz-
notfall sofort an die Einsatzleitung, die 
den bereitstehenden Rett-Trupp zur Hilfe-
leistung beorderte. Der bewusstlose Kame-

rad konnte durch eine Sofortrettung aus 
dem Gebäude geschafft und der bereit-
stehenden eigenen Feuerwehrsanität 
übergeben werden (siehe Abbildung 3). 
Abschliessend konnte auch der Brand 
gelöscht und somit eine Ausbreitung auf 
die benachbarten Gebäude verhindert 
werden. 

Die Einsatzübung stiess bei den ansäs-
sigen Einwohnnern auf reges Interesse 

Rettung der vermissten Person durch einen Atemschutztrupp. Links im Bild ist ein AdF 
mit dem Schnellangriff zu sehen.

Im linken Bildteil ist die Stellung zum Schutz des anliegenden Holzbetriebs zu sehen. Besonders gut zu sehen ist das 
Schlauchmanagement im rechten Bildteil. Hierbei kommt es darauf an, beweglich zu bleiben und deshalb stets die kleineren über den 
grösseren Schläuchen zu verlegen.
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und lockte bis zu 30 Personen an das 
Geschehen. Bei der Schlussbesprechung 
durch den Übungsleiter (Vizekomman-
dant Thomas Buser) wurde nochmals 
ausdrücklich auf die Gefahren durch 

brennbare Lacke und Lösungsmittel bei 
einem Brand in einer Malerei aufmerk-
sam gemacht. Insgesamt betrachtete der 
Übungsleiter die Übung als bestanden 
und sprach ein besonderes Lob für die 

schnelle Reaktionsfähigkeit auf die un-
erwarteten Ereignisse und für die erst-
malige Einsatzleitung durch den frisch 
gebackenen Offizier Christian Schneider 
aus. 

Im Anschluss wurde das Material 
reta bliert und ins Feuerwehrmagazin 
Magden verschoben, um zur Einwei-
hung des neuen Mannschaftstbusses 
und Materialanhänger überzugehen. Bei 
der Namensgebung gab es eine beson-
dere Überraschung: Normalerweise wer-
den Fahrzeuge der Feuerwehr Magden/
Olsberg nach dem Kommandanten  
benannt, der das Fahrzeug beschafft  
hat. Doch Kommandant Markus Stalder 
befand, dass zum einen kein zweites 
Fahrzeug nach ihm benannt werden 
sollte, und zum anderen der Magaziner 
Remo Kämpfer, der seit über 20 Jahren 
bei der Feuerwehr Magden/Olsberg  
seinen Dienst sehr engagiert und zuver-
lässig leistet, zum besonderen Dank der 
Namensgeber sein sollte (siehe Abbil-
dung 4).

Die Schlussprobe fand ihren gemütli-
chen Ausklang in Putzis Weinresidenz 
(Gasthaus Rössli) in Olsberg. Nach ei-
nem hochverdienten und köstlichen 
Abendessen für die Angehörigen der 
Feuerwehr ging es zum offiziellen Teil 
über, bei dem neben Beförderungen  
leider auch Verabschiedungen auf der 
Tagesordnung standen.

Haben wir Dein Interesse geweckt? 
Schau doch unverbindlich bei einer 
Übung vorbei. Melde Dich am besten 
vorgängig unter: 
kommando@fw-magden-olsberg.ch

Autor: Patrick Heim
Fotos: Patrick Heim und Willi Baldinger

Sofortrettung eines bewusstlosen Kameraden aus dem brennenden Gebäude.

Der neue Manschaftsbus inklusive dem überraschten Namensgeber Remo Kämpfer.
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Die Sommerferien sind vorbei!
Das Sommerprogramm beendeten die 
Bierschnägge am 40. Geburtstagsfest bei 
der dienstältesten «Bierschnäggöse». Ein 
berauschendes Fest unter dem Motto 
«Oktoberfest» wurde gefeiert, und wir 
durften mit einigen ehemaligen Bier-
schnäggen ein tolles Ständchen geben, 
dies sehr zur Überraschung und grosser 
Freude der Jubilarin. Mit einer kleinen, 
gleichgesinnten Truppe und grosser 
Hoffnung auf Zuwachs starteten wir am 
31. August in die Vorbereitung auf die 
fünfte Jahreszeit. Für diese Saison konn-
ten leider keine neuen Bierschnäggen 
gefunden werden, aber was nicht ist, 
kann noch werden! Fleissig wird an den 
alten Liedern geprobt. Innerhalb des 
Vereins gab es kleine Veränderungen: So 
konnten gleich zwei «Schnägge» für das 
Posaunenregister gewonnen werden. 
Zusätzlich wurden Stimmen neu verteilt, 
was alle vor neue Herausforderungen 
stellen wird.

Am Wochenende vom 20. und 21. Ok-
tober stand das alljährliche Probe week-
end an. Etwas anders als bis anhin star-
teten wir am Samstagmorgen in Magden 
und verlagerten am Nachmittag in das 
altbekannte Bärau. Fleissig wurde weiter-
geprobt. Am Abend, als Hände und Lip-
pen schmerzten, stand der gemütliche 
Teil im Vordergrund. Im Restaurant Son-
ne in Bärau durften wir ein feines Fon-
due geniessen und den Abend am 
Stammtisch mit einheimischen Gästen 
ausklingen lassen. Da kam doch noch 
der Sonntag… «Tagwach!» – hiess es, 
und schon fanden sich alle wieder ein 
zur Probe. Erschöpft und gleichzeitig 
guter Laune begaben wir uns wieder  
zurück ins Fricktal. 

Schon kurze Zeit später, nämlich am 
10.11., durften sich alle Besucher an der 
Fastnachtseröffnung in Magden selbst 

ein Bild machen über das Erlernte in 
Bärau. In der Tat war es ein Erfolg, vor-
fastnächtliche Stimmung kam auf, und 
ein großartiges Fest fand erst in den 
Morgenstunden ein Ende. Allen Besucher 
und Gastguggen ein grosses Danke-
schön, Ihr wart super!

Nach der Weihnachtspause geht es 
Schlag auf Schlag, so starten wir am  
8. Februar 2019 die «Bierschnägge- 
Fasnachtstour». Da wird wieder geschminkt, 
in die Kostüme gestiegen und das Inst-

rument unter die Arme geschnallt – die 
Bierschnägge sind los! Die Auftrittsdaten 
unserer Tour findet Ihr auf unserer 
Homepage www.bierschnaegge.ch. Wir 
freuen uns immer auf viele begeisterte 
Fans in den Zuschauerreihen. Kommt 
und feiert mit uns die fünfte Jahreszeit! 

Text: Manu Mayoraz
Foto: Beat Neuenschwander

Unterstützen Sie Ihre Dorfzytig!
Zum Beispiel mit einem Inserat
Die Magdener Dorfzytig wird eifrig gelesen. Ein tolles Umfeld für Ihr Produkt.

Schreiben Sie einen Beitrag
Wir veröffentlichen gerne gute Geschichten.

Werden Sie Mitglied unseres Vereins
Als Mitarbeiter an der Zeitung oder als Beitragszahler (CHF 30 als Einzelperson oder CHF 50 als Familie).

Auskünfte zu diesen oder anderen Themen er halten Sie über info@dorfzeitung-magden.ch

Die Bierschnäggen strecken die Fasnachtsfühler aus
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«Es schwinden jedes Kummers Falten, solang 
des Liedes Zauber walten» (Friedrich Schiller)

«Das war ein richtig schönes Konzert!», 
war ein viel gehörtes Lob nach dem 
diesjährigen Herbstkonzert des Männer-
chors Magden. Wir hatten eine Mischung 
aus typischem Männerchor-Repertoire, 
klassischem und modernem Liedgut zu-
sammengestellt und uns gut vorbereitet. 
Und dann gab es eine Premiere, die so 
manchen Besucher erstaunt hat. Aber 
der Reihe nach.

Der Männerchor begrüsste das Publi-
kum zunächst mit dem «Schifferlied», ein 
melancholisch-romantischer Männerchor- 
Klassiker: «Und träume, dass Dein Schiff-
lein lind ich durch das ganze Leben führ». 
Es folgten: «Blumen der Heimat» und 
«Mr. Sandman», mit dem der Männerchor 
einen ersten modernen Akzent setzte, 
auch wenn dieser Song bereits 64 Jahre 
alt ist.

Lukas Gebhardt und unser Dirigent 
Roberto Vacca leiteten mit einem vier-
händigen Klavier-Stück über zu der 
schon angedeuteten Premiere, mit der 
sich die Stimmlage deutlich änderte: 

Der Kirchen- und Gemischte Chor 
Magden präsentierte drei Lieder von 
Mozart. Es war dies das erste Mal, dass 
beide Magdener Chöre in einem Jahres-
konzert zu hören waren und manch eine(r) 
äusserte nachher den Wunsch, dies in 
Zukunft öfter zu erleben.

Den beiden Pianisten war das noch 
nicht genug Mozart, und sie steuerten 
daher einen frisch-flotten vierhändigen 
Klaviersatz bei, der auf einer Mozart- 
Symphonie basiert.

Inzwischen wurde es draussen dunkel 
und der Männerchor präsentierte dazu 

passend drei Abend- und Nacht-Lieder. 
Es ertönten «Abendfrieden» und «Nächt-
liches Ständchen» von Franz Schubert 
sowie «Die Nacht».

Und dann formierten sich beide Chöre 
zu zwei gemeinsamen Liedern und zeig-
ten, welch klangvolles Potential in einer 
solchen Zusammenarbeit steckt. «Wenn 
alle Brünnlein fliessen» und «Rosezyt» 
beeindruckten Publikum und Sänger/
innen gleichermassen, und so sehr, dass 
«Rosezyt» am Ende noch einmal als Zu-
gabe erklang.

Zuvor beschloss der Männerchor das 
Programm mit «Island in the Sun» von 
Harry Belafonte und erntete dafür den 
Applaus, der zur Zugabe führte.

Der Männerchor bedankte sich bei 
Lukas und Roberto mit einem kleinen 
Präsent und beim Kirchen- und Gemisch-

ten Chor mit einem üppigen Blumen-
strauss für die Dirigentin Beatrice Voellmy.

Es geht das Gerücht, dass sich der 
eine oder andere Männerchörler auch in 
diesem Jahr wieder beim Adventskon-
zert zu den Sängern des Kirchen- und 
Gemischten Chors gesellt hat, um auch 
bei diesem weiteren Highlight des Chor-
gesangs in Magden mitzuwirken. Wer 
weiss, was aus dieser Zusammenarbeit 
noch so alles entsteht. 

Jetzt bricht das Jahr 2019 an und die 
GV wird Ende Januar die nächsten Akti-
vitäten des Männerchors festlegen. Wir 
rechnen wieder mit einem Programm, 
das prallvoll ist mit schöner Musik, Ge-
selligkeit und Geschichten aus unserem 
Dorf – und im Sommer aus einem unter-
gegangenen.

Wir freuen uns immer über neue  
Gesichter in der Singstunde, neugierige 
Männer, die gerne singen, neue Bekannt-
schaften knüpfen und Pläne schmieden 
möchten. Wer gerne selbst erfahren 
möchte, wie viel Spass gemeinsames 
Musizieren machen kann, ist herzlich 
eingeladen zur Singstunde immer mitt-
wochs, um 20:00 im Hirschensaal.

Mehr Infos zum Männerchor Magden 
gibt es unter
maennerchor-magden.jimdo.com.

Text: Georg Hünermann
Bilder: Jo Peters und Elke Mayer-

Hünermann

Die beiden Magdener Chöre unter der Leitung von Beatrice Voellmy

Der Männerchor vor dem Herbstkonzert 2018
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50 Jahre Naturschutzverein Magden
Geschichtlicher Rückblick Teil 5: 
2005 bis heute

Im Jahr 2005 sind zwei Entomologen, 
Patrick Reiniger und Stephen Skillman, 
in den Vorstand eingetreten. 2006 
stiessen drei weitere Personen dazu: 
Vreni Hasler, Esther Sonderegger und 
die Botanikerin Christine Bühler-Vuille. 
Mit 14 Personen im Vorstand sahen die 
älteren Vorstandsmitglieder der 80- und 
90-iger Jahre ihre Chance, Platz für eine 
neue Generation zu machen. Nach lang-
jährigem Dienst im Vorstand sind bis 
Ende 2014 mehrere Personen aus dem 
Vorstand ausgetreten: unter anderen, 
Marie- Theres Zumsteg (33 Jahre), Roger 
Bretscher (36 Jahre) Marcel Keller (24 Jah-
re), Reto Freuler (30 Jahre) und Marcel 
Bürgi (20 Jahre). 2011 übernahm Claudia 
Mosheer-Berner das Amt der Kassierin 
von Vreni Hasler. Im gleichen Jahr hat 
Sophie Müller ihr Amt als Präsidentin an 
Steve Skillman weitergegeben, um mehr 
Zeit mit Ihrer Familie zu verbringen. Immer 
noch als aktive Beisitzerin im Vorstand, 
hat sie den Verein noch kräftig bis Ende 
2014 unterstützt. Leider erlag Sophie viel 
zu früh ihrer schweren Erkrankung. Wir 
vermissen sie noch heute. 2013 ist Gab-
riele Schindl als Protokollführerin und 
Aktuarin eingetreten. Heute besteht der 
Vorstand aus nur sechs Personen.

Der Verein hat jedes Jahr Spaziergänge 
im Freien und Vorträge angeboten, und 
neu im Frühling 2008 den ersten Wild-
blumenmarkt unter der Leitung von 
Roger Bretscher organisiert. Eine neue 
Dimension hat auch Christine Büh-
ler-Vuille mit Ihren Wildkräuter-Führun-
gen und Koch-Erlebnissen eingebracht. 
Mit der aufwändigen Pfl ege von vier 
Naturschutzgebieten konnten wir den 
Waldlehrpfad nicht auch noch instand 
halten. Aber zum Glück hat sich die 

Gemeinde engagiert und einen neuen 
permanenten Lehrpfad im Niderwald 
eingerichtet. Auch die Bewirtung beim 
Waldgang wurde uns eine Nummer zu 
gross: Der Naturschutzverein hat die 
Bewirtung 2009 nach 37 Jahren zum 
letzten Mal organisiert. 

Die Natur im Wald hat in diesem Zeit-
raum von grossen Änderungen profi -
tiert. Nach der Gründung des Natur-
waldreservats Sunneberg mit 191 ha im 
Jahre 2000, folgten 4 ha Mittelwald im 
Niderwald 2007, 552 ha Eichenwaldre-
servat am Rheinfelderberg 2013 und 23 ha 
Waldreservat am Oensberg 2014. Die 
kan tonalen Biodiversitätszahlen (LANAG 

1993-2017) weisen auf ein Wachstum 
der Biodiversität im Wald hin. Diese 
langfristigen Schutzmassnahmen helfen 
unseren sechs Spechtarten und anderen 
Waldvögeln sowie Insekten. Der Mit-
telspecht geniesst ein erfreuliches «Come-
back» in der Nordwestschweiz, dank 
Eichenschutz, und wurde 2015 auf 
einem Eichenblatt zum Logo unseres 
Vereins.

Nur zwei Vorstandsmitglieder aus den 
80-iger Jahren befi nden sich noch heute 
im Vorstand: Michael Schaub und Fredy 
Siegenthaler – beide sind über 30 Jahre 
dabei! Michael hat bei den Nistkästen 
und zum aktiven Vogelschutz Vieles 

Vorstand des Naturschutzvereins am Herbstmarkt «Churzi Wäg» Oktober 2011

Der Mittelspecht als neues Logo für den 
Naturschutzverein Sabine und Fredy Siegenthaler beim Waldgang im Mai 2010



Seite 30 Vereine | Naturschutzverein

beigetragen. Er war bei der Gründung 
und Führung der Jugendgruppe Wende-
hals und bei der «Naturschutz Union 
Frick» dabei. Heute ist er als Forscher bei 
der Vogelwarte Sempach tätig. Er bringt 
wissenschaftliche Erfahrung und Kennt-
nisse in unsere Aktivitäten und hat gerade 
im Jubiläumsjahr einen neuen grossen 
Teich in der Dellgrube gebaut! Fredy 
war ab 1971, zusammen mit der Familie 
Kämpfer und anderen Helfern vom Ver-
ein, sehr stark bei der Bewirtung am 
Waldgang engagiert. Zudem betreut er 
immer noch die Garniturenvermietung. 
Dank seiner Anstrengungen über die 
Jahre sind über 75’000 Fr in die Ver-
einskasse geflossen, die umgehend in 
Naturschutzprojekte investiert worden 
sind. Wir danken Michi und Fredy ganz 
herzlich und gratulieren beiden zum 
32-, respektiv 30-jährigen Vorstandsjubi-
läum! 

Bei der «Zukunftskonferenz» in Magden, 
am 16.-17. Nov. 2007, wollte die Gemein de 
Leitgedanken für unser Dorf setzen. Die 
Natur, Landschaft, Gewässer und Vielfalt 
in Magden sind eindeutig an erster  
und zweiter Stelle als Stärken von den 
Teilnehmern genannt worden, der Bau-
boom als grösste Schwäche. Die Natur, 
Landschaft und Umwelt sind nun ent-
sprechend in den Leitgedanken der Ge-
meinde fest verankert worden. Der Natur-
schutzverein war aktiv in einer 
Arbeits gruppe für die neue Bau- und 
Nutzungsordnung beteiligt. Die BNO 
wurde schlussendlich im Juni 2017 vom 
Regierungsrat genehmigt. Verdichtetes 
Bauen anstatt Erweiterung des Bau-
gebiets hat den Bauboom etwas ein-
gedämmt. Erfreulich für uns: Die Dell-

grube wurde neu als Schutzgebiet 
anerkannt, und die Pflege wird schon 
teileweise vom Kanton unterstützt.

Im Hintergrund arbeiteten noch fleis-
sige Teams – unter der Führung von 
Reto Freuler – für die Betreuung von bis 
1000 Vogelnisthilfen und bei Pflegeein-
sätzen in den Schutzgebieten. Viele 
neue Projekte wurden realisiert, zum 
Beispiel neue Trockenmauern, Biotope, 
Blumenwiesen, Nistkästen, Hochstamm- 
und Sträucher-Aktionen. Bei fast allen 
Einsätzen war Andi Berner mit seinem 
Saurer dabei, damit konnten wir die 
Werkzeuge hin- und zurückbringen. 
Über die Jahre haben Marie-Theres 
Zumsteg, Ursula Marhenke und Claudia 
Mosheer die Teams mit köstlichen Znüni, 

z’Mittag und Gerstensaft verwöhnt, was 
für stets gute Laune gesorgt hat! 

Bei der GV im Februar 2018 hat der 
Vorstand über den Stand der Natur in 
Magden und die Entwicklung der letzten 
50 Jahre berichtet. Der Wandel in der 
Landwirtschaft und der Verlust von 80% 
unserer Hochstammbäume ist leider auf 
ähnliche Weise auch in anderen Gemein-
den passiert. Der neue Vogelatlas der 
Vogelwarte Sempach (Nov. 2018) bestätigt, 
dass der Verlust von bis zu 8 Brutvogel- 
Arten in der Landwirtschaftszone bei 
uns in Magden auch ein regionales  
Phänomen ist. Die Natur passt sich 
schnell an die gegebenen Bedingungen 
an! Unsere kleinen Schutzgebiete können 
diesen Landschaftwandel leider nicht 
kompensieren. Nur mit strukturreichen 
Biotopen in unserer Landschaft können 
wir eine reiche Vogelwelt erhalten. In 
der Zukunft sind wir nun mehr denn je 
auf die Unterstützung von Landbesitzern 
angewiesen, um unser wertvolles Land-
schaftsbild und die dazugehörenden  
Lebewesen zu schützen. 

Zum 50-Jahr Jubiläum haben wir am 
9. Februar 2018 ein Helferessen im Res-
taurant Blume organisiert, genau dort 
wo am 9. Februar 1968 der Verein 
neu-gegründert wurde. Ich möchte allen 
Vorstandsmitgliedern und HelferInnen 
für Ihren Einsatz für die Natur in Mag-
den herzlich danken. Der Verein bereitet 
sich nun mit voller Energie auf die 
nächsten Jahren vor.

Text und Bilder: Steve Skillman

Michael Schaub führt einen Spaziergang, Thema Vögel, im Gebiet Hutgrundhof im 
2017

Pflegeeinsatz in der Altägerte mit Claudia Mosheer-Berner und Andi Berner mit seinem 
Saurer im Hintergrund – Oktober 2016
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Weiter auf der Erfolgsspur 

Was gibt es Angenehmeres für einen 
Vereinschronisten als über Erfreuliches 
und Erfolge zu schreiben, vor allem 
wenn von guten Leistungen des Nach-
wuchses die Rede ist! Über die hervor-
ragenden Resultate unserer Jungschützen 
im Bezirk wurde bereits berichtet. Auf 
kantonaler Ebene, am 300 m Einzelfinal 
in der Kategorie U21 erreichte Daniel 
Madoery den Ausstich der besten acht 
Schützen, kämpfte mutig und konnte 
sich anschliessend die Bronzemedaille 
umhängen lassen. Die ebenfalls ange-
reiste Gruppe konnte nur bedingt an 
diesen Erfolg anschliessen, belegte aber 
immerhin den beachtlichen sechsten 
Schlussrang. An den Schweizer Hoch-
schulmeisterschaften im Sportschiessen 
hat sich Robin Bopp mit zwei Medaillen 
positiv in Szene gesetzt. Er errang in der 
Disziplin 25 m Pistole den 3.Rang; über 
die lange Distanz in den Kategorien  
Ordonnanz und Standardgewehr resul-
tierte für ihn jeweils ein siebter Rang. 

In der Teamwertung Gewehr auf 300 m 
konnte sich die Dreiergruppe der Fach-
hochschule Nordwestschweiz mit S.Dünki, 
D.v.Büren und R.Bopp nochmals eine 
Bronzemedaille umhängen lassen. Seit 
einigen Jahren werden an Schiessanläs-
sen auch Wettbewerbe mit dem Begriff 
«Jung & Alt» angeboten mit dem Ziel der 
Förderung junger Vereinsmitglieder. Am 
diesjährigen Frickbergschiessen haben 
sich die Magdener mit einer Fünfergruppe 
daran beteiligt. Bedingung: Drei der 
Gruppe sollten jünger als 25 Jahre alt 
sein und zwei älter. Bei unserem Team, 
das den guten vierten Rang belegte, lag 
die Altersspanne zwischen dem Jüngs-
ten und dem Ältesten bei 53 Jahren, ein 
Beweis, dass dieser Sport keine Alters-

limiten kennt. Die erstmalige Teilnahme 
an der Aargauischen Mannschaftsmeister-
schaft war ebenfalls von Erfolg gekrönt: 
Zweiter Rang in der 3.Liga Gruppe 1 und 
damit Aufstieg in die nächst höhere Liga, 
wo vermutlich bereits ein anderer Wind 
weht! 

Das Zentrum ist bei unserem Sport 
bestimmend, so auch bei der diesjährigen 
Vereinsreise ins Zentrum der Schweiz. 
Carfahrt nach Brunnen, Schifffahrt mit 
Mittagessen auf dem Urnersee, anschlies-
send Verschiebung ins Muotatal und mit 
der neuen und steilsten Standseilbahn 
ins autofreie Dorf Stoos; individuelle 
Nachmittagsgestaltung, spätes Abendessen 
und Übernachtung im örtlichen Wellness-
hotel. Am zweiten Tag, nach Ausschlafen 
und spätem Frühstück gegen Mittag, 
Weiterfahrt ins Klosterdorf Einsiedeln 
zur geistigen und leiblichen Einkehr. 
Diese stressfreie und lockere Reise bot 

allen Gelegenheit, nebst dem Kennen-
lernen einer eventuell unbekannten  
Gegend, sich auch mal in aller Ruhe und 
ohne Gehörschutz zu unterhalten.

Nachdem am Ausschiessen nochmals 
um letzte und fehlende Punkte gekämpft 
wurde, blieb ausser einer gewissen 
Spannung nichts übrig als abzuwarten. 
Am Absenden diesjahr bei «Strübi’s» in 
Maisprach wurden dann die gut gehüte-
ten Jahresranglisten bekannt gegeben. 
Die «kleine» Meisterschaft entschied Mar-
tin Borer für sich, gefolgt von Thomas 
Erny und Barbara Borer. In der «grossen» 
Ausmarchung kann man von knappem 
Ausgang berichten, denn die ersten drei 
Ränge lagen nur 13 Punkte auseinander. 
Jahresmeister aber wurde Patrik Benz 
vor Roly Meier und Marcel Hahn. Ein  
intensives, erfolgreiches Jahr endete  
damit – aber das nächste folgt sogleich 
in der Hoffnung auf ein gutes neues  
Vereinsjahr mit – wer weiss? – weiteren 
Höhepunkten! 

Text: Marcel Hahn
Bilder: Marcel Hahn und zVg

Daniel Madoery

Gruppenbild anlässlich der Vereinsreise

v.l. Marcel Hahn, Patrik Benz, Roly Meier

Robin Bopp
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Christian Räz, Dr. Allwissend.

Infoabend Jungschützenkurs 2019: 
jetzt geht’s wieder los! 
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Nun möchten wir bereits einen 
ersten Eindruck vom sportlichen 
Schiessen vermitteln und haben 
darum unsere fünf topmotivierten 
Jungschützenleiter interviewt. 

Starten wir mit dir Christian Räz: 
Du bist 28 Jahre alt, arbeitest als 
Arzt bei der Uniklinik Basel und 
bist seit 7 Jahren als Jungschützen-
leiter tätig. 

Wie bist du generell zu den Jung- 
schützen gestossen?
Ich habe das Einladungsschreiben erhalten 
und besuchte dann den Infoabend, insbe-
sondere, da ich in der Nähe vom Schützen-
haus wohnte und darum mitbekommen habe, 
wenn trainiert wurde.

Welche Vorkenntnisse benötigt 
man für den Jungschützenkurs?
Es sind keine Vorkenntnisse nötig, bloss et-
was Motivation und Ehrgeiz sind von Vorteil. 

Welchen persönlichen Nutzen 
ziehst du aus dem Schiesssport?
Fürs genaue Schiessen braucht es eine 100% 
Leistung. Das bedeutet für mich, einen Mo-
ment den Alltag ausschalten und mich voll und 
ganz auf  mich zu konzentrieren zu können.

Was fasziniert dich am Schiess-
sport?
Dass man sein eigener grösster Gegner ist 
und so versucht ist, sich selber immer wieder 
zu übertrumpfen. 

Welche Nachteile hat das Hobby?
Die Anschaffung des Materials ist relativ kos-
tenintensiv. Im Jungschützenkurs wird jedoch 
alles vom Verein zur Verfügung gestellt und 
ist somit gratis.

Kommen wir zu dir Robin Bopp. 
Du bist 21 Jahre alt und hast nach 
der RS die Ausbildung zum Jung- 
schützenleiter absolviert und bist 
seither als Leiter aktiv. Du studierst 
Wirtschaftsingenieurwesen an der 
FH in Brugg. 

Was bietet dir der Schiesssport?  
Der Schiesssport ist eine abwechslungsrei-
che Freizeitbeschäftigung. Da einige meiner 
Freunde im Schützenverein sind, trifft man 
sich gerne im Schützenhaus oder auch für 
auswärtige Schiessen.

Wie ist der Zusammenhalt im 
Jungschützenkurs?
Da beim Schiesssport das Zusammensein 
nach dem Training oder Wettkampf  wichtig 
ist, wird der Zusammenhalt im Jungschützen-
kurs gross geschrieben. 

Es schiessen immer mehr weibli-
che Schützen, sind Mädchen auch 
herzlich willkommen im Jung- 
schützenkurs?
Natürlich, wie in jedem anderen Sport sind 
auch bei den Schützen Frauen willkommen. 

Alles nötige Wissen bekommt man im Kurs 
vermittelt und das Geschlecht spielt keine 
Rolle für gute Leistungen. 

Was war dein bestes / coolstes 
Erlebnis?
Für mich ist das Jungschützen Wettschiessen 
immer das Highlight der Saison. Als Jung- 
schütze hatte ich an den Wettschiessen bereits 
grosse Freude. Jetzt als Leiter erfreut man 
sich natürlich sehr, wenn die eigenen Jung- 
schützen gute Resultate erzielen und das bei-
gebrachte Wissen umgesetzt wird.

Wie hast du den Unterschied als 
Einzelschütze zu einem Wettkampf 
in einem Team erlebt? 
Welche Erfahrungen hast du  
gemacht? 
Als Einzelschütze ist man alleine für das Re-
sultat verantwortlich, doch bei einem Team ist 
dies ganz anders und daher steigt der Druck, 
dass man ein gutes Resultat schiessen sollte. 
Anfangs muss man lernen, mit diesem Druck 
umzugehen. Bei einem Teamwettkampf  ist 
die gegenseitige Motivation natürlich sehr 
hilfreich, vor allem wenn man zusammen 
trainiert und sich gegenseitig helfen und ver-
bessern kann.

Weiter geht’s mit dir Daniel Hügli. 
Du bist 21 Jahre alt und seit zwei 
Jahren Jungschützenleiter. Du  
absolvierst ein berufsbegleitendes 
Studium zum Energie- und Umwelt- 
ingenieur. 

Wo konntest du in deinem Alltag 
vom Schiesssport profitieren?
Ich habe sicher gelernt, ruhiger mit Fehlern 
umzugehen. Wenn z.B. ein Schuss einmal miss-
lingt, bringt es nichts, sich zu ärgern, sondern 
man muss analysieren, was falsch gelaufen ist 
und dies beim nächsten Schuss verbessern.

Was sind die Herausforderungen 
beim Schiessen? 
a. Als Anfänger 
Als Anfänger ist es sicher schwierig, alle Ab-
läufe und Techniken, von der Stellung, At-
mung, Zielvorgang, bis hin zur Schussabgabe, 
richtig zu beherrschen und miteinander zu 
koordinieren. 
b. Als Fortgeschrittener
Die Herausforderung für fortgeschrittene 
Schützen ist sicherlich, die Konstanz zu hal-
ten. Oder auch bei schwierigen Verhältnissen 
oder bei auswärtigen Schiessen eine saubere 
und gute Leistung abzugeben. Und natürlich 
müssen auch Fehlschläge akzeptiert werden 
können, damit man die entsprechenden Leh-
ren daraus ziehen kann. 

Welche Ziele hast du dir gesetzt? 
Sicherlich wieder einen spannenden und 
lustigen Jungschützenkurs anzubieten und 
unsere Titel vom Vorjahr zu verteidigen. 
Weiter möchte ich mich dieses Jahr selber 
auch verbessern und vielleicht mein Sport- 
gerät wechseln.

Hast du Vorbilder / Idole?
Da der Schiesssport eher eine Randsportart ist 
und deshalb auch nicht so viel Aufmerksam-
keit wie zum Beispiel Fussball geniesst, habe 
ich auch kein berühmtes Vorbild, wie Messi 
das im Fussball wäre. Ich orientiere mich oft 
innerhalb des Vereins und nehme mir als Vor-
bilder oft Vereinsmitglieder, beobachte diese 
und kann so vielfach etwas dazulernen.

Nun stellen wir Thomas Erny vor, 
der gerade im WK ist. Du bist  
24 Jahre alt und seit 3 Jahren  
Jungschützenleiter. In deinem  
zivilen Leben arbeitest du als  
Metallbauer. 

Wie siehst du den Unterschied vom 
militärischen Schiessen zum sport-
lichen Schiessen? 
Nun, das militärische Schiessen lässt sich mit 
dem zivilen kaum vergleichen. Wenn auch 
die Handhabung und Sicherheitsvorschriften 
dieselben sind, so geht es beim sportlichen 
Schiessen um Ruhe und Präzision, während 
wiederum im Militär ein Gefechtschiessen 
auf  kürzere Distanzen geschult wird. 
Wichtig hierzu noch: 
Durch das Besuchen eines Jungschützen- 
kurses ist man in keiner Weise verpflichtet, den  
Militärdienst zu absolvieren und es verhindert 
auch den Zivildienst/Zivilschutz nicht.

Warum hast du den Jungschützen-
leiterkurs absolviert? 
Den Jungschützenleiterkurs habe ich absol-
viert, weil mir das Arbeiten mit Jüngeren zum 
einen Spass macht und ich es zum anderen 
wichtig finde, unseren Nachwuchs aktiv im si-
cheren Umgang mit dem Gewehr zu schulen 
und ihnen dabei zu helfen, ihre Leistungen im 
Sportschiessen stetig zu verbessern.

Auf welche Erfolge kannst du  
zurückblicken? 
Zu meinen grossen Erfolgen im Schiesssport 
gehören, denke ich, vor allem alle Momente, 
welche mir Freude bereitet haben. Natürlich 
ist es schön, wenn man in der Jahresmeis-
terschaft vorne mit dabei ist, aber es schadet 
auch nichts, wenn dem nicht so ist und man 
dafür Spass gehabt hat.

Was war dein tollstes Erlebnis?
Ich freue mich allgemein immer, wenn ich an 
einem auswärtigen Schiessen eine gute Leis-
tung abliefere. Deshalb sind die besten Er-
lebnisse dann, wenn ich für meine Leistung 
einen Kranz oder sonstigen Preis gewonnen 
habe.

Und zu guter Letzt kommen wir zu 
dir, Oliver Bunde. Du bist 21 Jahre 
alt und seit rund 2 Jahren Jung- 
schützenleiter. Du arbeitest als 
Chemie- und Pharmatechnologe 
i.A. bei der Roche in Basel. 

Wie kamst du zu den Jungschützen?
Das Informationsschreiben des Vereins 
weckte mein Interesse und ich ging an den In-
foabend. Nach dem tollen Jungschützenkurs 
absolvierte ich den Jungschützenleiter, was 
mir selber sehr viel Spass machte. Ich möchte 
sowohl die Freude am Sport sowie mein Wis-
sen darüber an die Jungschützen weitergeben.

Was begeistert dich am Schiess-
sport?
Dass es so viel Präzisionsarbeit erfordert. Man 
lernt nie aus und kann immer neue Tipps und 
Kniffe anwenden, um noch ein wenig bessere 
Resultate zu erzielen. Zudem bin ich nicht so 
der Typ für Mannschaftssport.

In welchen Bereichen konntest du 
etwas lernen, das dir im Alltag 
geholfen hat?
Als Leiter profitiert man vor allem im zwi-
schenmenschlichen Bereich. Man lernt auch, 
organisierter zu sein und mit Verantwortung 
umzugehen. 

Hast du persönliche Ziele? 
Für die kommende Saison möchte ich in ei-
ner anderen Gewehrkategorie als ich bisher 
geschossen habe, schiessen. Ich will vor allem 
Spass am Schiesssport haben.

Was war dein grösster Erfolg beim 
Schiessen?
Unsere sich stets wiederholenden Siege bei den 
Jungschützenwettschiessen mit den Nachbar-
gemeinden. Ausserdem ist es immer wieder 
toll, anfangs Saison neue Mitglieder zu sehen.

Weitere Infos unter: 
www.jungschuetzen.schuetzenmagden.ch

Samstag,  26.  Mai  ab  10  Uhr
www.schuetzenmagden.ch

OPEN HOUSE
SCHÜTZEN MAGDEN

300 m
Stgw 90
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Das Leiterteam lädt dich am Freitag, 15. Februar zum Infoabend für 
den nächsten Jungschützenkurs ein. 

Es wird wieder ein vielfältiges Programm angeboten, welches dir das sportli-
che Schiessen an unserem 300 m Schiessstand aufzeigt und dir die Möglichkeit 
bietet, dich über den Kurs zu informieren. 
Neben den Trainings sponsert der Schützenverein die Teilnahme an seiner  
Jahresmeisterschaft und wir besuchen diverse Wettschiessen. Wenn du inter-
essiert bist oder auch deine Eltern mehr erfahren wollen, seid ihr an unserem 
Infoabend herzlich willkommen. Wir stellen uns sowie das Kursprogramm vor 
und beantworten gerne alle Fragen. 

Infoabend: Freitag, 15. Februar 2019, 20 Uhr im Schützenhaus Magden. 
Telefon Christian Räz, 076 447 52 09
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Akkordeon-Orchester Magden: Konzert in der 
Kirche am Sonntag, 11.11.2018, um 17 Uhr

Auch in diesem Jahr veranstaltet das Ak-
kordeon-Orchester Magden (AOM) wie-
der ein Konzert in der Römisch-Katholi-
schen Kirche Magden. 

Dieses wird stattfinden am
Sonntag, den 11. November 
2018, von 17 Uhr bis ca. 18 Uhr

Der Handharmonika-Verein Eintracht- 
Riehen (HVE) wird uns wie im letzten 
Jahr musikalisch unterstützen. Dirigent 
dieser Formation ist wie bisher Vadim 
Fyodorov. Der Erfolg im letzten Jahr  
hat uns ein weiteres Mal dazu bewogen, 
in diesem Jahr zum zweiten Mal die 
Konzerte zusammen zu gestalten. Das 

AOM wird Anfang Dezember das Konzert 
in Riehen unterstützen.

An den Konzerten werden Sie bekannte 
Stücke wie «Die Fledermaus» von Johann 
Strauss, den «Forentiner-Marsch» von  
J. Fucik oder den bekannten Walzer von 
Oscar Fetras «Mondnacht auf der Alster» 
zu hören bekommen.
Der Eintritt ans Konzert ist gratis. Es 
wird lediglich eine freiwillige Kollekte 
beim Verlassen der Kirche zur Deckung 
der Unkosten erhoben. 

Wir würden uns freuen, Sie an diesem 
Sonntag-Nachmittag in der Römisch- 
Katholischen Kirche begrüssen zu dürfen, 
um sie eine Stunde mit wundervollen 
Akkordeonklängen zu verwöhnen. Auf 
unserer Homepage www.aom.ch finden 
Sie unseren Flyer zum Download in digi-
taler Form.

Text: P. Thaller
Bild: z.V.g.

Mitenander: EXPO19 in Rheinfelden
Rund die Hälfte der Ausstellungs- 
Fläche ist bereits vergeben. Das 
OK arbeitet seit mehr als einem 
Jahr mit Hochdruck an der 
ersten EXPO – Gewerbeaus-
stellung unteres Fricktal, die 
vom 10. bis 12. Mai 2019 in 
Rheinfelden stattfindet. Alle 
Gewerbevereine der Region 
machen mit. Das Motto der 
EXPO19 ist «Mitenander». 

Was bedeutet das Motto für den 
OK-Präsidenten Raymond Keller, 
und wo steht die Planung? 
Raymond Keller (Präsident): Alle 
Vorstän de der Gewerbevereine im unte-
ren Fricktal stehen hinter der EXPO – 
Gewerbe ausstellung unteres Fricktal. 
Das war Anlass genug für das Motto «Mi-
tenander». Wir sind eine starke Wirt-
schaftsregion, wir sollten das selbst-
bewusst zeigen. Auch möchten wir 
gemeinsame Ausstellungsflächen für die 
Aussteller bieten. Sie sollen sich zusam-
mentun und miteinander ihre Ausstel-

lungsfläche gestalten. So kommen wir 
von den einzelnen, abgeschotteten 
Standsystemen weg hin zu attraktiven 
Inseln. Die Firmen können ihre Produkt-
entwicklungen, Neuigkeiten, speziellen 

oder bisher fremden oder kaum bekannten 
oder gesuchten Dienstleistungen zur 
Schau stellen und präsentieren. Techni-
sche Modelle können Lösungen aufzei-
gen oder Ideen wecken. Es ist auch 
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möglich, die Kundenanforderungen und 
die Interessen der Kundinnen und Kun-
den besser kennenzulernen.

Gibt es auch eine  
Berufsaus stellung?
Ja, das ist richtig. Die EXPO19 bietet für 
die Lehrbetriebe im unteren Fricktal 
eine sehr gute Möglichkeit, sich zu prä-
sentieren. Die Jugendlichen können sich 
in den Berufsfeldern Gastro, Bau und 
Dienstleistung sowie Gesundheitswesen 
umsehen. Die Organisatoren Alfons 
Kaufmann und Roger Buser betreuen 
dieses Resort. Zudem werden wir das 
«ask» (Berufsberatung) einladen und 
Tischmessen durchführen. Wir lehnen 
uns auch bei den Berufs welten an das 
Motto «Mitenander» an.

Was versprechen Sie sich von 
der EXPO19?
Die EXPO19 bietet viele Möglichkeiten, 
sich bestehenden und neuen Kunden zu 
präsentieren oder diese zu betreuen. Auch 
denke ich, dass es eine echte Chance ist, 
seine Produkte und Dienstleistungen zu 
vermarkten. Selbstverständlich darf auch 
der kulturelle und freundschaftliche Teil 
nicht fehlen; der Austausch unter den 
Gewerbetreibenden und allen weiteren 
Ausstellern der EXPO ist aus meiner 
Sicht auch ein sehr wichtiger Aspekt.

Tagsüber läuft sehr viel an der EXPO. 
Beispielsweise präsentieren sich die Ret-
tungskräfte und Sicherheitseinheiten mit 
spannenden Aktionen, Sportvereine 
werden Vorführungen machen. Ein öku-
menischer Gottesdienst wird abgehalten 

und die Eingangsportale der EXPO19 
sind durch junge dynamische Helfer  
bestückt. Eine Gastregion und der Touris-
musverein werden sehr engagiert auftreten. 
Abends wird es Restaurationsbetrieb und 
Events geben. Die NFZ macht ein Ext-
rablatt und auf den digitalen Medien be-
gleiten wir den Anlass bereits jetzt.

Sind Sie mit der Zahl der 
Anmeldungen zufrieden?
Ja. Bis jetzt haben über 60 Aussteller  
zugesagt, es läuft also.

Weitere Infos unter www.expo19.ch. 
Wir freuen uns!

Interview: Aargauer Wirtschaft

Apérokonzert der Musikschule Magden
Sonntag, 25. November 2018, 
um 17 Uhr im Hirschensaal 
Magden

SAFA–KLANG – Trio für Alphorn, 
Blas- und Naturtoninstrumente
In der traditionellen Reihe ihrer Apéro-
konzerte veranstaltet die Musikschule 
Magden am Sonntag, den 25. November 
wieder ein faszinierendes und erlebnis-
reiches Konzert. 

SAFA-KLANG
«Safa» ist das hebräische Wort für «Lippe.» 
Als Mittlerin zur Musik formt, artikuliert 
und vibriert sie Klang und Melodie.
Das Trio SAFA-KLANG ist fasziniert von 
den wunderbaren und berührenden 
Klängen des Alphorns. Daher musizieren 
die MusikerInnen in der Grundbesetzung 
als Alphorntrio. 

Naturtoninstrumente, wie Büchel, Nä-
ver lur, Kuhhörner und Muschelhörner, 
werden mit ihren archaischen Klängen 
im Konzert eingesetzt. Auch nicht-natur-
tönige Instrumente, wie die türkische 
Schilfrohrflöte Ney, die japanische Bam-
bus  flöte Shakuhachi und der aus der 
Renaissance- und Barockmusik stamende 
Zink, erklingen in eigenen Klangkom bi-
nationen und Kompositionen des Trios.

Das Trio SAFA-KLANG setzt sich 
zusammen aus:
Anita Kuster 
Studium der Posaune an den Musik-
hochschulen Basel und Köln und Studi-

um der Musikphysiologie an der Zürcher 
Hochschule der Künste.

Heléne Berglund
Studium an den Musikhochschulen Göte-
borg, Kopenhagen und Basel.

Rudolf Linder
Musikstudium an den Musikhochschulen 
Basel und Lyon. Initiant der Gründung 
der «Basel Sinfonietta»

Die Musiker des Trios konzertieren in 
der «Basel Sinfonietta» und anderen  
Formationen im In- und Ausland. Neben 

ihrer Tätigkeit als freischaffende Musiker 
sind sie auch als Musikpädagogen und 
-pädagoginnen tätig.

Das Konzert mit dem Trio SAFA-
KLANG mit seinen faszinierenden Instru-
menten und Klängen ist auch für Kinder 
ein Erlebnis der ganz besonderen Art. 

Wir freuen uns, Sie zu einem ganz 
neuen Hör- und Seherlebnis an diesem 
aussergewöhnlichen Konzert einladen 
zu dürfen. 

Eintritt frei – Kollekte
Text: Marie-Jeanne Kleist

Bild: Hansjörg Lutz

Trio SAFA-KLANG mit Ackerbüchel, Alphorn, Zink und Lure

Fotos: Jungschützenleiter Magden
Text: S. Benz
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Nun möchten wir bereits einen 
ersten Eindruck vom sportlichen 
Schiessen vermitteln und haben 
darum unsere fünf topmotivierten 
Jungschützenleiter interviewt. 

Starten wir mit dir Christian Räz: 
Du bist 28 Jahre alt, arbeitest als 
Arzt bei der Uniklinik Basel und 
bist seit 7 Jahren als Jungschützen-
leiter tätig. 

Wie bist du generell zu den Jung- 
schützen gestossen?
Ich habe das Einladungsschreiben erhalten 
und besuchte dann den Infoabend, insbe-
sondere, da ich in der Nähe vom Schützen-
haus wohnte und darum mitbekommen habe, 
wenn trainiert wurde.

Welche Vorkenntnisse benötigt 
man für den Jungschützenkurs?
Es sind keine Vorkenntnisse nötig, bloss et-
was Motivation und Ehrgeiz sind von Vorteil. 

Welchen persönlichen Nutzen 
ziehst du aus dem Schiesssport?
Fürs genaue Schiessen braucht es eine 100% 
Leistung. Das bedeutet für mich, einen Mo-
ment den Alltag ausschalten und mich voll und 
ganz auf  mich zu konzentrieren zu können.

Was fasziniert dich am Schiess-
sport?
Dass man sein eigener grösster Gegner ist 
und so versucht ist, sich selber immer wieder 
zu übertrumpfen. 

Welche Nachteile hat das Hobby?
Die Anschaffung des Materials ist relativ kos-
tenintensiv. Im Jungschützenkurs wird jedoch 
alles vom Verein zur Verfügung gestellt und 
ist somit gratis.

Kommen wir zu dir Robin Bopp. 
Du bist 21 Jahre alt und hast nach 
der RS die Ausbildung zum Jung- 
schützenleiter absolviert und bist 
seither als Leiter aktiv. Du studierst 
Wirtschaftsingenieurwesen an der 
FH in Brugg. 

Was bietet dir der Schiesssport?  
Der Schiesssport ist eine abwechslungsrei-
che Freizeitbeschäftigung. Da einige meiner 
Freunde im Schützenverein sind, trifft man 
sich gerne im Schützenhaus oder auch für 
auswärtige Schiessen.

Wie ist der Zusammenhalt im 
Jungschützenkurs?
Da beim Schiesssport das Zusammensein 
nach dem Training oder Wettkampf  wichtig 
ist, wird der Zusammenhalt im Jungschützen-
kurs gross geschrieben. 

Es schiessen immer mehr weibli-
che Schützen, sind Mädchen auch 
herzlich willkommen im Jung- 
schützenkurs?
Natürlich, wie in jedem anderen Sport sind 
auch bei den Schützen Frauen willkommen. 

Alles nötige Wissen bekommt man im Kurs 
vermittelt und das Geschlecht spielt keine 
Rolle für gute Leistungen. 

Was war dein bestes / coolstes 
Erlebnis?
Für mich ist das Jungschützen Wettschiessen 
immer das Highlight der Saison. Als Jung- 
schütze hatte ich an den Wettschiessen bereits 
grosse Freude. Jetzt als Leiter erfreut man 
sich natürlich sehr, wenn die eigenen Jung- 
schützen gute Resultate erzielen und das bei-
gebrachte Wissen umgesetzt wird.

Wie hast du den Unterschied als 
Einzelschütze zu einem Wettkampf 
in einem Team erlebt? 
Welche Erfahrungen hast du  
gemacht? 
Als Einzelschütze ist man alleine für das Re-
sultat verantwortlich, doch bei einem Team ist 
dies ganz anders und daher steigt der Druck, 
dass man ein gutes Resultat schiessen sollte. 
Anfangs muss man lernen, mit diesem Druck 
umzugehen. Bei einem Teamwettkampf  ist 
die gegenseitige Motivation natürlich sehr 
hilfreich, vor allem wenn man zusammen 
trainiert und sich gegenseitig helfen und ver-
bessern kann.

Weiter geht’s mit dir Daniel Hügli. 
Du bist 21 Jahre alt und seit zwei 
Jahren Jungschützenleiter. Du  
absolvierst ein berufsbegleitendes 
Studium zum Energie- und Umwelt- 
ingenieur. 

Wo konntest du in deinem Alltag 
vom Schiesssport profitieren?
Ich habe sicher gelernt, ruhiger mit Fehlern 
umzugehen. Wenn z.B. ein Schuss einmal miss-
lingt, bringt es nichts, sich zu ärgern, sondern 
man muss analysieren, was falsch gelaufen ist 
und dies beim nächsten Schuss verbessern.

Was sind die Herausforderungen 
beim Schiessen? 
a. Als Anfänger 
Als Anfänger ist es sicher schwierig, alle Ab-
läufe und Techniken, von der Stellung, At-
mung, Zielvorgang, bis hin zur Schussabgabe, 
richtig zu beherrschen und miteinander zu 
koordinieren. 
b. Als Fortgeschrittener
Die Herausforderung für fortgeschrittene 
Schützen ist sicherlich, die Konstanz zu hal-
ten. Oder auch bei schwierigen Verhältnissen 
oder bei auswärtigen Schiessen eine saubere 
und gute Leistung abzugeben. Und natürlich 
müssen auch Fehlschläge akzeptiert werden 
können, damit man die entsprechenden Leh-
ren daraus ziehen kann. 

Welche Ziele hast du dir gesetzt? 
Sicherlich wieder einen spannenden und 
lustigen Jungschützenkurs anzubieten und 
unsere Titel vom Vorjahr zu verteidigen. 
Weiter möchte ich mich dieses Jahr selber 
auch verbessern und vielleicht mein Sport- 
gerät wechseln.

Hast du Vorbilder / Idole?
Da der Schiesssport eher eine Randsportart ist 
und deshalb auch nicht so viel Aufmerksam-
keit wie zum Beispiel Fussball geniesst, habe 
ich auch kein berühmtes Vorbild, wie Messi 
das im Fussball wäre. Ich orientiere mich oft 
innerhalb des Vereins und nehme mir als Vor-
bilder oft Vereinsmitglieder, beobachte diese 
und kann so vielfach etwas dazulernen.

Nun stellen wir Thomas Erny vor, 
der gerade im WK ist. Du bist  
24 Jahre alt und seit 3 Jahren  
Jungschützenleiter. In deinem  
zivilen Leben arbeitest du als  
Metallbauer. 

Wie siehst du den Unterschied vom 
militärischen Schiessen zum sport-
lichen Schiessen? 
Nun, das militärische Schiessen lässt sich mit 
dem zivilen kaum vergleichen. Wenn auch 
die Handhabung und Sicherheitsvorschriften 
dieselben sind, so geht es beim sportlichen 
Schiessen um Ruhe und Präzision, während 
wiederum im Militär ein Gefechtschiessen 
auf  kürzere Distanzen geschult wird. 
Wichtig hierzu noch: 
Durch das Besuchen eines Jungschützen- 
kurses ist man in keiner Weise verpflichtet, den  
Militärdienst zu absolvieren und es verhindert 
auch den Zivildienst/Zivilschutz nicht.

Warum hast du den Jungschützen-
leiterkurs absolviert? 
Den Jungschützenleiterkurs habe ich absol-
viert, weil mir das Arbeiten mit Jüngeren zum 
einen Spass macht und ich es zum anderen 
wichtig finde, unseren Nachwuchs aktiv im si-
cheren Umgang mit dem Gewehr zu schulen 
und ihnen dabei zu helfen, ihre Leistungen im 
Sportschiessen stetig zu verbessern.

Auf welche Erfolge kannst du  
zurückblicken? 
Zu meinen grossen Erfolgen im Schiesssport 
gehören, denke ich, vor allem alle Momente, 
welche mir Freude bereitet haben. Natürlich 
ist es schön, wenn man in der Jahresmeis-
terschaft vorne mit dabei ist, aber es schadet 
auch nichts, wenn dem nicht so ist und man 
dafür Spass gehabt hat.

Was war dein tollstes Erlebnis?
Ich freue mich allgemein immer, wenn ich an 
einem auswärtigen Schiessen eine gute Leis-
tung abliefere. Deshalb sind die besten Er-
lebnisse dann, wenn ich für meine Leistung 
einen Kranz oder sonstigen Preis gewonnen 
habe.

Und zu guter Letzt kommen wir zu 
dir, Oliver Bunde. Du bist 21 Jahre 
alt und seit rund 2 Jahren Jung- 
schützenleiter. Du arbeitest als 
Chemie- und Pharmatechnologe 
i.A. bei der Roche in Basel. 

Wie kamst du zu den Jungschützen?
Das Informationsschreiben des Vereins 
weckte mein Interesse und ich ging an den In-
foabend. Nach dem tollen Jungschützenkurs 
absolvierte ich den Jungschützenleiter, was 
mir selber sehr viel Spass machte. Ich möchte 
sowohl die Freude am Sport sowie mein Wis-
sen darüber an die Jungschützen weitergeben.

Was begeistert dich am Schiess-
sport?
Dass es so viel Präzisionsarbeit erfordert. Man 
lernt nie aus und kann immer neue Tipps und 
Kniffe anwenden, um noch ein wenig bessere 
Resultate zu erzielen. Zudem bin ich nicht so 
der Typ für Mannschaftssport.

In welchen Bereichen konntest du 
etwas lernen, das dir im Alltag 
geholfen hat?
Als Leiter profitiert man vor allem im zwi-
schenmenschlichen Bereich. Man lernt auch, 
organisierter zu sein und mit Verantwortung 
umzugehen. 

Hast du persönliche Ziele? 
Für die kommende Saison möchte ich in ei-
ner anderen Gewehrkategorie als ich bisher 
geschossen habe, schiessen. Ich will vor allem 
Spass am Schiesssport haben.

Was war dein grösster Erfolg beim 
Schiessen?
Unsere sich stets wiederholenden Siege bei den 
Jungschützenwettschiessen mit den Nachbar-
gemeinden. Ausserdem ist es immer wieder 
toll, anfangs Saison neue Mitglieder zu sehen.

Weitere Infos unter: 
www.jungschuetzen.schuetzenmagden.ch

Samstag,  26.  Mai  ab  10  Uhr
www.schuetzenmagden.ch

OPEN HOUSE
SCHÜTZEN MAGDEN
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Das Leiterteam lädt dich am Freitag, 15. Februar zum Infoabend für 
den nächsten Jungschützenkurs ein. 

Es wird wieder ein vielfältiges Programm angeboten, welches dir das sportli-
che Schiessen an unserem 300 m Schiessstand aufzeigt und dir die Möglichkeit 
bietet, dich über den Kurs zu informieren. 
Neben den Trainings sponsert der Schützenverein die Teilnahme an seiner  
Jahresmeisterschaft und wir besuchen diverse Wettschiessen. Wenn du inter-
essiert bist oder auch deine Eltern mehr erfahren wollen, seid ihr an unserem 
Infoabend herzlich willkommen. Wir stellen uns sowie das Kursprogramm vor 
und beantworten gerne alle Fragen. 

Infoabend: Freitag, 15. Februar 2019, 20 Uhr im Schützenhaus Magden. 
Telefon Christian Räz, 076 447 52 09
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Akkordeon-Orchester Magden: Konzert in der 
Kirche am Sonntag, 11.11.2018, um 17 Uhr

Auch in diesem Jahr veranstaltet das Ak-
kordeon-Orchester Magden (AOM) wie-
der ein Konzert in der Römisch-Katholi-
schen Kirche Magden. 

Dieses wird stattfinden am
Sonntag, den 11. November 
2018, von 17 Uhr bis ca. 18 Uhr

Der Handharmonika-Verein Eintracht- 
Riehen (HVE) wird uns wie im letzten 
Jahr musikalisch unterstützen. Dirigent 
dieser Formation ist wie bisher Vadim 
Fyodorov. Der Erfolg im letzten Jahr  
hat uns ein weiteres Mal dazu bewogen, 
in diesem Jahr zum zweiten Mal die 
Konzerte zusammen zu gestalten. Das 

AOM wird Anfang Dezember das Konzert 
in Riehen unterstützen.

An den Konzerten werden Sie bekannte 
Stücke wie «Die Fledermaus» von Johann 
Strauss, den «Forentiner-Marsch» von  
J. Fucik oder den bekannten Walzer von 
Oscar Fetras «Mondnacht auf der Alster» 
zu hören bekommen.
Der Eintritt ans Konzert ist gratis. Es 
wird lediglich eine freiwillige Kollekte 
beim Verlassen der Kirche zur Deckung 
der Unkosten erhoben. 

Wir würden uns freuen, Sie an diesem 
Sonntag-Nachmittag in der Römisch- 
Katholischen Kirche begrüssen zu dürfen, 
um sie eine Stunde mit wundervollen 
Akkordeonklängen zu verwöhnen. Auf 
unserer Homepage www.aom.ch finden 
Sie unseren Flyer zum Download in digi-
taler Form.

Text: P. Thaller
Bild: z.V.g.

Mitenander: EXPO19 in Rheinfelden
Rund die Hälfte der Ausstellungs- 
Fläche ist bereits vergeben. Das 
OK arbeitet seit mehr als einem 
Jahr mit Hochdruck an der 
ersten EXPO – Gewerbeaus-
stellung unteres Fricktal, die 
vom 10. bis 12. Mai 2019 in 
Rheinfelden stattfindet. Alle 
Gewerbevereine der Region 
machen mit. Das Motto der 
EXPO19 ist «Mitenander». 

Was bedeutet das Motto für den 
OK-Präsidenten Raymond Keller, 
und wo steht die Planung? 
Raymond Keller (Präsident): Alle 
Vorstän de der Gewerbevereine im unte-
ren Fricktal stehen hinter der EXPO – 
Gewerbe ausstellung unteres Fricktal. 
Das war Anlass genug für das Motto «Mi-
tenander». Wir sind eine starke Wirt-
schaftsregion, wir sollten das selbst-
bewusst zeigen. Auch möchten wir 
gemeinsame Ausstellungsflächen für die 
Aussteller bieten. Sie sollen sich zusam-
mentun und miteinander ihre Ausstel-

lungsfläche gestalten. So kommen wir 
von den einzelnen, abgeschotteten 
Standsystemen weg hin zu attraktiven 
Inseln. Die Firmen können ihre Produkt-
entwicklungen, Neuigkeiten, speziellen 

oder bisher fremden oder kaum bekannten 
oder gesuchten Dienstleistungen zur 
Schau stellen und präsentieren. Techni-
sche Modelle können Lösungen aufzei-
gen oder Ideen wecken. Es ist auch 
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möglich, die Kundenanforderungen und 
die Interessen der Kundinnen und Kun-
den besser kennenzulernen.

Gibt es auch eine  
Berufsaus stellung?
Ja, das ist richtig. Die EXPO19 bietet für 
die Lehrbetriebe im unteren Fricktal 
eine sehr gute Möglichkeit, sich zu prä-
sentieren. Die Jugendlichen können sich 
in den Berufsfeldern Gastro, Bau und 
Dienstleistung sowie Gesundheitswesen 
umsehen. Die Organisatoren Alfons 
Kaufmann und Roger Buser betreuen 
dieses Resort. Zudem werden wir das 
«ask» (Berufsberatung) einladen und 
Tischmessen durchführen. Wir lehnen 
uns auch bei den Berufs welten an das 
Motto «Mitenander» an.

Was versprechen Sie sich von 
der EXPO19?
Die EXPO19 bietet viele Möglichkeiten, 
sich bestehenden und neuen Kunden zu 
präsentieren oder diese zu betreuen. Auch 
denke ich, dass es eine echte Chance ist, 
seine Produkte und Dienstleistungen zu 
vermarkten. Selbstverständlich darf auch 
der kulturelle und freundschaftliche Teil 
nicht fehlen; der Austausch unter den 
Gewerbetreibenden und allen weiteren 
Ausstellern der EXPO ist aus meiner 
Sicht auch ein sehr wichtiger Aspekt.

Tagsüber läuft sehr viel an der EXPO. 
Beispielsweise präsentieren sich die Ret-
tungskräfte und Sicherheitseinheiten mit 
spannenden Aktionen, Sportvereine 
werden Vorführungen machen. Ein öku-
menischer Gottesdienst wird abgehalten 

und die Eingangsportale der EXPO19 
sind durch junge dynamische Helfer  
bestückt. Eine Gastregion und der Touris-
musverein werden sehr engagiert auftreten. 
Abends wird es Restaurationsbetrieb und 
Events geben. Die NFZ macht ein Ext-
rablatt und auf den digitalen Medien be-
gleiten wir den Anlass bereits jetzt.

Sind Sie mit der Zahl der 
Anmeldungen zufrieden?
Ja. Bis jetzt haben über 60 Aussteller  
zugesagt, es läuft also.

Weitere Infos unter www.expo19.ch. 
Wir freuen uns!

Interview: Aargauer Wirtschaft

Apérokonzert der Musikschule Magden
Sonntag, 25. November 2018, 
um 17 Uhr im Hirschensaal 
Magden

SAFA–KLANG – Trio für Alphorn, 
Blas- und Naturtoninstrumente
In der traditionellen Reihe ihrer Apéro-
konzerte veranstaltet die Musikschule 
Magden am Sonntag, den 25. November 
wieder ein faszinierendes und erlebnis-
reiches Konzert. 

SAFA-KLANG
«Safa» ist das hebräische Wort für «Lippe.» 
Als Mittlerin zur Musik formt, artikuliert 
und vibriert sie Klang und Melodie.
Das Trio SAFA-KLANG ist fasziniert von 
den wunderbaren und berührenden 
Klängen des Alphorns. Daher musizieren 
die MusikerInnen in der Grundbesetzung 
als Alphorntrio. 

Naturtoninstrumente, wie Büchel, Nä-
ver lur, Kuhhörner und Muschelhörner, 
werden mit ihren archaischen Klängen 
im Konzert eingesetzt. Auch nicht-natur-
tönige Instrumente, wie die türkische 
Schilfrohrflöte Ney, die japanische Bam-
bus  flöte Shakuhachi und der aus der 
Renaissance- und Barockmusik stamende 
Zink, erklingen in eigenen Klangkom bi-
nationen und Kompositionen des Trios.

Das Trio SAFA-KLANG setzt sich 
zusammen aus:
Anita Kuster 
Studium der Posaune an den Musik-
hochschulen Basel und Köln und Studi-

um der Musikphysiologie an der Zürcher 
Hochschule der Künste.

Heléne Berglund
Studium an den Musikhochschulen Göte-
borg, Kopenhagen und Basel.

Rudolf Linder
Musikstudium an den Musikhochschulen 
Basel und Lyon. Initiant der Gründung 
der «Basel Sinfonietta»

Die Musiker des Trios konzertieren in 
der «Basel Sinfonietta» und anderen  
Formationen im In- und Ausland. Neben 

ihrer Tätigkeit als freischaffende Musiker 
sind sie auch als Musikpädagogen und 
-pädagoginnen tätig.

Das Konzert mit dem Trio SAFA-
KLANG mit seinen faszinierenden Instru-
menten und Klängen ist auch für Kinder 
ein Erlebnis der ganz besonderen Art. 

Wir freuen uns, Sie zu einem ganz 
neuen Hör- und Seherlebnis an diesem 
aussergewöhnlichen Konzert einladen 
zu dürfen. 

Eintritt frei – Kollekte
Text: Marie-Jeanne Kleist

Bild: Hansjörg Lutz

Trio SAFA-KLANG mit Ackerbüchel, Alphorn, Zink und Lure

Fotos: Jungschützenleiter Magden
Text: S. Benz

Robin Bopp, der Zuverlässige.
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Infoabend Jungschützenkurs 2019: 
jetzt geht’s wieder los! 
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Nun möchten wir bereits einen 
ersten Eindruck vom sportlichen 
Schiessen vermitteln und haben 
darum unsere fünf topmotivierten 
Jungschützenleiter interviewt. 

Starten wir mit dir Christian Räz: 
Du bist 28 Jahre alt, arbeitest als 
Arzt bei der Uniklinik Basel und 
bist seit 7 Jahren als Jungschützen-
leiter tätig. 

Wie bist du generell zu den Jung- 
schützen gestossen?
Ich habe das Einladungsschreiben erhalten 
und besuchte dann den Infoabend, insbe-
sondere, da ich in der Nähe vom Schützen-
haus wohnte und darum mitbekommen habe, 
wenn trainiert wurde.

Welche Vorkenntnisse benötigt 
man für den Jungschützenkurs?
Es sind keine Vorkenntnisse nötig, bloss et-
was Motivation und Ehrgeiz sind von Vorteil. 

Welchen persönlichen Nutzen 
ziehst du aus dem Schiesssport?
Fürs genaue Schiessen braucht es eine 100% 
Leistung. Das bedeutet für mich, einen Mo-
ment den Alltag ausschalten und mich voll und 
ganz auf  mich zu konzentrieren zu können.

Was fasziniert dich am Schiess-
sport?
Dass man sein eigener grösster Gegner ist 
und so versucht ist, sich selber immer wieder 
zu übertrumpfen. 

Welche Nachteile hat das Hobby?
Die Anschaffung des Materials ist relativ kos-
tenintensiv. Im Jungschützenkurs wird jedoch 
alles vom Verein zur Verfügung gestellt und 
ist somit gratis.

Kommen wir zu dir Robin Bopp. 
Du bist 21 Jahre alt und hast nach 
der RS die Ausbildung zum Jung- 
schützenleiter absolviert und bist 
seither als Leiter aktiv. Du studierst 
Wirtschaftsingenieurwesen an der 
FH in Brugg. 

Was bietet dir der Schiesssport?  
Der Schiesssport ist eine abwechslungsrei-
che Freizeitbeschäftigung. Da einige meiner 
Freunde im Schützenverein sind, trifft man 
sich gerne im Schützenhaus oder auch für 
auswärtige Schiessen.

Wie ist der Zusammenhalt im 
Jungschützenkurs?
Da beim Schiesssport das Zusammensein 
nach dem Training oder Wettkampf  wichtig 
ist, wird der Zusammenhalt im Jungschützen-
kurs gross geschrieben. 

Es schiessen immer mehr weibli-
che Schützen, sind Mädchen auch 
herzlich willkommen im Jung- 
schützenkurs?
Natürlich, wie in jedem anderen Sport sind 
auch bei den Schützen Frauen willkommen. 

Alles nötige Wissen bekommt man im Kurs 
vermittelt und das Geschlecht spielt keine 
Rolle für gute Leistungen. 

Was war dein bestes / coolstes 
Erlebnis?
Für mich ist das Jungschützen Wettschiessen 
immer das Highlight der Saison. Als Jung- 
schütze hatte ich an den Wettschiessen bereits 
grosse Freude. Jetzt als Leiter erfreut man 
sich natürlich sehr, wenn die eigenen Jung- 
schützen gute Resultate erzielen und das bei-
gebrachte Wissen umgesetzt wird.

Wie hast du den Unterschied als 
Einzelschütze zu einem Wettkampf 
in einem Team erlebt? 
Welche Erfahrungen hast du  
gemacht? 
Als Einzelschütze ist man alleine für das Re-
sultat verantwortlich, doch bei einem Team ist 
dies ganz anders und daher steigt der Druck, 
dass man ein gutes Resultat schiessen sollte. 
Anfangs muss man lernen, mit diesem Druck 
umzugehen. Bei einem Teamwettkampf  ist 
die gegenseitige Motivation natürlich sehr 
hilfreich, vor allem wenn man zusammen 
trainiert und sich gegenseitig helfen und ver-
bessern kann.

Weiter geht’s mit dir Daniel Hügli. 
Du bist 21 Jahre alt und seit zwei 
Jahren Jungschützenleiter. Du  
absolvierst ein berufsbegleitendes 
Studium zum Energie- und Umwelt- 
ingenieur. 

Wo konntest du in deinem Alltag 
vom Schiesssport profitieren?
Ich habe sicher gelernt, ruhiger mit Fehlern 
umzugehen. Wenn z.B. ein Schuss einmal miss-
lingt, bringt es nichts, sich zu ärgern, sondern 
man muss analysieren, was falsch gelaufen ist 
und dies beim nächsten Schuss verbessern.

Was sind die Herausforderungen 
beim Schiessen? 
a. Als Anfänger 
Als Anfänger ist es sicher schwierig, alle Ab-
läufe und Techniken, von der Stellung, At-
mung, Zielvorgang, bis hin zur Schussabgabe, 
richtig zu beherrschen und miteinander zu 
koordinieren. 
b. Als Fortgeschrittener
Die Herausforderung für fortgeschrittene 
Schützen ist sicherlich, die Konstanz zu hal-
ten. Oder auch bei schwierigen Verhältnissen 
oder bei auswärtigen Schiessen eine saubere 
und gute Leistung abzugeben. Und natürlich 
müssen auch Fehlschläge akzeptiert werden 
können, damit man die entsprechenden Leh-
ren daraus ziehen kann. 

Welche Ziele hast du dir gesetzt? 
Sicherlich wieder einen spannenden und 
lustigen Jungschützenkurs anzubieten und 
unsere Titel vom Vorjahr zu verteidigen. 
Weiter möchte ich mich dieses Jahr selber 
auch verbessern und vielleicht mein Sport- 
gerät wechseln.

Hast du Vorbilder / Idole?
Da der Schiesssport eher eine Randsportart ist 
und deshalb auch nicht so viel Aufmerksam-
keit wie zum Beispiel Fussball geniesst, habe 
ich auch kein berühmtes Vorbild, wie Messi 
das im Fussball wäre. Ich orientiere mich oft 
innerhalb des Vereins und nehme mir als Vor-
bilder oft Vereinsmitglieder, beobachte diese 
und kann so vielfach etwas dazulernen.

Nun stellen wir Thomas Erny vor, 
der gerade im WK ist. Du bist  
24 Jahre alt und seit 3 Jahren  
Jungschützenleiter. In deinem  
zivilen Leben arbeitest du als  
Metallbauer. 

Wie siehst du den Unterschied vom 
militärischen Schiessen zum sport-
lichen Schiessen? 
Nun, das militärische Schiessen lässt sich mit 
dem zivilen kaum vergleichen. Wenn auch 
die Handhabung und Sicherheitsvorschriften 
dieselben sind, so geht es beim sportlichen 
Schiessen um Ruhe und Präzision, während 
wiederum im Militär ein Gefechtschiessen 
auf  kürzere Distanzen geschult wird. 
Wichtig hierzu noch: 
Durch das Besuchen eines Jungschützen- 
kurses ist man in keiner Weise verpflichtet, den  
Militärdienst zu absolvieren und es verhindert 
auch den Zivildienst/Zivilschutz nicht.

Warum hast du den Jungschützen-
leiterkurs absolviert? 
Den Jungschützenleiterkurs habe ich absol-
viert, weil mir das Arbeiten mit Jüngeren zum 
einen Spass macht und ich es zum anderen 
wichtig finde, unseren Nachwuchs aktiv im si-
cheren Umgang mit dem Gewehr zu schulen 
und ihnen dabei zu helfen, ihre Leistungen im 
Sportschiessen stetig zu verbessern.

Auf welche Erfolge kannst du  
zurückblicken? 
Zu meinen grossen Erfolgen im Schiesssport 
gehören, denke ich, vor allem alle Momente, 
welche mir Freude bereitet haben. Natürlich 
ist es schön, wenn man in der Jahresmeis-
terschaft vorne mit dabei ist, aber es schadet 
auch nichts, wenn dem nicht so ist und man 
dafür Spass gehabt hat.

Was war dein tollstes Erlebnis?
Ich freue mich allgemein immer, wenn ich an 
einem auswärtigen Schiessen eine gute Leis-
tung abliefere. Deshalb sind die besten Er-
lebnisse dann, wenn ich für meine Leistung 
einen Kranz oder sonstigen Preis gewonnen 
habe.

Und zu guter Letzt kommen wir zu 
dir, Oliver Bunde. Du bist 21 Jahre 
alt und seit rund 2 Jahren Jung- 
schützenleiter. Du arbeitest als 
Chemie- und Pharmatechnologe 
i.A. bei der Roche in Basel. 

Wie kamst du zu den Jungschützen?
Das Informationsschreiben des Vereins 
weckte mein Interesse und ich ging an den In-
foabend. Nach dem tollen Jungschützenkurs 
absolvierte ich den Jungschützenleiter, was 
mir selber sehr viel Spass machte. Ich möchte 
sowohl die Freude am Sport sowie mein Wis-
sen darüber an die Jungschützen weitergeben.

Was begeistert dich am Schiess-
sport?
Dass es so viel Präzisionsarbeit erfordert. Man 
lernt nie aus und kann immer neue Tipps und 
Kniffe anwenden, um noch ein wenig bessere 
Resultate zu erzielen. Zudem bin ich nicht so 
der Typ für Mannschaftssport.

In welchen Bereichen konntest du 
etwas lernen, das dir im Alltag 
geholfen hat?
Als Leiter profitiert man vor allem im zwi-
schenmenschlichen Bereich. Man lernt auch, 
organisierter zu sein und mit Verantwortung 
umzugehen. 

Hast du persönliche Ziele? 
Für die kommende Saison möchte ich in ei-
ner anderen Gewehrkategorie als ich bisher 
geschossen habe, schiessen. Ich will vor allem 
Spass am Schiesssport haben.

Was war dein grösster Erfolg beim 
Schiessen?
Unsere sich stets wiederholenden Siege bei den 
Jungschützenwettschiessen mit den Nachbar-
gemeinden. Ausserdem ist es immer wieder 
toll, anfangs Saison neue Mitglieder zu sehen.

Weitere Infos unter: 
www.jungschuetzen.schuetzenmagden.ch

Samstag,  26.  Mai  ab  10  Uhr
www.schuetzenmagden.ch

OPEN HOUSE
SCHÜTZEN MAGDEN

300 m
Stgw 90

Plakat_F4_2.indd   1 04.05.2018   12:12:26

Das Leiterteam lädt dich am Freitag, 15. Februar zum Infoabend für 
den nächsten Jungschützenkurs ein. 

Es wird wieder ein vielfältiges Programm angeboten, welches dir das sportli-
che Schiessen an unserem 300 m Schiessstand aufzeigt und dir die Möglichkeit 
bietet, dich über den Kurs zu informieren. 
Neben den Trainings sponsert der Schützenverein die Teilnahme an seiner  
Jahresmeisterschaft und wir besuchen diverse Wettschiessen. Wenn du inter-
essiert bist oder auch deine Eltern mehr erfahren wollen, seid ihr an unserem 
Infoabend herzlich willkommen. Wir stellen uns sowie das Kursprogramm vor 
und beantworten gerne alle Fragen. 

Infoabend: Freitag, 15. Februar 2019, 20 Uhr im Schützenhaus Magden. 
Telefon Christian Räz, 076 447 52 09
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Akkordeon-Orchester Magden: Konzert in der 
Kirche am Sonntag, 11.11.2018, um 17 Uhr

Auch in diesem Jahr veranstaltet das Ak-
kordeon-Orchester Magden (AOM) wie-
der ein Konzert in der Römisch-Katholi-
schen Kirche Magden. 

Dieses wird stattfinden am
Sonntag, den 11. November 
2018, von 17 Uhr bis ca. 18 Uhr

Der Handharmonika-Verein Eintracht- 
Riehen (HVE) wird uns wie im letzten 
Jahr musikalisch unterstützen. Dirigent 
dieser Formation ist wie bisher Vadim 
Fyodorov. Der Erfolg im letzten Jahr  
hat uns ein weiteres Mal dazu bewogen, 
in diesem Jahr zum zweiten Mal die 
Konzerte zusammen zu gestalten. Das 

AOM wird Anfang Dezember das Konzert 
in Riehen unterstützen.

An den Konzerten werden Sie bekannte 
Stücke wie «Die Fledermaus» von Johann 
Strauss, den «Forentiner-Marsch» von  
J. Fucik oder den bekannten Walzer von 
Oscar Fetras «Mondnacht auf der Alster» 
zu hören bekommen.
Der Eintritt ans Konzert ist gratis. Es 
wird lediglich eine freiwillige Kollekte 
beim Verlassen der Kirche zur Deckung 
der Unkosten erhoben. 

Wir würden uns freuen, Sie an diesem 
Sonntag-Nachmittag in der Römisch- 
Katholischen Kirche begrüssen zu dürfen, 
um sie eine Stunde mit wundervollen 
Akkordeonklängen zu verwöhnen. Auf 
unserer Homepage www.aom.ch finden 
Sie unseren Flyer zum Download in digi-
taler Form.

Text: P. Thaller
Bild: z.V.g.

Mitenander: EXPO19 in Rheinfelden
Rund die Hälfte der Ausstellungs- 
Fläche ist bereits vergeben. Das 
OK arbeitet seit mehr als einem 
Jahr mit Hochdruck an der 
ersten EXPO – Gewerbeaus-
stellung unteres Fricktal, die 
vom 10. bis 12. Mai 2019 in 
Rheinfelden stattfindet. Alle 
Gewerbevereine der Region 
machen mit. Das Motto der 
EXPO19 ist «Mitenander». 

Was bedeutet das Motto für den 
OK-Präsidenten Raymond Keller, 
und wo steht die Planung? 
Raymond Keller (Präsident): Alle 
Vorstän de der Gewerbevereine im unte-
ren Fricktal stehen hinter der EXPO – 
Gewerbe ausstellung unteres Fricktal. 
Das war Anlass genug für das Motto «Mi-
tenander». Wir sind eine starke Wirt-
schaftsregion, wir sollten das selbst-
bewusst zeigen. Auch möchten wir 
gemeinsame Ausstellungsflächen für die 
Aussteller bieten. Sie sollen sich zusam-
mentun und miteinander ihre Ausstel-

lungsfläche gestalten. So kommen wir 
von den einzelnen, abgeschotteten 
Standsystemen weg hin zu attraktiven 
Inseln. Die Firmen können ihre Produkt-
entwicklungen, Neuigkeiten, speziellen 

oder bisher fremden oder kaum bekannten 
oder gesuchten Dienstleistungen zur 
Schau stellen und präsentieren. Techni-
sche Modelle können Lösungen aufzei-
gen oder Ideen wecken. Es ist auch 
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möglich, die Kundenanforderungen und 
die Interessen der Kundinnen und Kun-
den besser kennenzulernen.

Gibt es auch eine  
Berufsaus stellung?
Ja, das ist richtig. Die EXPO19 bietet für 
die Lehrbetriebe im unteren Fricktal 
eine sehr gute Möglichkeit, sich zu prä-
sentieren. Die Jugendlichen können sich 
in den Berufsfeldern Gastro, Bau und 
Dienstleistung sowie Gesundheitswesen 
umsehen. Die Organisatoren Alfons 
Kaufmann und Roger Buser betreuen 
dieses Resort. Zudem werden wir das 
«ask» (Berufsberatung) einladen und 
Tischmessen durchführen. Wir lehnen 
uns auch bei den Berufs welten an das 
Motto «Mitenander» an.

Was versprechen Sie sich von 
der EXPO19?
Die EXPO19 bietet viele Möglichkeiten, 
sich bestehenden und neuen Kunden zu 
präsentieren oder diese zu betreuen. Auch 
denke ich, dass es eine echte Chance ist, 
seine Produkte und Dienstleistungen zu 
vermarkten. Selbstverständlich darf auch 
der kulturelle und freundschaftliche Teil 
nicht fehlen; der Austausch unter den 
Gewerbetreibenden und allen weiteren 
Ausstellern der EXPO ist aus meiner 
Sicht auch ein sehr wichtiger Aspekt.

Tagsüber läuft sehr viel an der EXPO. 
Beispielsweise präsentieren sich die Ret-
tungskräfte und Sicherheitseinheiten mit 
spannenden Aktionen, Sportvereine 
werden Vorführungen machen. Ein öku-
menischer Gottesdienst wird abgehalten 

und die Eingangsportale der EXPO19 
sind durch junge dynamische Helfer  
bestückt. Eine Gastregion und der Touris-
musverein werden sehr engagiert auftreten. 
Abends wird es Restaurationsbetrieb und 
Events geben. Die NFZ macht ein Ext-
rablatt und auf den digitalen Medien be-
gleiten wir den Anlass bereits jetzt.

Sind Sie mit der Zahl der 
Anmeldungen zufrieden?
Ja. Bis jetzt haben über 60 Aussteller  
zugesagt, es läuft also.

Weitere Infos unter www.expo19.ch. 
Wir freuen uns!

Interview: Aargauer Wirtschaft

Apérokonzert der Musikschule Magden
Sonntag, 25. November 2018, 
um 17 Uhr im Hirschensaal 
Magden

SAFA–KLANG – Trio für Alphorn, 
Blas- und Naturtoninstrumente
In der traditionellen Reihe ihrer Apéro-
konzerte veranstaltet die Musikschule 
Magden am Sonntag, den 25. November 
wieder ein faszinierendes und erlebnis-
reiches Konzert. 

SAFA-KLANG
«Safa» ist das hebräische Wort für «Lippe.» 
Als Mittlerin zur Musik formt, artikuliert 
und vibriert sie Klang und Melodie.
Das Trio SAFA-KLANG ist fasziniert von 
den wunderbaren und berührenden 
Klängen des Alphorns. Daher musizieren 
die MusikerInnen in der Grundbesetzung 
als Alphorntrio. 

Naturtoninstrumente, wie Büchel, Nä-
ver lur, Kuhhörner und Muschelhörner, 
werden mit ihren archaischen Klängen 
im Konzert eingesetzt. Auch nicht-natur-
tönige Instrumente, wie die türkische 
Schilfrohrflöte Ney, die japanische Bam-
bus  flöte Shakuhachi und der aus der 
Renaissance- und Barockmusik stamende 
Zink, erklingen in eigenen Klangkom bi-
nationen und Kompositionen des Trios.

Das Trio SAFA-KLANG setzt sich 
zusammen aus:
Anita Kuster 
Studium der Posaune an den Musik-
hochschulen Basel und Köln und Studi-

um der Musikphysiologie an der Zürcher 
Hochschule der Künste.

Heléne Berglund
Studium an den Musikhochschulen Göte-
borg, Kopenhagen und Basel.

Rudolf Linder
Musikstudium an den Musikhochschulen 
Basel und Lyon. Initiant der Gründung 
der «Basel Sinfonietta»

Die Musiker des Trios konzertieren in 
der «Basel Sinfonietta» und anderen  
Formationen im In- und Ausland. Neben 

ihrer Tätigkeit als freischaffende Musiker 
sind sie auch als Musikpädagogen und 
-pädagoginnen tätig.

Das Konzert mit dem Trio SAFA-
KLANG mit seinen faszinierenden Instru-
menten und Klängen ist auch für Kinder 
ein Erlebnis der ganz besonderen Art. 

Wir freuen uns, Sie zu einem ganz 
neuen Hör- und Seherlebnis an diesem 
aussergewöhnlichen Konzert einladen 
zu dürfen. 

Eintritt frei – Kollekte
Text: Marie-Jeanne Kleist

Bild: Hansjörg Lutz

Trio SAFA-KLANG mit Ackerbüchel, Alphorn, Zink und Lure

Fotos: Jungschützenleiter Magden
Text: S. Benz

Daniel Hügli, der Hilfsbereite. Thomas Erny, der Geduldige. Oliver Bunde, der Waffenspezialist.
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Steht bei Ihnen auch ein Weihnachtsbaum  
in der Stube? 
Der Weihnachtsbaum ist in der Schweiz 
erst etwa 100 Jahre alt. Er gilt als deut-
sche, protestantische Erfindung und 
wurde lange von romanischen und  
katholischen Ländern abgelehnt. Vor-
läufer kannten bereits die alten Römer.

Am Heiligenabend ist Bescherung, 
bei der die Gaben an Kinder und  
Erwachsene verteilt werden. Diese Ge-
schenke befinden sich meistens unter 
dem Weihnachts-baum. Früher geschah 
dies um Mitternacht, in der Nacht vom 
24. auf den 25. Dezember nach der 
Christmette. Weil jüngere Kinder nicht 
unbedingt bis Mitternacht aufbleiben, 
wurde die Bescherung auf den frühen 
Abend vorgezogen.

Auch wir, Senioren für Senioren  
Magden, möchten Ihnen ein Geschenk, 
das Jahresprogramm 2019, überreichen. 
Dieses beinhaltet wiederum ein breites 
Angebot. Wir beginnen bereits im Januar 
mit einer Reise-Bildershow über die  
Antarktis, Patagonien, Atacamawüste 
und die Anden von Rosmarie und Alois 
Swoboda. Im März besuchen wir die 

Druckerei Sparn in Magden. Das Kraft-
werk Augst-Wyhlen besichtigen wir im 
April. Unsere bereits neunte Mitglieder-
versammlung findet am 24. Mai statt. 
Der diesjährige Jahresausflug führt uns 
in die Welt des kleinen Tramps (Charlie 
Chaplin). Wir besuchen das Landgut 
über dem Genfersee, ab 1953 das Zu-
hause der Familie Chaplin, heute Teil 
des Museums. Das Haus liegt inmitten 
eines grossen Parks mit einem beeindru-
ckenden Baum- und Blumenbestand. 
Auf einem geführten, einzigartigen Rund-
gang erkunden wir die grossen Ausstel-
lungsräume im denkmalgeschützten  
Anwesen Manoir de Ban.

Spannende Einblicke in das Werk des 
Künstlers des 20. Jahrhunderts erwarten 
uns.

Im August feiert das Theater Magden 
sein 15-jähriges Bestehen und lässt  
«Deschlikon» mit einem Freilichttheater 
wieder auferstehen. Der Besuch ist ein 
Muss für jeden Magdner und jede Magdner-
in. Die Swiss Shrimp AG in Rheinfelden 
erwartet uns im September. Dann folgt 

der Magdener Märt im Oktober und im 
November findet im Hirschensaal ein 
Vortrag statt. Hans-Peter Streibert wird 
uns «Die San – Volk ohne Land und  
Lobby» (ein altes Volk kurz vor dem Aus-
sterben in Namibia) näher vorstellen. Im 
Dezember treffen wir uns wiederum auf 
dem Hirschenplatz zu unserer kleinen 
Vorweihnachtsfeier.

Ist dies nicht auch ein Anreiz für Sie, 
Mitglied des Vereins «Senioren für Senio-
ren Magden 55+» zu werden? Verlangen 
Sie unsere Statuten sowie den Flyer mit 
den weiteren jährlichen Aktivitäten per 
Mail unter info@senioren-magden.ch. 
Wir freuen uns jetzt schon, Sie an einem 
unserer Anlässe begrüssen zu dürfen. 
Weitere Infos finden Sie auch auf unserer 
Homepage www.senioren-magden.ch. 

Wir wünschen Ihnen und Ihren An-
gehörigen ein gesundes, erfolgreiches 
2019.

Der Vorstand SfS

Text: Werner Senften

«Anna erfüllt Wünsche»: Ein Training  
mit zwei Handball-Nationalspielerinnen
In der neuen SRF-Sendung «Anna erfüllt 
Wünsche» werden von der «Zambo»- 
Moderatorin Anna Zöllig Herzenswün-
sche von Kindern erfüllt. In der ersten 
TV-Folge wurde Lya Buser überrascht. 
Lya spielt bei den TV Magden Juniors 
FU14 und FU16 und ist auch bei der  
Regionalauswahl Nordwestschweiz im 
Einsatz. Da sie für ihr Leben gerne 
Handball spielt, war einer ihrer grössten 
Träume, einmal mit Profi-Handball-
spielerinnen zu trainieren.

In der ersten Folge ihrer Sendung, 
machte Anna genau das möglich. Sie or-
ganisierte mit Lyas Freundin Lara und 
den Trainern der FU14 ein gemeinsames 
Training. 

Die beiden Nationalspielerinnen 
Catherine Csebits und Romy Morf aus 
der Nordwestschweiz liefen in der Halle 
ein, als Lya mitten im Training war. Als 
sie die beiden begleitet vom TV-Team 
sah und realisierte, wer da auf sie zu-
kommt, war sie völlig überwältigt und Lya mit den beiden Nationalspielerinnen Catherine und Ramona 
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konnte ihre Freudentränen nicht mehr 
zurückhalten. Die Überraschung war  
geglückt! Das anschliessende Training 
war für alle Girls der FU14 etwas ganz 
Besonderes. Sie erhielten von den bei-
den Nationalspielerinnen tolle Tipps und 
einen ganz besonderen Motivations-
schub für die nächsten Trainings und 
Spiele. Als krönenden Abschluss erhielt 
Lya ein signiertes Trikot der Schweizer 
Damenhandball-Nationalmannschaft.

Und wer weiss, vielleicht wird sie sogar 
selber einmal eine Profi-Handballerin 
werden… und dann ihrerseits junge 
Nachwuchs-Handballerinnen überraschen.

Fotografin: Laura Holer
Autor: Valentin Salzgeber

Killing in Magden
Im November verwirklichten 
«Die Frauen von Killing» ihre 
Pläne im Gemeindesaal. Fünf 
wundervolle Aufführungen  
mit dem Damen-Ensemble, 
unterstützt durch fünf Herren, 
gingen über die Bühne und 
sorgten für viel Applaus und 
Lacher.

In der Tat: Es war keine leichte Aufgabe, 
die sich das Theaterensemble unter der 
Regie von Elisabeth Emmenegger vor-
nahm. Eine schwarze Komödie, inspi-
riert durch den irischen Film «Waking 
Ned», mit zehn Frauenrollen und fünf 
Männern. Für die Magdener Inszenie-
rung wurden drei Rollen zusätzlich ins 
Stück geschrieben und bei der Umarbei-
tung in die Dialektfassung wurde an der 
einen oder anderen Stelle der Humor 
etwas angepasst. Damit konnten viele 
Rollen den Spielern direkt auf den Leib 
geschrieben werden, was man durchaus 
bemerkte. Sechs verschiedene Hand-
lungsorte auf vier Bühnenabschnitten 
brachten die Technik des Saales an die 
Grenzen der Belastbarkeit und den 
Techniker fast um seinen Verstand.

Das Stück wurde eröffnet, wie es 
schlussendlich auch schloss: mit der  
Intonation eines ABBA-Hits (leicht abge-
ändert): «We Have a Dream». Um die  
Gesangeskunst etwas aufzupolieren, 
wurden Extra-Gesangsproben mit der 
Sängerin Evelyne Rombaldoni abgehal-
ten. Wie ein Traum war es auch für die 
Spielerinnen und Spieler während der 
fünf Aufführungen. Dynamisch und 
energiegeladen flitzten die Akteure von 
Bühnenabschnitt zu Bühnenabschnitt 
und erzählten den (Alb)-Traum des  
Millionengewinns im Lotto. 

Während zwei Stunden wurde das 
zahlreiche Publikum unterhalten und 
man war dabei gefangen zwischen  

Hoffen und Bangen, Mordgelüsten und 
-plänen, Witz und Chaos. Alles, was zu 
einer perfekten schwarzen Komödie  
dazugehört, war auf den Magdener  
Brettern zu sehen, und das Ensemble 
wusste darin zu überzeugen. 

Das Publikum amüsierte sich bestens 
und bedankte sich bei dem Ensemble 
mit viel Szenen-Applaus und teilweise 
stehenden Ovationen zum Abschluss. 
Einmal mehr ist ein grosser Wurf auf der 
Bühne Magdens gelungen, und so wa-
ren ausschliesslich zufriedene Gesichter 
im Saal und im Foyer zu sehen... Nicht 
ganz überall! Am Sonntag hat sich jemand 
während des zweiten Aktes Zugang ins 
Foyer verschafft und die Spendenkasse 
für die Aufführung «Deschliken 1437» 
leergeräumt. Schande über den ehrlosen 
Dieb, dies geht über einen Lausbuben- 
Streich hinaus und ist eine kriminelle 
Handlung! 

Zum Abschluss gebührt es sich, «Danke» 
zu sagen. «Danke!» an die unzähligen 
Chargen, welche viel Zeit investieren, 
um jährlich fünf vergnügliche Abende in 
unser Dorf zu bringen: Regie, Souffleuse, 
Spieler, Bühnenbauer, Schminkteam; 
Coiffeuse, Deko-Team, Bar-Team, Kasse 
und Administration und viele mehr. Und 
nicht zuletzt auch Dank an unseren Part-
ner, die Musikgesellschaft Magden, für 
die Bewirtung unserer Gäste.

Aber auch ein herzliches Dankeschön 
an alle Sponsoren und Gönner der Pro-
duktion 2018.

Die Theatergruppe bereitet sich nun 
auf das Freilicht-Spiel im August 2019 
vor. Das Publikum der Theaterauffüh-
rungen konnte sich schon einmal mit 
zwei Trailern auf der Videowand ein-
stimmen.

Text und Bild: Roland Graf

Das Ensemble nach der Aufführung

Teambesprechung vor dem Spiel mit den 
beiden Nationalspielerinnen 
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Einsegnung des Engels-Grabmales
Am 1. November 2018, an Allerheiligen, 
wurde das von Johannes Marhenke 
wunderbar gestaltete Grabmal für Engels-
kinder von den SeelsorgerInnen unserer 
3 Kirchen der Öffentlichkeit übergeben.

In einer würdigen, schlichten Feier 
bei strahlend schönem Wetter wurde 
das Grabmal am Nachmittag in Anwe-
senheit vieler Friedhofsbesucher von 
Pfarrkoordinatorin Frau Linda Gaeta  
von der Röm.Kath.Kirche, Pfarrer Herrn 
Peter Feenstra von der Christ.Kath.Kirche 
und Pfarrer Herrn Jesse Kally Williams 
von der Ref.Kirche, eingesegnet. 

Die Idee, einen speziellen Ort für  
Engels- oder Sternenkinder – also früh 
im Mutterleib verstorbene Kinder – zu 
gestalten, entstand schon vor einiger 
Zeit. Mit der Schaffung des Grabmals  
für Engelskinder erfüllt die Gemeinde 
Magden den Wunsch trauernder Eltern.

Für Eltern und Familien kann und  
soll dieser Gedenkort Trost geben. Im 
Umfeld des Grabmales besteht nun  
die Möglichkeit, die kleinen Urnen zu 
bestatten 

Der Magdener Künstler und Bildhauer 
Johannes Marhenke ist Gestalter und  
Erschaffer der Engelsfigur und hat uns 
nachfolgend seine Gedanken zum Thema 
Engel weitergegeben.

Text: Roger Bretscher, 
Friedhofskommission

Alle Bilder: Willi Baldinger

«Schau auf den Engel
und geh ihm entgegen,

Er wartet auf Dich.»
Gerhard Winkler:  

«Spuren der Engel»

Engel
Der erste Engel, der mir begegnete, war 
mein Schutzengel. Abends am Bett wen-
dete sich meine Mutter dem Schutzengel 
zu und bat um seinen Segen für mich.

Später im Leben, meistens in der Rück-
besinnung, erschien uns die eine oder 
andere

Situation wie durch glückhafte Fügung 
gemeistert.

Der Mensch und sein Engel!
Engel, der Bote Gottes in der Bibel, 

heute der Bote einer geistigen Welt jenseits 
unserer sinnlich erfahrbaren Welt. Ein Bote 
von etwas Grösserem als wir im Hier 
und Jetzt gemeinhin fassen können.

Engel sind Tröster und Helfer in man-
cher Not. Sie begleiten uns durch unser 
Leben ohne an diese materielle Welt ge-
fesselt zu sein. Für alle Menschen bieten 
sie eine Garantie von Heimat, ein Veran-
kert-Sein in einer jenseitigen, himmli-
schen Welt, auch heute.

Text: Johannes Marhenke, Bildhauer

Wir haben unser Kind verloren 
–   Erinnerungsort für Engels-Kinder
Wenn Geburt und Tod zusammenfallen. 

Es gibt viele Gründe weshalb ein 
Kind nicht zur Welt kommen kann. Aber 
es geschieht viel häufiger als wir oft an-
nehmen. Und eines gilt für alle betroffe-
nen Eltern: Geburt und Tod, Begrüssen 
und Verabschieden fallen zusammen. 
Ein früher Kindstod kehrt die gute Hoff-
nung jäh ins Gegenteil. Kommen Kinder 
noch vor der 23. Schwangerschaftswoche 
zur Welt, sind sie noch nicht melde-
pflichtig und somit entsteht immer wieder 
die Frage, ob es einen Ort gibt, an dem 
sie auf Wunsch bestattet werden können. 

Als Spitalseelsorgerin bin ich sehr 
dankbar, dass Magden diesem Fehlen 
Rechnung trägt und ein eigens dafür 

vorgesehenes Grabfeld einrichtet. So be-
kommt die Trauer, die oft nicht gesehen 
wird, einen Ort. 

So vielfältig die konkreten Situationen 
von Fehlgeburt und frühem Kindstod 
sind, so vielfältig und belastend sind 
auch die emotionalen Reaktionen der 
betroffenen Eltern und Familien. Eines 
ist aber allen gemeinsam: Wenn Geburt 
und Tod zusammenfallen, werden tiefste 
Gefühle von Trauer, von Ohnmacht und 
Verletztsein geweckt. Wie gut dafür einen 
Ort und einen Engel zu haben. 

Text: Monika Lauper,  
Theologin und Spitalseelsorgerin 

Das Engelkindergrab auf dem Friedhof 
Magden mit der neuen Skulptur (links)

Johannes Marhenke und sein «Engel in Magden». Bronzeguss auf einem Sockel aus Jura 
Kalkstein.
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Liechtliumzug Kindergarten und Primarschule 

Am 6. November war es wieder soweit. 
Der bereits traditionell gewordene 
Liechtliumzug der Primarschule Magden 
konnte auch dieses Jahr dank tatkräfti-
ger Unterstützung von oben bei trocke-
nem Herbstwetter durchgeführt werden.

Um 18.00 Uhr versammelten sich die 
Kinder der Kindergärten Gässli, Bach 1 
und Bach 2, Hirschen und des Natur- 
und Bewegungskindergartens sowie die 
Klassen 1a, 1b und 1c auf dem Schul-
hausplatz der Primarschule Magden. Die 
Vorfreude der Kinder war riesig und sie 
konnten es kaum erwarten, ihre selbst-
gemachten Räben und Laternen endlich 
leuchten zu sehen.

Begleitet von zahlreichen Eltern, 
Freunden und Verwandten führte der 
Umzug auf einer neuen Route vom 
Schulhaus über die Schulstrasse zur  
Bäckerei. Dort überquerten die Kinder 
die Hauptstrasse und gingen singend 
das Maiengässli hinauf. Weiter ging es 
daraufhin via Adlerstrasse und Mätten-
matt über die Olsbergerstrasse. Gegen-
über spazierten sie mit ihren Lichtern 

auf dem Waldweg weiter bis zum Brüggli, 
dann über den Bach, noch einmal über 
die Hauptstrasse und via Juchstrasse 
wieder zurück zum Schulhaus. 

Auf dem Schulhausplatz angekom-
men bildeten die Kinder einen grossen 
Kreis, um gemeinsam die für den Lichter-
umzug gelernten Lieder miteinander zu 
singen. Unterstützt wurden sie hierbei 
von Janik Stalder, Klasse 4b, der mit seiner 
Trompete die Begleitung spielte. Danach 
erhielt jedes Kind eine feine Martins- 
Wegge.

Für einen schönen und gemütlichen 
Ausklang des Liechtliumzuges sorgte 

der Elternrat Magden, der mit einer riesi-
gen und sehr leckeren Auswahl an  
Kuchen, warmen Getränken und vielem 
mehr dafür sorgte, dass jede und jeder 
etwas Leckeres für sich fand. 

An dieser Stelle möchten wir allen 
danken, die den diesjährigen Liechtli-
umzug durch ihre Unterstützung und ihr 
Engagement möglich und vor allem so 
besonders gemacht haben.

Text: Nadine Weichelt, 
Klassenlehrperson Unterstufe
Fotos: Lehrperson Unterstufe

Abschluss auf dem SchulhausplatzEin kleines Kunstwerk

Bitte beachten Sie:
Redaktions- und Inserateschluss und Erscheinungstermine

☛ Monat Redaktionsschluss Erscheinungsdatum

 März April 25.01. Woche 09

 Mai/Juni 22.03. Woche 17

 Juli/August 24.05. Woche 26

 September/Oktober 26.07. Woche 35

 November/Dezember 27.09. Woche 44

 Januar/Februat 22.11. Woche 52

Beiträge

☛ Text: Word-Dateien im docx-Format, ohne Bilder und nicht gestaltet! Immer mit Angabe des Verfassers!

☛ Bilder: Immer als separate Datei (nicht in Word-Dateien!) im jpg-, tiff- oder raw-Format! Auflösung etwa 2 Megapixel.

  Bildlegenden und Name des Fotografen nicht vergessen.

☛ Zusätzliche Exemplare der Dorfzytig erhalten Sie bei Gisela Baumgartner, Reisebüro Mikado, Hauptstrasse 8, Magden
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Apérokonzert mit den «Global Players»
Sonntag, den 27. Januar 2019, 
um 17 Uhr im Hirschensaal

Eintritt frei, Kollekte

Die Gründung der GLOBAL PLAYERS 
geht ins Jahr 1998 zurück, als sich an  
der Musikschule Aesch-Pfeffingen zehn 
Jugend liche im Alter von damals 10 bis 

14 Jahren zu den ersten gemeinsamen 
Proben trafen. Das junge Ensemble unter 
dem Namen KATAMAR ORCHESTRA  
erarbeitete bekannte traditionelle Klezmer-
musik, die von den Musiklehrern Simone 
und Roland Schmidlin für Violinen, 
Querflöte, Klarinette, Saxophon, Klavier/ 
Keyboard und Schlagzeug arrangiert 
wurden. Als das Repertoire auch in  

andere Stilrichtungen ( Tango, Latin)  
erweitert wurde, wünschten sich die 
jungen Musikerinnen und Musiker einen 
neuen Namen, der dieser Stilvielfalt 
auch gerecht wurde: Die GLOBAL PLAY-
ERS waren geboren!

An zahlreichen Anlässen und eigenen 
Konzerten begeisterte das Ensemble 
seither das Publikum mit fetziger, 
manchmal auch melancholischer, aber 
immer packender Musik.

Im Jahr 2014 produzierten die GLOBAL 
PLAYERS gemeinsam mit dem Ensemble 
CON FUEGO eine CD im Rockfact Mün-
chenstein. 

Die Musikschule Magden freut sich, 
Ihnen dieses junge, dynamische Ensem-
ble am Apérokonzert vom 27. Januar 
2019 vorstellen zu können.

Zum Konzert und dem anschliessen-
den Apéro sind Sie ganz herzlich einge-
laden.

Marie-Jeanne Kleist
Leitung Musikschule Magden 

Text. Roland Schmidlin,  
Marie-Jeanne Kleist

Foto: Roland Schmidlin

Mein Kind – Games, YouTube, WhatsApp & Co.
Zu diesen Themen hatte der Elternrat 
Magden am 13. November 2018 einen 
Vortrag mit Michèle Brogle, Medienex-
pertin, organisiert. Der sehr interessante 
und informative Vortrag zeigte Wege zur 
Medienbegleitung durch Eltern für ihre 
Kinder auf. Dieses Mal richtete sich der 
Vortrag grösstenteils an Eltern für Kinder 
der Altersgruppe der 4. bis 6. Klasse.

Mobile Geräte und digitale Medien 
gehören heute zu unserem Alltag, wobei 
heute häufig die Kinder besser Bescheid 
wissen als ihre Eltern. Digitale Medien 
sind weder gut noch schlecht; wir ent-
scheiden selbst darüber, wofür und wie 
wir sie einsetzen wollen.

Anhand verschiedener Beispiele, in 
denen Kinder unterschiedlichen Alters 
Games spielen oder soziale Medien nut-
zen, zeigte Frau Brogle die Bandbreite 
der Mediennutzung auf. In der Diskus-
sion haben die etwa 50 anwesenden  
Eltern sich aktiv ausgetauscht, wie sie 
selbst jeweils darauf reagieren könnten. 
In allen dargestellten Fällen wurde klar, 
dass die Begleitung der Eltern die  

Kinder darin unterstützt, einen sicheren 
Weg durch die Medienwelt zu erlernen. 

Damit Eltern und Kind gemeinsam 
medienstark werden, braucht es Lebens-
erfahrung, Urteilsfähigkeit und das  
Bewusstsein über Konsequenzen der  
Eltern sowie auch die schnelle Lern-
fähigkeit, Anwenderkompetenz und 
Abenteuerlust der Kinder und Jugendli-
chen. Eltern sollten wissen, für welche 

Anwendungen und welchen Inhalt sich 
das Kind am meisten interessiert, mit 
welchen Personen es im Netz kommuni-
ziert und wie sich das Kind selbst im 
Netz präsentiert.

Frau Brogle informierte darüber,  
welche Spiele und sozialen Netzwerke 
in den verschiedenen Altersgruppen ak-
tuell sind und nannte Links, wo man 
sich als Eltern über Spiele, Apps usw. 

Die GLOBAL PLAYERS in Musizierlaune

Medienexpertin Frau Michèle Brogle
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informieren kann. Die Liste mit den 
Links kann beim Elternrat Magden 
(info@elternrat-magden.ch) angefragt 
werden.

Zum Schluss gab Frau Brogle den  
Eltern verschiedene Tipps mit auf den 
Weg. Sie empfahl, Regeln zur Medien-

nutzung aufzustellen und Alternativen 
zum Smartphone zu definieren (z.B. Zeit 
miteinander verbringen). Eine Stunde 
vor dem Schlafengehen sollte die Bild-
schirmzeit beendet sein, und beim Hin-
weis zum Ausschalten kann ein gesun-
des Augenmass gelten: Dauert ein Spiel 

zum Beispiel bloss noch fünf Minuten, 
macht ein Vorbezug der Bildschirmzeit 
von morgen Sinn. Das Smartphone sollte 
nicht nur zum Spielen, sondern auch 
zum Lernen und Nachschlagen genutzt 
werden, und in jedem Fall ist es sinnvoll, 
einen Inhaltsfilter für die Internetnut-
zung zu installieren. Als Wichtigstes 
bleibt jedoch, das Kind auf der digitalen 
Entdeckungsreise zu begleiten und dem 
Kind ein Vorbild beim Nutzen der digita-
len Medien zu sein.

Medienbegleitung ist Kontrolle, An-
leitung, Loslassen, Risiko, Vertrauen, 
Kompetenz und Ehrlichkeit.

Text: Sabine von dem Bussche,  
Elternrat Magden

Foto: Pascal Kreuer, Elternrat Magden

Es weihnachtet

Zum Jahresende läuten die beiden  
Anlässe der Elternvereinigung die Weih-
nachtszeit ein: Kerzenziehen und Weih-
nachtsbasteln.

Wie immer wurde Vorweihnachtszeit 
vom traditionellen Kerzenziehen gestar-
tet. Dank all den fleissigen Helfern,  
sowie der Unterstützung durch die Fir-
ma Hürzeler, konnte ein wiederum sehr 
erfolgreicher Event durchgeführt wer-
den. Kleine und grosse Kerzen wurden 
geduldig in den diversen Farb- und  
Bienenwachs-Töpfen kreiert. Das an-
schliessende Verzieren mit Schneeflocken, 
Glitzer, spektakulären Mustern, etc. 
machte jede einzelne Kerze zum wahren 

Unikat. Eine Familie schaffte es sogar 
ganz knapp, mit all ihren vielen Kerzen, 
die zwei Kilo Marke zu erreichen.

Zur Stärkung aller führte die Familie 
Zürcher ihr kleines Beizli mit ihren  
Leckereien. Schade, war es in diesem 
Jahr das letzte Mal mit «Zürchers 
EVM-Beizli». Ein grosses Dankeschön an 
Andrea und James für die stehts perfekte 
Verpflegungs-Betreuung der Gäste und 
Helfer.

Und zur kulinarischen Abrundung 
bot die Sekundarklasse ihre feinen Süss-
gebäcke an, was ein guter Zustupf an 
ihre Klassenkasse ergeben hat.

Nur wenige Tage nach dem Kerzen-
ziehen, ist jeweils das Weihnachtsbas-
teln an der Reihe. Die kleineren Kinder 
sind hochmotiviert ein schönes Geschenk 

oder eine tolle Dekoration zu basteln. 
Mit viel Fleiss, Geduld und Ideenreich-
tum durfte jedes Kind heuer sein eige-
nes Weihnachtsglas entstehen lassen. 
Auch diverse Spiele und ein Rahmen-
programm rundeten den schönen Bastel-
nachmittag perfekt ab. Stolz trugen die 
Kinder ihr Meisterwerk nach Hause.

Aktuelle Informationen zum Verein, 
zu unseren Veranstaltungen, sowie Fotos 
der vergangenen Events finden Sie unter 
www.evmagden.ch

Text: Andreas Moser
Fotos: Andreas Moser/Manuela Siegrist

Ein leuchtendes Kunstwerk in blau

Das letzte Mal: Zürchers EVM-Beizli

Einer der stolzen Bastler

Streiten will gelernt sein!

Warum streiten Kinder, und wie lernen sie, Konflikte selbständig zu lösen? 
Warum ist Geschwisterstreit besonders rau und wie sollen Eltern darauf reagieren? 
Zum immer wieder aktuellen Thema «Streit unter Kindern» hat der Elternrat Mag-
den einen Vortrag organisiert. 

Am Donnerstag, 28. März 2019, um 19.30 Uhr wird Frau Sarah Zanoni, pädago-
gische Psychologin, www.jugendcoaching.ch, referieren.

Text: Sabine von dem Bussche, Elternrat Magden
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Manfred und die Damenmannschaft
Samstag, elf Uhr, schönstes Wetter. Wir 
sassen im Gras, im Schatten eines Flü-
gels des Segelflugzeuges HB-1343. Am 
Anfang der Startbahn in Rheinfelden- 
Herten. Der Wetterfrosch prophezeite 
uns – auf Grund seiner Messdaten und 
seines Bauchgefühls – einsetzende ther-
mische Aufwinde ab 12.17 Uhr. Genug 
Zeit also für einen Schwatz. 

Wir redeten so über dies und jenes, 
wie Männer eben einmal so reden und 
Felix kaute an einem Grashalm. Da sagte 
ein Flugschüler, der sich auf die theore-
tische Flugprüfung vorbereitete und sich 
in Reglementen noch auskannte, folgen-
den elektrisierenden Satz: «Wusstet ihr 
eigentlich, dass in diesem Land jeder  
Segelflieger einmal im Jahr sicherheits- 
oder übungshalber einen Fallschirm-
absprung machen darf?»

Vierzehn Tage später sassen Manfred 
und ich im Auto und fuhren nach Frei-
burg im Breisgau. Die dort ansässigen 
Fallschirmspringer waren freundlicher-
weise bereit, uns sozusagen notfallmäs-
sig und im Eilverfahren in die Kunst des 
Fallschirmspringens einzuweihen. Auf 
dem Flugplatz vor dem Hangar empfing 
uns ein braungebrannter, grinsender 
Haudegen in Springerstiefeln. Er nahm 
die Sonnenbrille ab und sagte: «Ich heis-
se Lukas und bin euer Instruktor!» Wir 
schüttelten uns die Hände. « Damit ihr 
hier springen dürft», fuhr er fort, «müsst 
ihr Mitglieder unseres Vereins sein. Die 
Aufnahmegebühr müsst ihr vor dem 
Sprung bezahlen, was nachher ist, weiss 
man nicht so recht! Nach dem Nacht-
essen gibt es eine Stunde Theorieunter-
richt mit einem Test. Wir treffen uns also 
um 19.00 Uhr wieder hier.» 

Der Theorieunterricht drehte sich im 
Wesentlichen um die Eigenschaften der 
unterschiedlichen alemannischen Bier-
sorten in den lauschigen Gaststätten der 
«Bächle»-Stadt und wie man am ein-
fachsten dahin und wieder zurück-
kommt. Zur Springerei meinte er: «Macht, 
was ihr wollt, aber beim Aufprall (er 
sagte laut und deutlich Aufprall!) drückt 
ihr die Füsse und die Beine zusammen.» 
Für den Test mussten wir auf einen 
Tisch steigen und von dort – mit ge-
schlossenen Füssen und Beinen – ver-
steht sich – auf den Boden gumpen. Wer 
es überlebte, hatte den Test bestanden 
und war medizinisch sprungtauglich.   

Am nächsten Morgen ging es also los. 
Wir hatten die Nacht in den Feldbetten 

im Hangar mit Hilfe des einverleibten 
Gerstensaftes sorgenfrei überstanden. 
Vor dem Hangar stand ein einmotoriges 
Flugzeug, dem eine Tür fehlte. Der 
braungebrannte Haudegen erklärte uns, 
wie man aus dem Flugzeug klettere, um 
dann «mit einem lockeren Schritt nach 
hinten» perfekt abzuspringen. Man fasst 
als Erstes mit der linken Hand einen 
Griff am Rahmen der fehlenden Türe. 
Dann ergreift man mit der Rechten die 
Strebe, die von der Flügelunterseite 
schräg zum Rumpf verläuft. Anschlie-
ssend steht man mit dem linken Fuss auf 
einen Tritt, der am Bein des Fahrwerks 
befestigt ist und mit dem rechten auf das 
Rad. Damit steht man sozusagen neben 
dem Rumpf an der frischen Luft und 
muss sich nur noch plumpsen, sprich 
fallen lassen. Ist doch einfach, oder?

Manfred und ich bekamen je einen 
Helm, eine Brille, einen Fallschirm und 
ein paar letzte, gutgemeinte Ratschläge. 
Der Haudegen fragte mich, ob ich das 
Testament ordnungsgemäss von Hand 
geschrieben hätte. Ich nickte. Der Pilot 
liess den Flugzeugmotor an. Wir stiegen 
ein, flogen los und gewannen an Höhe. 
Als die ersten kleinen Wölkchen unter 
uns vorbeizogen, dachte ich: «Und da 
willst du hinausspringen?»

«Erster Springer bereitmachen!», sagte 
der Pilot. Ich sass am nächsten bei der 
Tür und der Haudegen zeigte auf mich. 
«Linke Hand an linken Griff», dachte ich 
und kletterte wie vorgeschrieben ins 
Freie. Der Fahrtwind rüttelte an meinen 
Kleidern. Jetzt oder nie, dachte ich, liess 
mich fallen und sauste in die Tiefe. Sausen 

ist untertrieben. Mit einem Ruck wurde 
mein Fallschirm von der Reissleine aus 
der Verpackung gezogen. Dann hörte 
ich eine Art «Waschsch» und der Fall 
wurde abrupt abgebremst. Der Schirm 
hatte sich geöffnet und ich hing in den 
Gurten. Eigentlich müsste man sagen 
«sass» in den Gurten. Das war bequem 
und ein gutes Gefühl. Aber noch war ich 
nicht in Sicherheit.

Die Aussicht war wunderbar. Im  
Süden die Stadt mit dem Münster aus 
rötlichem Sandstein, im Osten der 
Schwarzwald, der Rhein und viel Wald. 
Unter mir der Flugplatz. Wohin würde 
mich der Wind treiben? Keine Ahnung. 
In etwa tausend Meter Höhe gibt es keine 
Anhaltspunkte! Nach und nach merkte 
ich aber doch, dass die Erde näher kam 
und es mich nach Norden trieb. Da war 
ein grosser Wald? Je tiefer ich sank, 
umso schneller schien es zu gehen. Ich 
näherte mich dem Ende des Flugplatzes. 
Am Boden war ein grosser Kreis zu sehen 
auf den ich zutrieb. Dann bemerkte ich 
eine Fahnenstange, die mir gar nicht  
gefiel. Ich zog an der rechten Steuerlei-
ne, denn ich hatte keine Lust, im letzten 
Moment noch aufgespiesst zu werden. 
Die letzten paar Meter gingen ruck-zuck. 
Ich landete, mit zusammengedrückten 
Beinen, neben dem Kreis. Es schmiss 
mich sozusagen hin. Die Erde hatte 
mich wieder. Das war vielleicht was! 
Später habe ich erfahren, dass der Kreis 
den Fallschirmspringern als Ziel dient. 
Wer ihn beim ersten Absprung trifft,  
bezahlt eine Runde.

Manfred habe ich in der Luft nicht ge-
sehen. Der Schirm nimmt einem die 
Sicht «nach oben». Er landete ganz knapp 
innerhalb des zwei Meter hohen Stachel-
drahtzaunes, der den Flugplatz umgibt. 
«Ich wäre um ein Haar auf dem Zaun 
gelandet», meinte er. «Nicht so schlimm!», 
meinte der braungebrannte, grinsende 
Haudegen. «Dann wärst du beim nächs-
ten Wettbewerb halt bei den Damen  
gestartet!»

Bild und Text: Jürg Gehrig

Vom Himmel hoch…
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Das Monatsgeld (monatliche Grundsteuer 1747)
Verzeichnuß

Wieviel ein jeder Bürger 
und Innsaß in der Gemeind

Magdten an Monatsgelt
schuldig, und zwar nach
dem über die samtliche
Gütter Schatzung ge-

machten Umlag.
1747

Beim Aufräumen und Inventarisieren 
des historischen Archivs der Gemeinde 
Magden ist der Schreibende auf das obige 
Dokument gestossen, das einen Ein-
druck vermittelt von den damaligen Ver-
mögens- und Steuerverhältnissen im Dorf.

Das Monatsgeld betrug 1/10’000 des 
Schatzungswerts. Es handelte sich dabei 
um eine monatliche Steuer zur Regie-
rungszeit Maria Theresias, und zwar 
noch vor der maria-theresianischen 
Steuerreform, also noch zur Zeit, da nur 
der dritte Stand (Bauern und Handwer-
ker) besteuert wurde, während Adlige 
und der Klerus steuerfrei ausgingen.

Das Verzeichnis zählt 170 Steuer-
pflichtige auf und weist eine monatliche 
Steuersumme von 8 Pfund, 4 Schilling 
und 4 Pfennige aus, entsprechend ei-
nem Schatzungswert von 82’166 Pfund, 
13 Schilling und 4 Pfennig. In der folgen 
Tabelle sind nur die sechzehn vermö-
gendsten Magdener, nämlich diejenigen, 
deren Schatzungswert 1000 Pfund be-
trug. Ein Pfund damaliger Währung ent-
spricht heute etwa 250 Franken. 

Das Verzeichnis enthält folgende 
Berufs angaben:

Die Liste ist unvollständig und wir  
fragen uns natürlich warum. So fehlen 
beispielsweise die Wirte, die Schuster 
und der Ziegler. Möglicherweise wurden, 
abgesehen von Amtsbott und Stabhalter, 
nur diejenigen aufgeführt, die ihren Beruf 
vollzeitig ausübten. Wirt, Schuster und 

Ziegler waren tatsächlich nur Neben-
beschäftigungen, auch wenn im Grund-
buch von 1853 elf Schuster aufgeführt 
sind.   

Text: Werner Rothweiler

Jahr Rangliste der vermögendsten Magdener Schatzung Monatsgeld
1747 aufgrund der Schatzung ihrer Güter  Pfund Pfennig

1. Baader Victor [später Sonnenwirt] 3510 84.25
2. Tschudin Hans Heinrich d. Müller 3010 72.25
3. Lützelschwab Fridlin [später Kirchmeyer] 2760 66.25
4. Bürgin Heinrich [später Adlerwirt] 2292 55.00
5. Keller Joseph  2094 50.25
6. Baader Joseph 1729 41.50
7. Schneider Heinrich  1680 40.33
8. Stäublin Hanß Geörg d. Stabhalter 1552 37.25
9. Stäublin Johannes d. Alt 1375 33.00
10. Tschudin Johannes d. Gross 1208 29.00
11. Müller Joseph d. Alt 1156 27.75
12. Bürgin Martin d. Alt 1146 27.50
13. Bürgin Joseph d. Schmid 1094 26.25
14. Reiniger Hans Adam  1000 24.00
15. Obrist Joseph d. Alt 1000 24.00
16. Schneider Victor d. Alt 1000 24.00

Berufsangaben

Brochy Johannes  Amtsbott
Stalder Joseph  Beckh
Lützelschwab Fridlin  Haffner
Hauß Joseph  Holzer
Schmid Joseph  Kübler
Kümberlin Johannes  Küeffer
Stalder Hans Geörg  Me[t]zger
Tschudin Hanß Heinrich  Müller
Hauß Joseph  Sager
Bürgin Joseph  Schmid
Lützelschwab Michael  Schneider
Bürgin Joseph  Spin[n]er
Stäublin Hanß Geörg  Staabhalter
Egger Johannes  Weber
Häußer Joseph  Zimmer- 
  mann
Häußer Johannes  Zimmer- 
  mann 
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Per Velo von Magden nach Dresden 6

Vom Brühlschen Garten aus, der bei  
unserem Hotel beginnt, sind die Gassen 
der Innenstadt und die Elbe mit ihren 
Passagierschiffen leicht zu überblicken. 
Gegen den Hauptbahnhof hin wird 
Dresden immer moderner. Breite Prome-
naden sind von Häusern mit Glasfassaden 
umgeben und laden mit Bänken und 

Brunnen zum Verweilen ein. Glocken-
geläute von überall her. Die Plätze und 
viele Strassen sind autofrei. Der Verkehr 
scheint hier sowieso verlangsamt zu sein 
gegenüber anderen Städten in Ostdeutsch-
land. Man kann die Autostrassen meist 
ohne langes Warten und ohne Stress 
überqueren.

In der Ferne zeigen sich eine Moschee 
im 1001-Nacht-Stil und eine Synagoge. 
Im Zentrum stehen Kirchen und Museen 
dicht zusammen beim Residenzschloss, 
das von Parkanlagen mit Teichen umgeben 
ist. Es gibt Türme und Türmchen, Galerien 
und Treppen, Statuen und vergoldete 
Kreuze, Kugeln, Engel und jenseits der Elbe 
sogar einen goldenen Reiter mit Pferd.

Dieser stolze Reiter, Friedrich August 
der Starke, war Herzog von Sachsen, 
Kurfürst und Erzmarschall des Heiligen 
Römischen Reiches und König von Polen 
(1670 – 1733). Ur sprüng lich waren Reiter 
und Ross feuerver goldet. Für die Restau-
rierung von 1956 benutzte man aber 
Blattgold.

Es wimmelt von Kaffees und Restau-
rants mit Küchen aus aller Welt. Die zahl-
reichen Strassenmusikanten spielen und 
singen ausschliesslich klassische Musik. 
Da transportiert einer einen weissen Flügel 
auf einen Platz und spielt eine Klavier-

sonate, dort singt ein Paar süffige Arien, 
überall klatschen begeisterte Zuhörer und 
sie spendieren auch gerne. Vom Mittag 
bis am Abend gibt es in vielen Kirchen 
und Sälen Gratiskonzerte (Kollekte) 
oder Kammermusik. Auf dem Theater-
platz der Semperoper feiert man den 90. 
Geburtstag des langjährigen Dirigenten 
Herbert Blomstedt mit Leinwandprojek-
tionen seiner zahlreichen Konzerte.

Verkehrsidylle vor der Katholischen Hofkirche in Dresden

Goldener Reiter, Wahrzeichen von 
Dresden Restaurant Gasse in Dresden
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Sudoku

Anleitung: Die 81 Felder sind in je neun Zeilen, Spalten und Blöcke unterteilt. Ziel des Sudoku-Rätsels ist es alle 81 Felder so zu 
füllen, dass in jedem Block, in jeder Spalte und in jeder Zeile die Ziffern von 1 bis 9 nur einmal vorkommen. Die im Rätsel schon 
vorhandenen Zahlen sind Vorgaben.

Die Lösungszahlen in den farbig unterlegten Feldern zum Einsenden an www.dorfzeitung-magden.ch oder mit der Post an: Magdener 
Dorfzytig, Postfach 80, 4312 Magden

Unter den richtigen Einsendungen entscheidet das Los. Der Gewinn ist diesmal ein Gutschein im Wert von 30 CHF vom Zelglihof 
Magden, Apéro-Service und Bäckerei. Der Gewinner oder die Gewinnerin wird von der Dorfzytig kontaktiert. Es wird keine  
Korrespondenz geführt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Einsendeschluss: 12. Januar 2019

Das Lösungswort des Kreuzworträtsels der letzten Ausgabe lautet: GAESSLI
Wir gratulieren Herrn Samuel Luginbühl herzlich zum Gewinn des Gutscheins über Fr.30.–; einzulösen bei der Bäckerei Aukofer  
Hauptstrasse 14 in Magden. 

Sudoku  

8 7 1
1 4   5  

3 7 9
8 5 4 

2 3 6
6 9

5 8 7 
 3 4 2 
 6 9

Anleitung: Die 81 Felder sind in je neun Zeilen, Spalten und Blöcke unterteilt. Ziel 
des Sudoku-Rätsels ist es alle 81 Felder so zu füllen, dass in jedem Block, in jeder 
Spalte und in jeder Zeile die Ziffern von 1 bis 9 nur einmal vorkommen. Die im Rätsel 
schon vorhanden Zahlen sind Vorgaben. 
Die Lösungszahlen in den farbig unterlegten Feldern zum Einsenden an 
www.dorfzeitung-magden.ch oder mit der Post an: Magdener Dorfzytig, Postfach 80, 
4312 Magden 
Unter den richtigen Einsendungen entscheidet das Los. Der Gewinn ist diesmal ein 
Gutschein im Wert von Fr. X von Y. 
Der Gewinner oder die Gewinnerin wird von der Dorfzytig kontaktiert. Es wird keine 
Korrespondenz geführt.  Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
Einsendeschluss:  12. Januar 2019 
Das Lösungswort des Kreuzworträtsels der letzten Ausgabe lautet: GAESSLI 
Wir gratulieren Herrn Samuel Luginbühl herzlich zum Gewinn des Gutscheins über 
Fr.30.- ; einzulösen bei der Bäckerei Aukofer Hauptstrasse 14 in Magden.  
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Gegrilltes Kalbssteak mit Cassisconfit  
und Kerbelnudeln
(Rezept für 5 Personen)

Zutaten:

Cassisconfit:
 200 gr.  Cassisbeeren (oder 

wahlweise Preiselbeeren 
oder Cranberries)

 2.5 dl Rotwein
 2.5 dl roter Portwein
 2 EL Zucker
  Etwas Maizena

Kalbssteak:
 5  Kalbssteak ca. 150 

– 180gr. je
  Fleur de Sel
  Pfeffer aus der Mühle

Kerbelnudeln:
 200 gr.  Hartweizenmehl  

(Semola oder Dunst)
 1 grosses Ei
 ½ TL Salz
 20 gr. gehackter Kerbel
 1 TL Olivenöl
  Etwas Wasser
 40 gr. Butter

Sauce:
 4dl  heller Kalbsfonds (aus 

dem Glas)
 1.25 dl Rahm
  Ein Schuss Prosecco
 100 gr. Butter
  Salz und Pfeffer
  Etwas Maizena

Zubereitung:

Cassisconfit:
•  Rotwein, Portwein und Zucker zusam-

men aufkochen
• Auf ca. 1dl einreduzieren
• Mit Maizena abbinden
•  Beeren beigeben und ca. 2 Min. leicht 

köcheln
• Warm servieren

Kalbssteak:
•  Beidseitig in einer Grillpfanne scharf an-

braten
•  Im vorgewärmten Ofen bei ca. 180° (Un-

ter- und Oberhitze, keine Umluft) 4 – 6 
Minuten garen

•  4 – 5 Minuten bei 70° ruhen lassen.

Kerbelnudeln:
•  Mehl auf die Arbeitsfläche geben und 

eine Vertiefung erstellen
•  Ei und Salz und Kerbel und Öl beigeben
•  Zu einem elastischen Teig kneten, nur so 

viel Wasser beigeben wie erforderlich
•  ½ Stunde in Klarsichtfolie im Kühl-

schrank ruhen lassen
•  Mit Nudelmaschine Teig auswallen und 

Nudeln herstellen
•  Auf Nudelständer trocknen lassen (oder 

Schnur durch die Küche spannen)
•  In Salzwasser al dente kochen (dauert 

nur sehr kurz)
•  Während dem Abtropfen die Butter in 

der noch warmen Pfanne schmelzen
•  Nudeln wieder in die Pfanne geben,  

umrühren und mit Deckel zudecken.

Sauce:
•  Kalbsfonds auf die Hälfte einreduzieren
•  Rahm und Prosecco beigeben und auf-

kochen
•  Butter als kalte Flocken darunter mon-

tieren
•  Mit etwas Maizena zur gewünschten 

Konsistenz abbinden
•  Mit Salz und Pfeffer abschmecken

Anrichten:
•  Saucenspiegel in der Mitte des Tellers  

erstellen
•  Mit Fleischgabel eine Nudelrolle erstellen 

und seitlich davon auf den Teller legen
•  Kalbssteak auf Saucenspiegel und leicht 

schräg auf die Nudeln auflegen
•  1 Löffel Cassisconfit daneben anrichten
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Unsere Inserenten:
Die Magdener Dorfzeitung bedankt sich bei folgenden Firmen für ihre Unterstützung: 

Branche Firmenname www-Adresse/E-Mail Telefon
Apotheke Hirschen Apotheke  www.hirschenapotheke.ch  061 841 28 77

Bäckerei/Café Aukofer  auki@bluewin.ch 061 843 71 89
 Zelglihof, Marcel Lützelschwab  www.zelglihof4312.ch  061 841 10 49
Blumen Bluemegärtli www.bluemegaertli.ch 061 841 02 12

Druckerei Sparn Druck + Verlag AG www.sparndruck.ch 061 845 80 60

Elektriker Ruther AG www.ruther.ch 061 836 99 66
Einrichtung/Gestaltung Stefanie Klebs  www.stefanieklebs.ch  079 231 03 63  

Fusspflege/Kosmetik Beauty Oase www.beautyoase-magden.ch 079 155 84 19
Fussreflexzonen-Therapie Annette Jungo-Mathis www.überdiefüsse.ch 079 451 24 77  

Garage Ferocar AG www.ferocar.ch 061 841 00 55
Gartenbau Hasler Gartenbau www.gartenbauhasler.ch 061 875 90 60  
Gartengestaltung Traumgarten Thomas Gysin www.tg-gartenbau.ch 061 851 35 67
 Zuber, Gartengestaltung AG www.zuber-gartengestaltung.ch 061 843 97 76
Gartentechnik Gartengeräte Flückiger Agritech AG www.flueckigeragritech.ch 061 975 86 86

Immobilien avenaris Immobilien www.avenaris.com 061 335 35 77
 Henzel Immobilien – Treuhand GmbH www.henzel.ch 061 853 05 55
 Jetzer Immobilien GmbH www.jetzerimmobilien.ch 061 836 20 00
 Renus AG www.renus-ag.ch 061 836 40 80
 Wiesner Immobilien www.wiesner-immobilien.ch 079 578 66 66
Innenarchitektur Kym Schreinerei www.innen-schrei.ch 061 851 19 45
Innenausbau Thomann AG www.ethomannag.ch 061 861 11 20

Kinesiologie Ursula Sturzenegger info@kinesiologie-lebensfreude.ch 079 939 12 77

Maler Maler Meier www.malermeiermagden.ch 061 843 97 40
Massagen Maskerol, Romy Brendel  www.maskerol.ch 061 843 08 00
Metzgerei Tschannen AG  www.tschannen-metzg.ch 061 841 11 29

Olivenöl Olithea aa@olithea.gr 079 336 30 06

Physiotherapie Monika Schätzle, Unterdorf  061 841 09 09 
Pneuservice Pneuhaus Frank  www.pneuhausfrank.ch 061 841 15 75

Reisebüro Mikado Touristik GmbH, G. Baumgartner www.mikado.ch 061 422 20 20
Restaurants Blume www.gasthauszurblume.ch 061 841 15 33
 Dornhof www.dornhof-magden.ch 061 841 15 55

Sanitär Gersbach AG  www.gersbach-ag.ch 061 836 88 22
Schreinerei Kym Schreinerei  www.innen-schrei.ch 061 851 19 45
 Schreinerei Kaiser www.schreinerkaiser.ch 061 841 22 12
Sattlerei/Polsterei DR’ LÄDER-LADE www.lederatelier-mackay.ch 061 333 10 01

Textildruck Atelier Dillier www.dillier.ch 061 845 90 00

Versicherungen Mobiliar, Christian Bär  www.mobirheinfelden.ch 061 836 91 47

Weinhandlung Putzi’s Weinresidenz/Restaurant www.weinresidenz.ch 061 843 04 04
Wellness Hotel Eden www.hoteleden.ch 061 836 24 24
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Seite 46 Veranstaltungskalender

Veranstaltungskalender Januar/Februar 2019
Datum Zeit Anlass Lokalität Organisator

6. Januar nachmittags Sternsinger ganzes Dorf röm. kath. Pfarrei

7. Januar  Behördenapéro Hirschensaal Gemeinderat

10. Januar 19.00 Kiga / Primarschule Gemeindesaal Infoabend Eintritt Kiga

12. Januar 18.00 Generalversammlung Restaurant Dornhof Musikgesellschaft

16. Januar 14.00 –16.00 Kleines Kino Gässli Reformierte Kirchgemeinde

17. Januar 19.00 –21.00 Reise-Bildershow Antarktis Hirschensaal Senioren für Senioren

18. Januar 19.00 Generalversammlung Pfarrschüre Kirchen- & Gemischter Chor

20. Januar 10.00 Amtseinsetzung Pfr. St. Schmid Gässli Reformierte Kirchgemeinde

22. Januar 19.00 Generalversammlung  Samariterverein

25. Januar 20.00 Generalversammlung Hirschencafé magidunum 

26./27. Januar ganztags Lottomatch Gemeindesaal Kirchen- & Gemischter Chor

27. Januar 11.00 oekumen. Gottesdienst für Menschen 
  mit und ohne Behinderung röm. kath. Marienkirche Drei Kirchen

1. Februar 19.30 Generalversammlung Pfarrschüre Naturschutzverein

3. Februar 12.15 Generalversammlung Marienkirche, Pfarrsaal Mageton

8. Februar 17.00 Fiire mit de Chline Gässli ökumen. Kirchgemeinden

9. Februar  Familienabend Gemeindesaal Pfadi Rheinfelden

10. Februar 09.00 –10.00 Wahlen und Abstimmungen Foyer Gemeindesaal Gemeinderat

10. Februar 10.00 Familiengottesdienst Gässli Reformierte Kirchgemeinde

11. Februar 18.00 –20.00 Blutspenden Gemeindesaal Samariterverein

13. Februar 14.00 –16.00 Kleines Kino Gässli Reformierte Kirchgemeinde

15. Februar 20.00 Infoabend Jungschützenkurs Schützenhaus Magden Jungschützen Magden

23. Februar  Affenparty Gemeindesaal Fasnachtsgesellschaft

Für aktuelle Informationen wird auf den Veranstaltungskalender der Gemeinde verwiesen: www.magden.ch/aktuelles/anlässe

Foto: Marcel Hahn
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